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Keine Arbeitsdienstpflichi !
Einmütige Ablehnung durch alle Spitzenverbände .

Gestern fand in » Arbeitsministerium eine Be »

sprechung über den Vorschlag der Wirtschastspartei statt »
die Arbeitsdienstpflicht in Teutschland einzuführen . Ter

Vorschlag wurde einmütig abgelehnt , nachdem
von allen Seiten seine Unsinnigkcit dargelegt
worden war .

Die Besprechung war veranlaßt worden durch einen grob
demagogischen Antrag der Wirtschaftspartei . Von vornherein hatte
niemand Zweifel daran , daß dieser Antrag kompletten Unsinn
darstellte — wie immer , wenn ' die Wirtschaftspartei in Wirtschafts -
Politik macht . Das Ergebnis dieser Besprechung war von vorn -
herein klar . Eingeladen waren die Epitzenorganisationen
der Gewerkschaften und der Unternehmer , die
R e i ch s a n st a l t für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung , der Reichsausschuß der deutschen Jugend -
verbände sowie verschiedene in der Arbeitsdicnstpflichtfrage sach -
verständige Wirtschafter und Pädagogen .

Da die Veranstaltung des Arbeitsministeriums in der Ocfscnt -
tichkeit etwas merkwürdig berührt hatte , sah sich Staatssekretär
G e i b veranlaßt , in seiner einleitenden Ansprache ausdrücklich zu
betonen , daß die Anberaumung der Besprechung durch das Ministe -
rium keineswegs eine Aendcrung in dessen Stel -

lungnah uue zur Frage der Arbeitspj licht bedeute .
Die in der Presse vielsach aufgetauchten Andeutungen über einen

Zusaminenhang zwischen der Rede des Reichssinanzministers
Dietrich . zur Arbeiteloscnfrage und der Besprechung über die

Zlrbeitsdienstpslicht seien völlig gegenstandslos .
Was war nun das sachliche ( Ergebnis der Aussprache ?

Es bestand in der Feststellung , daß die Vorschläge und Anträge aus
Einführung der Arbcitsdienstpflicht

aus finanziellen , arbeitsmarktpolitischen , wirtschaftlichen und

organisatorischen Gründen eine glatte Unmöglichkeit darstellen .

Lediglich Herr Sachsenberg von der Wirtschaftspartei , der sein
eigenes Kind nicht verleugnen wollte , was anderer Meinung . Alle

übrigen Teilnehmer an der Besprechung mußten die er -
drückende Beweiskraft der von Ministerialrat Dr . Lehseldt vor -

gebrachlen Argumente gegen die Einführung der Arbeitsdienst -
Pflicht anerkennen . Nach den bisher aufgetauchten Plänen
über die Art der Durchführung der Arbeitsdienstpflicht braucht —
wie aus Lehfeldts Darlegungen hervorging — die in Aussicht ge-
nommene Arbeitsarmee von etwa 1 Million Arbeitssoldaten rund
20l10tt0 Angestellte für die Zwecke des Unterrichts ,
der Arbeitsleitung , Organisation , Verwaltung
und so weiter .

Die kosten für einen Arbeitstag würden sich pro Jeschäsliglen

aus lS bis ? 0 Mark stellen .

daneben dem Unterhalt des Arbeitenden und die Kosten für

Leitung , Verwaltung und dergleichen auch die ülu ' wendungen für
Werkzeuge , Arbeitsmaterial , Maschinen usw . in Betracht gezogen
werden müssen . Es wären also Milliarden notwendig , wichrend auf
der anderen Seite der Ertrag dieser Pslichtarbcit vorher über -

Haupt nicht berechnet werden kann . In der Ertragsfrage weiß man
nur eines posttiv :

jede Zwangsarbeil bringt erheblich weniger ein als freiwillig

geleistete Arbeit .

Diese Auffassung der Dinge , die weitgehend Uebereinstimmung fand ,
führte dazu , daß nicht einmal der Vorschlag des Herrn Sachsen -

berg , wenigstens einen Unter suchnngsausschuß zur Prü -

fung der Kostenfrage einzusetzen , Gegenliebe fand .
Für die Gewerkschaften erklärte Graßmann mit aller

Deutlichkeit , daß die Arbeiter die Arbeitsdienstpflicht grundsätzlich
ablehnen und die Pläne fiir ihre Einführung energisch b c -

kämpfen . Der Leiter der Besprechung konnte abschließend nur

feststellen , daß

der Gedanke der Arbeiksdienstpslichi abgelehnt werde und eine

Foriführung der Aussprache nicht in Frage komme .

Nach Abschluß der Besprechung der Arbeitsdienstpflichtsrage
kam noch das etwas sonderbar anmutende Thema „f r . e i w i l l i -

g e r A r b e i ts d i e n st " zur Erörterung , ein neues Schlagwort .
über dessen Sinn seine Propagandisten selbst nicht - einig sind . Die
einen sprechen von . Jnteressierung städtischer Jugendlicher sllr den

Siedlungsge danken , die anderen von Pflichtarbeit
für unter 21 Jahre alte Arbeitslose : jedcnsalls konnte in der Be -

sprechung von niemand irgendein konkreter Borschlag gemacht wer¬
den . Von de » Gewerkschafte » wurde demgegenüber mit

Nachdruck darauf oerwiesen , daß he . ute nicht einmal die

notwendig st en Fürsorge maßnahmen für die erwerbs -

losen Jugendlichen , soweit sie noch berufsschulpslichtig seien , durch -

gesllhrt werden ' könnten , da es überall an Mitteln fehle . Wer für
die jugendlichen Arbeitslosen etwas tun wolle , der brauche nur bei
den verantwortlichen Stellen dafür einzutreten , daß die von B c -

russschulen , Jugendpflege , Arbeitsäintern und
den Organisationen eingeleitete Fürsorge für die erwerbslose
Jugend finanziell sichergestellt werde . Das sei wenig -
stcns etwas .

Diesem praktischen Vorschlag der Gewerkschaften stimmte die

Konserenz einmütig zu.

Um zu einem solchen Ergebnis zu kommen , wäre wirklich
keine besondere Besprechung notwendig gewesen : denn Einmütigkeit
in der Förderung der Fürsorge für die erwerbslose Jugend durfte
man sicherlich von vornherein bei allen Teilnehmern der Be -

sprechung erwarten . Allem Anschein nach spielte noch etwas anderes
eine Roste . Man wird die Bermutung nicht loSf daß bei dem „frei -

willigen Arbeitsdienst " an eine Förderung der Bestrebungen ge -
dacht ist , die von den Vätern des Arbcitsdienstpflichtgedankens heute
bereits in die Wege geleitet werden . So spricht Professor Schöpke ,
der Versasser des Buches „ Deutsches Arbeitsdienstjabr statt Arbeits -

loscnwirrwarr " ' offen nus , daß die Arbeitsdienstpflicht erst im

Dritten Reich verwirklicht werden könne : von dem jetzigen
S y st e m könne man nur verlangen , daß es die Versuche und Vor -

bereiwngcn nicht störe . Wahrscheinlich will man ober doch noch
etwas mehr als — nicht gestört werden . Man will — Geld . Man

möchte von ötfentlichen Stellen finanzielle Hilfe für die Vorberei¬

tung des Dritten Reiches !

Ruhrfchiedsspruch verbindlich .
Die Neichsreqieruncz übernimmt die �Verantwortung .

Ter Neichsarbeitsminister hat am Montagabend den

Ruhrschiedsspruch , der eine Lohnkürzung um

« Proz . vorsieht , für verbindlich erklärt . Die Nach -

Verhandlungen waren , wie vorauszusehen war , ergebnis -

los geblieben .

Dieses Ergebnis war zu erwarten . Nachdem der Reichs -

arbeitsminister durch den Erlaß der Notoerordnung die

Schwierigkeiten , zu einem Schiedsspruch zu kommen , aus dem

Weg räumte , war es klar , daß die Negierung selbst die Ver -

antwortung übernahm . Daß der Lohnabbau auf der
Linie des Abbaus der B e a m t e u g e h ä l t e r liegen würde .
war demnach gleichfalls unschwer vorauszusehen .

Damit erwächst für die Reichsregierung aber auch die

Pflicht , jetzt mit aller Energie den Preisabbau zu be -
treiben und der Arbeitslosigkeit zu Leibe zu gehen .
daß das nicht geschehen kani� auf dem Wege der Aufrecht -
crhaltung der allgemeinen 48 - Stunden - Woche . oder gar einer

noch längeren Arbeitszeit , wie bei der Reichsbabn — di - ien
Skandal behandeln wir an anderer Stelle — , liegt auf der

Hand . Der Schiedsspruch für den Ruhrbergbau ist nur er -

träglich unter der Voraussetzung , daß die Regierung bis zu
Ende die Verantwortung übernimmt .

Ein toigeborenes Kind .

Essen , 12. Januar . ( Eigenbericht . )

Die S t r e I k p a r o l e des am Sonntag in Duisburg gegrün¬
deten kommunistischen Bergarbeilerverbandes ist ohne jede
Wirkung verpuff t. Aus allen Zechen des Ruhrgebieics wird

ungestört gearbeitet . Die neueste RGO . - Gründung begann also ihr
Dasein mit einer Blamage .

Die TZiederlage Kn' cks .
Keine Auflö ung Dcr Neichsbanneraruppe ( Stj .

Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichsregierung sieht nach ein -

gehender Prüfung den Tatbestand des Reichsgcsetzes vom 22. März
1921 zur Durchführung der Artikel 177 . 178 des Versailler Vertrages
durch die Betätigung der Ortsgruppe Gera des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold nicht als erfüllt an und hol sich daher nicht
entschließen können , dem thüringischen Ministerium des

Innern ihre Zustimmung zur Auslösung dieser Ortsgruppe zu er -

teilen .

Reaktion und Film .
Warum Ziemarque - Verbot ln Oesterreich ?

Vor » E' rto ckrled Austerlitz , Wien .

Das Schicksal , das die Reichsregierung dem Film : „ Im

Westen nichts Neues " bereitet hat , hat ihn nun auch

in Oesterreich ereilt : nachdem er in Wien an drei Abenden

vorgeführt wurde , hat der Innenminister die Vorführung für
das ganze Bundesgebiet verboten . Während man aber in

Berlin die Vorführung des Inhalts wegen untersagt , sich aber

dagegen , daß das Verbot unter dem Druck der Straße erfolge .
ausdrücklich verwahrt hat , ist es in Oesterreich umgekehrt :
wegen des Inhalts , also wegen seiner angeblichen Tendenz ,
konnte der Film in Oesterreich überhaupt nicht verboten

werden , vielmehr mußte die Regierung offen bekennen , daß
sie das Verbot nur wegen der Exzesse erlassen hat , die die

Nationalsozialisten auf den Straßen „ betrieben " haben , kann

also nicht bestreiten , daß sie dem „ Druck der Straße " unter -

legen sei. Man weiß wirklich nicht , welches Borgehen das

jämmerlichere ist : sich dem Druck des Hakenkreuzterrors zu

unterwerfen , es aber zu leugnen , oder offen zuzugeben , daß

man den Film , der von Rechts wegen gar nicht verboten

werden kann , deshalb verbietet , weil man frechem Terror ent -

weichen will . Der Haupttrumpf bei dem Verbot war , daß der

Film dem deutschen Ansehen im Ausland abträglich sei. Aber

daß die , die die Vorführung , so in Deutschland wie in Oester -

reich , verboten haben , damit zur Mehrung des Respekts vor

dem deutschen Namen beigetragen , dürfen sie sich weiß Gott

nicht einbilden . Sie haben diesen Namen lächerlich gemacht .
Das Verbot in Wien zustandezubringen , war deshalb

keine einfache Sache , weil es in Oesterreich keine Film -

zensur gibt , die gesetzliche Handhabe , seinen Inhalt zu ver -

werfen und darauf das Verbot zu stützen , nicht vorhanden
ivar . Das Kinowesen ist nämlich in Oesterreich Sache der

Länder , also hatte die Bundesregierung überhaupt nichts zu

verfügen . Aber sie wollte , wobei es von Berlin aus an Er -

inunterung wohl nicht gefehlt haben dürfte , die Vorführung

doch unterbinden , und so suchte sie das Verbot v 0 n h i n t e n -

herum herbeizuführen : indem sie den Landesregierungen
durch „ Rundschreiben " „eindringlichst nahelegte " , die Vor -

führungen „ hintanzuhalten " . Aber die Rechnung hatte gleich
zwei Löcher . Erstens , daß auch vor den Landesregierungen
eine verfassungsgesetzliche Bestimmung stand , die ihnen das

Eingreifen sehr beschränkte . Oesterreich hat nämlich ein Ver -

fassungsgesetz , das bestimmt : jede Zensur ist , als dein

Grundrecht der Staatsbürger widersprechend , als rechts -

ungültig aufgehoben . Dieses Verfassungsgesetz geht auf

einen Beschluß der Provisorischen Nationalversammlung vom

36 . Oktober 1918 , also des Revolutionsparlaments zurück ,
und wenn der Beschluß ursprünglich vielleicht nur die Preß -

zensur im Sinne hatte , so muß doch auch wieder die ' Tatsache ,
daß er im Jahre 1926 zu einem Verfassungsgesetz erhoben
wurde , ihre Bedeutung haben ; jedenfalls wird er vom Ver -

fassungsgerichtshof feit langem konsequent als die Aufhebung
„jeder " , also auch der Theater - und Kinozensur ausgelegt .
Wenn nun auch die Landesregierungen , die in den Bundes -

ländern zumeist in klerikalen Händen find , vorweg bereit ge -
wesen sein mögen , der „ Empfehlung " der Bundesregierung
gerecht zu werden , so war ihren . Verboten doch eine Grenze
gesetzt , und auch christlichsoziale Landesregierungen sträubten

sich , dein Hakenkreuzlertuin in Form des Verbots einen Anti -

kriegsfilms Reverenz zu leisten . Aber jene Rechnung hat noch
ein anderes Loch : eine der Landesregierungen , an die die

Bundesregierung appellierte , ist die von Wien ( Wien ist in

der österreichischen Bundesverfassung Gemeinde und Land ) .
Der Wiener Landeshauptmann , der sozialdemokratische
Bürgermeister Seitz , war selbstverständlich nicht geneigt ,

I das Verbot eines echten Kulturfilms auszusprechen . Nun
kam es aber vor allem auf Verbote von Vorführungen in
Wien an : denn was hatte schließlich die Bundesregierung
davon , daß der verhaßte Film vielleicht in Bregenz nicht auf -
geführt iverden konnte , wenn er in Wien vorgeführt wurde ?

Gesetzmäßig konnte die Vorführung in Wien überhaupt
nicht verhindert iverden , weder vom Bundesininister , noch
vom Landeshauptmann , noch vom Polizeipräsidenten . Auch
durch einen Druck auf den Kinounternehmer nicht . Die Ge -

sellschaft , die die Vorführung in Wien unternahm , ist ein

sozialdemokratisches Unternehmen .

Hier kamen der in die Sackgasse geratenen Bundesregie -
rung die N a t i 0 n a l s 0 z i a l i st e n zu Hilfe . Sie „ demon -

strierten " auf den Straßen — was ober in Wien , wo die

I Nationalsozialisten bei den Noveinberwahlen von 1,2 Millionen

Wählern wohlgezählte 27 546 Stimmen erhalten haben , natür -

lich vorweg wenig Imponierendes hatte und schon gar nicht



( icciflnct schien , auf die Staatsgewalt furchterregend zu wirken .

Äber nach zwei Adenden war die Polizei mit ihrem Latein zu
Ende . Man kann nicht behaupten , daß sie es an Kraftent -
faltung hätte fehlen lassen , im Gegenteil : auf jeden der De -

manstranten dürften zwei Polizisten gekommen sein : aber man

hatte doch den ( Kndruck , daß das Wacheaufgebot , das nicht
einmal das Einschlagen von Fensterscheiben zu verhindern
vermochte , nur das Alibi für das vorher schon beschlossene
Verbot sein sollte . Auf das Verbot wurde jedenfalls bewußt

hinge st euerbl Entscheidend war für die Haltung
oer österreichischen Regierung die Solidarität mit den deutschen
Rcichsministerien . die sich für das Verbot eingesetzt hatten .
So abgeschmackt das klingt , für die gegenwärtige österreichische
Vundesregierung war das Verbot sozusagen eine Anschluß -
frage .

Natürlich mußte , damit der Bundesminister ick einer

Sache ein Reichsverbot erlassen konnte , dem Gesetz noch ein
weiterer Stoß versetzt werden . Das Verbot der Vorführung
des Films ist nämlich keineswegs ein Verbot der Vorführung
wegen des I n h a l t s des Films , sondern eine Maßregel zum
„ Schutze der körperlichen Sicherheit von Menschen und des

Eigentums " — was , da doch diese ( angebliche ) Gefahr weder

von den Bildstreifen ausgeht , die im Schwedenkino gezeigt
wurden , noch von den Menschen , die in dem Kino versammelt
waren , einfach toll erscheint : aber was soll eine Regierung
machen , die eine Vorführung verbieten will , wenn ihr dabei

nicht der Schatten eines Rechtsgrundes zur Seite steht ? Da

verfällt sie eben auf Ausreden ! Es sind nämlich in Oesterreich
die Sicherheitsbehörden berechtigt , „ zum Schutze der gefähr -
deten körperlichen Sicherheit oder des Eigentums innerhalb
ihres Wirkungsbereiches die zur Abwendung der Gefahr er -

forderlichen Anordnungen zu treffen " : und als eine solche
„ Anordnung " gibt sich das Verbot der Vorführung des Films
aus ! Daß aber auch diese Zlnordnungen „nicht gegen be -

stehende gesetzliche Vorschriften verstoßen dürfen " — hat die

Regierung nicht gekümmert , wohl aber wird ihr die weitere

Bestimmung , daß solche Abkommen aufzuheben sind , „sobald
der Grund zu ihner Erlassung weggefallen ist ", noch schwere

Sorgen bereiten . Denn als einen Dauergrund wird man
die Möglichkeit hakenkreuzlerischer Aufregung nicht hinstellen
können . In absehbarer Zeit muß also das Verbot hinfällig

' werden .

Eines wird mit immer brennender werdender Deutlich -
keit klar : die Schlacht gegen den Hakenkreuz -
lerifchen Faschismus wird in Deutschland
geschlagen . Das ist nun für die Schicksalsfrage des

europäischen Sozialismus der Haupttriegsschauplatz —

Oesterreich , so wichtig auch seine Sozialdemokratie für den

großen Kampf ist , ist doch nur ein Nebenschauplatz . Nie wäre
in Oesterreich die Regierung auf den absurden , die deutsche
Kultur so kompromittierenden Einfall des Verbotes dieses
Antikriegsfilms gekommen : nie hätte sich hier gegen den

Film , der dem so überwiegend pazifistischen Charakter
Oesterreichs ganz entspricht , überhaupt ein Protest hervor -
gewagt : wenn nicht die Reaktion vorher in Berlin gesiegt
hätte ! Die deutschen Sozialdemokraten sind es heute , die
den Hauptkampf führen , auf deren Mut , Kraft und Elan
der Sozialismus in Europa vor allem hofft : und deshalb ist
dieses Filmverbot , eine Ausstrahlung des in

Deutschland gegenwärtig herrschenden
Geistes nach Oesterreich , ein Anlaß , des Kampfes
der deutschen Sozialdemokratie bewundernd zu gedenken und

ihm Gedeihen , Erfolg und Sieg aus ganzer Seele zu
wünschen !

Deutsche Hakenkreuzstinkbomben in Riga .
Riga , 12. Januar .

Während der Premiere des Remarque - Films „ Im Westen nichts
Neues " wurden heute im Forum Kino Stinkbomben geworfen .
< ! wei Personen wurden zwangsgestellt , die beide deutscher
Nationalität sind . Einer von ihnen ist «in Student namens
Penne r , der erst gestern in Riga eingetroffen ist . Beide Täter
verweigerten jegliche Aussagen .

Saubere nationale Leute !
Wie die Hakenkreuzler an der Saar für Deutschland arbeiten

Saarbrücken , 12. Januar . ( Eigenbericht . )
Di « sozialdemokratische „ V o l k s st i m m e " in Saarbrücken hat

den Nationalsozialisten der Saar nachgewiesen , daß sie :
1. wiederholt gegenüber der internationalen Regierungs -

kommission des Saargebiets die Verpflichtung übernommen haben ,
in khren öffentlichen Versammlungen zwar gegen ihr eigenes Vater .
land , nicht aber gegen die Rcgierungskommission , die französische
Bergwerksdirektio » oder irgendeine andere Einrichtung des Saar -
gebiets zu sprechen :

2. daß ihr saarländisches Kopfblättchcn zwar alle Deutschen des
Saargebiets dauernd angreift , aber kein Wort gegen die wirklichen
Machthaber der Saar , also Regierungskommission . Bergwerks -
direktion , französischen und deutschen Kapitalismus schreibt :

3. daß in den Reihen der Saarnationalsozialisten noch ehemalige
separatistische Saarbundesgrößen eine bedeutende Rolle als Funktio -
näre der Nationalsozialisten spielen .

Die Feststellungen haben im Saargcbiet großes Aussehen hervor -
gerufen .

Franzens Freund Lohse .
Skr dtutschnaiionale Iraktionsvorfchende Oberfohren will

ihn vorführen lassen .

Hamburg , 12. Januar .

Der Rechtsbeistand des deutschnationalen Fraktionsführers im
Reichstag , O b e r f o h r e n , hat beim Kieler Amtsgericht beantragt ,
gegen den nationalsozialistischen Abgeordneten L o h s e , den intimen
Freund des braunschweigischen Innenministers Franzen , einen g e -

richtlichen Vorführungsbefehl zu erwirken , nachdem
disser in dem langwierigen Beleidigungsprozeß zwischen den beiden
politischen Gesinnungsfreunden niemals vor Gericht erschienen war .
Lohse Hot gegen Oberfohren öffentlich schwere persönliche Vorwürfe ,
besonders hinsichtlich unklarer finanzieller Priootgeschöste , erhoben ,
mährend Obersohren in dem ihm nahestehenden „Ostholsteinischcn
Tageblatt " unter anderem behauptet hotte , daß L o h s c Beziehungen
zu londesverröterischen Umtrieben gehabt Hobe .

Die verschuldete Welt .
Was man als Revisionist des �oung - planes wissen muß .

Schulden allein machen noch keine Not — , diesen Satz sollte jeder

auswendig lernen müsse » , der meint , daß alles Uebel der schlechten

Konjunktur und der Arbeitslosigkeit aus dem Poung - Plan kommt

und deswegen mit Hitlers Universalputzmittel sofort beseitigt werden

könne . Rein äußerlich - betrachtet , stimmt es nämlich gar nicht , daß

Deutschland heute die größte Schuldenlast aller am Weltkrieg beteiligt

gewesenen Länder zu tragen habe .

Die innere und äußere Staatsschuld betrug : einschließlich der

unfundierten , noch nicht in Anleihen umgewandelten Schuld , Gegen -
wartewert in Goldmark umgerechnet :

Großbritannien
Frankreich . .
Belgien . . .
Itallen . . .

Deutschland
Reichsschuld .
Länderschuld .
Poung - Schuld

1914
13,274 Milliarden
27,854

4,035
12,770

1929
153,456 Milliarden

76,091
6,455

33,363

4,918 am l . X. 30 : 11,796 Milliarden

16,840 . 1. IV . 30 : 2,746
— 39,295

Zusammen 21,758 Milliarden 53,837 Milliarden

Wir haben bei der deutschen Reichsschuld , um allen Einwänden

zu begegnen , die Länderschulden einschließlich der Hansastädte mit zu
den Reichsschulden hinzugezählt , weil die anderen Schuldnerländer

gleiche oder ähnliche staatsrechtliche Verhältnisse nicht haben .

Wenn das Land am glücklichsten wäre , das die geringsten

Schulden hat , dann müßte Rußland mit seinen wenigen Milliarden

Schulden gegenüber vielen Milliarden in der Vorkriegszeit das

wahre Gefilde der Seligen sein .

Offenbar kommt es nicht so sehr auf die reine Zahlengröße der

Schulden eines Landes an , sondern darauf , welche Summen

sie zur Verzinsung und Tilgung benötigen ,

welchen Anteil der Staatsausgaben das ausmacht , welche wirt -

schaftliche Tragkraft Land und Volt haben , und nicht zuletzt - wie

die Schulden entstanden sind . Alle am Krieg beteiligt gewesenen
Länder haben vier Jahre lang Schulden gemacht , um die so ge -
wonnenen Riesenvermögen zu vernichten . An der Abzahlung jener

Schulden schleppen w i r nicht allzusehr , die Inflation zerstörte mit

allen Werten auch diese Schuldtitel . Statt ihrer haben wir eine

neue ebenso sinnlose Kriegslast aufgepackt bekommen , die jetzige

Young - Schuld . Der größte Teil aller Schulden der sogenannten

Siegerländer ist aus Kriegsanleihen entstanden .

Welchen Teil der Staatsausgaben fressen die Kriegslasten
und die R ü stjni g e n ?

Das starke prozentuale Sinken der deutschen Ausgaben für

Landesverteidigung hat andere Gründe ( neue Reichssteuergesetz -

gebung ) als nur die Verkleinerung des Heeres , und auch in den

anderen Ländern sind die Rüstungsausgaben wahrlich noch hoch

genug . Aber das bedeutsamste an den obigen Zahlen ist doch , daß

heute und für lange Zeit hinaus alle diese Länder unter den Lasten
des Krieges und seiner Folgen schwer zu tragen haben .

Wenn wir unsere Kriegslasten einmal weiter mindern wolle » —

zweimal ist das nun schon gelungen — , so müssen wir uns wieder

verständigen , wie beim Dawes - Plan und beim Poung - Plan ,

nicht selbst zerfleischen wie mit dem Londoner Ultimatum und mit dir

Ruhrbesetzung .
Der Sturz der Weltmarktpreise hat allen Kriegs -

schuldnern durch die damit eingetretene Goldwertsteigerung d i e

La st erhöht , hier könnte man sich mit einer gemeinsamen

Ermäßigung wohl verständigen . Auf jeden Fall müssen wir bei

Revisionsbestrebungen daran denken , daß wir nicht allein aus der

Welt sind , und daß außer uns auch andere ihre Sorgen haben . Wer

aber meint , wir könnten unsere Schulden durch Geschrei und dumme

Redensarten beseitigen , für den wird es ein böses Erwachen geben !
Kurt Heinig .

Europäische Arbeitsorganisation .
Ein Vorschlag von Alberi Thomas .

Gens . 12. Januar . ( Eigenbericht . )

Der Direktor Ses Internationalen Arbeitsamtes , Albert

Thomas , Hot einen bemerkenswerten Vorschlag zur

Europa - Konserenz gemacht . In einem längeren Meworan -

dun , schlägt er die Bildung einer europäischen Arbeits -

organisation im Rahmen des Internationalen Arbeitsamtes

vor," der die speziellen europäischen Frage » sozialer Arbeitspolitik

übertragen werden sollen . Das Memorandum betont nachdrücklich .

daß jede europäische Einigung und Verständigung unmittelbar auf

die Arbeitsbedingungen und die Kaustraft der Arbeiterschaft sich
auswirken müsse , und daß daher die Vertretung der Arbeiter -

s ch o f t unbedingt das Recht zur Mitwirkung haben müsse .

Jede wirtschaftliche und politische Verbesserung des europäischen Zu -

standes müsse ausmünden in einer Verbesserung der Situoti > , der

Arbeiterschaft . Da sonst keine Gewähr für eine Dauer irgendeines

Fortschrittes vorhanden sei , so könne die europäische Einigung nicht

allein das Werk von Politikern und Wirtschaftlern sejn , sondern sei

nur möglich im engsten Zusammenwirken zwischen der internatio -

nale » Arbeitsorganisation und dem europäischen Komitee .

In dem mnfangreichen Schriftstück wird ferner betont , daß es

natürlich keine Arbeit sfrage gebe , die Europa ausschließlich angehe .

Doch gebe es eine Reihe von Fragen , die Europa in erster Linie

beträfen und in Europa am dringendsten gelöst werden müßten .
Als wichtigste Ausgaben werden verzeichnet : Die Arbeitszeit in

Kohlenbergwerken , ohne deren Regelung keine Wirtschaft -

liche Einigung möglich sei, die Arbeitsbedingungen und die Sozial -

Versicherung in der Fl u ß s ch i f f a h r t , die Vorbeugung gegen

Unglücksfälle im Transportgewcrbe , vor allem bei der Ver -

kuppelung von Cifenbahnwaggons , die Regelimg der

Freizügigkeit von Arbeitern in allen europäischen Staaten

nnd des Schadenersatzes für ausländische Arbeiter vei Ar¬

beitsunfällen . Schließlich wird noch betont , daß die Einsbnnng der

Zollschranken die Arbeitslosigkeit herobdrücken könnte , wodurch
eine der furchtborsten Krisenerscheinungen gemildert werde .

Alle Wege über Paris .
Zalesti wirbt um „ wohlwollende llnterstützung " .

Paris , 12. Januar . ( Eigenbericht . )

Der polnische Außenminister Z a l e s k i ist am Montag , wie er

es vor jeder Völkerbundstagung zu tun pflegt , in Paris «inge -

troffen . Sein Besuch gilt offenbar dem Ziele , die „ wohl -
wollende Unterstützung " des Quai d ' Orsay im deutsch - pol -

nischen Konflikt zu erwirken .

Nach der Haltung der französischen Presse zu urteilen , ist man

in Paris geneigt , die Streitigkeiten zwischen Deutschland und Polen

sowohl hinsichtlich des Minderheitenschutzes wie auch der jüngsten

Fliegerlandung in Oppeln durchaus sachlich zu beurteilen . Der

sozialistische „ Populaire " steht heute nicht mehr allein mit der

Forderung nach einer unvoreingenommenen Untersuchung der deut -

schen Beschwerden und mit der Erklärung , daß gerade Frankreich
als der Verbündete Polens die Pflicht habe , seinen Einfluß auf die

palnische » Machthtiber in die Waagschal « zu werden . Auch die

bürgerliche Linkspresse verlangt volle Klarstellung und „sollt : sie auch

zur Verurteilung Polens führen " .

Sozialistisches Flamenblati .
In Gent der neue „ Vooruit " eingeweiht .

Genl , 12. Januar . ( Eigenbericht . )

In Gent wurde am Sonntag das neue Gebäude des

flämischen sozialdemokratischen Tageblattes „ V o o r u i t " feier -
lich eingeweiht . Die Feier gestaltete sich zu einer machtvollen Kund -

gebung der belgischen Sozialdemokratie , der über 1000 Delegierte
der Arbeiterorganisationen aller Gaue des belgische » Landes sowie
Vertreter verschiedener riusländischcr Bruderparteicn und sozialdemo¬
kratischer Zeitungen beiwohnten . Das neue Gebäude und seine
Cinrichtungen sind der Stolz der Kcnter Arbeiterschaft und das mit

Recht . Nach dem « instnnmigen Urteil aller Sachkundigen ist der
neue „ Vooruit " einer der modernsten und schönsten
Zeitungsbetriebe der Welt . Sowohl die architektonische wie
die innere Einrichtung : Setzerei , Druckerei , Büros usw . entsprechen
den höchsten technischen und ästethischen Ansordcrungen , wobei auch
den harmonischen Farben - und Lichteffekten die größte Aufmerk -
samkeit geschenkt wurde . Dieses Meisterwerk verdankt die belgische

I Sozialdemokratie dem Architekten und sozialdcmakratischen Abgeord -
neten D r u n f a u t.

A n s e e l e , der Gründer der belgischen Arbeiterbewegung , hat
an dem neuen Werk tatkräftig mitgewirkt . Das ' hauptverdienst fällt

jedoch seinem jungen Nachfolger , dem Abgeordneten und Chef -
redatteur des „ Vooruit " , Balthasar , zu. Die Kosten von ins -

gesamt 5 Millionen Franken sind von den Gcwcrkschasts - und Ge -

nossenschaftsorganisationen West - nnd Ost f l a n de r n s aufgc -
bracht worden . Obwohl die Bevölkerungszahl des gesamten Ver¬

breitungsgebietes sich nur auf etwa l ' . a Millionen beziffert , ist es
der Genter Sozialdemokratie gelungen , die Zahl der Abonnenten in
den letzten zwei Jahren um etwa 15 000 zu vermehren . Sie beträgt
heute 45 000 . Dieses Wachstum ist mit ein Zeichen des kulturellen

Ausstiegs der flämischen Volksmassen in den letzten Jahren
Im Verlauf der Feier im Fcstsaal des Gcntcr Bolkshauses über -

brachte Viktor Schiff - Berlin die Grüße und Glückwünsche der
deutschen Sozialdemokratie . In seiner groß angelegten Festrede hob
Vandervelde die Macht der deutsche n Sozialdemokratie her -
vor , bezeichnete st « als einen Staadt im Staate und gab seiner
Ueberzeugnng dahin Ausdruck , daß sie imstande sein werde , den
Sozialismus und die Demokratie gegen olle ihre Feinde siegreich zu
verteidigen .

Heimwehrspaliung zu Nazis Gunsten .
Die teilwtise Derföhnung mit ( 5hristlichsozial,n .

Innsbruck , 12. Januar . ( Eigenbericht . )
Eine Führertagung der heimwehren in Innsbruck führte , wie

von der Pressestelle der heimwehr mitgeteilt wird , zu einer Per -
söhnung zwischen den Christlichsozialen und der
h e i m w e h r. S t e i d l « habe sich darauf bereit erklärt , die
Führung der Tiroler heimwehr wieder zu übernehmen .

Dazu berichtet die sozialdemolratssche „ Voltszeitung " , daß der
Tiroler Bauern bustd , die stärkste christlichsoziale Organi -
sation Tirols , auch weiterhin von Steidle nichts wissen will . Die
Opposition in der heimwehr habe die Absicht , endKiitig mit der
Organssation zu brechen und sich den Nationassozialistcn anzu¬
schließen '

Di - J otschas tcrkonscrenz . die seit Jahren völlig in den hinter -
grund gedrängt worden ist , hat am Quai d ' Orsay wieder eine
Sitzung abgehalten . Sie galt , wie ein amtliches Kommi ,
nique erklärt , der Erledigung „ laufender Angelegenheiten " .



Die Wahrheit über das Hakenkreuz .
Was hat Ff ick in Thüringen geleistet ?

Siel . 12. Januar . ( Eigenbericht . )

Abrechnung mit Frick und der nationalsozialistischen Mißwirt -

schüft in Thuringejn hielt hier in einer von mehr als SlH) 0 Menschen

besuchten Massennersammlung der ehemalige sozialdemo -

kratische Ministerpräsident von Thüringen
Frölich .

» Klar und deutlich, " so betonte Frölich , »sei festgestellt , daß , als

die Sozialdemokratie aus der thüringischen Regierung ausscheiden

mußte , es kein « Mißwirtschaft gab . Sie ist erst eingerissen ,
als die Nationalsozialisten und die bürgerlichen Parteien an die

Regierung kamen . Die sozialdemokratische freiheitliche Gesetzgebung
wurde abgebaut , die Regelung , daß das Schulgeld nach dem Ein -

kommen der Eltern gestaffelt zu erheben ist , wurde abgeschafft . Die

Gewährung der Erziehungsbeihilfe ist eingeengt worden , die

moderne Wohlfahrtsgesetzgebung der Sozialdemokraten wurde auf -

gehoben und dafür von den Nazis einer nochmaligen Abfindung
der Fürsten zugestimmt .

Die Steuern wurden für die Besitzenden niedrig gehalten . S o

erhöhten sich die schwebenden Schulden des klei -

nen Thüringen auf 120 Millionen . Als die Sozial -
dcmokraten aus der thüringischen Regierung ausschieden , waren
keine Schulden , sondern es war ein Kassenbestand von 2,5 Millionen
Mark vorhanden . Vor der Landtagswahl hatten die Nazis ver -

sprachen , niemals neue Steuern zu bewilligen . Als sie in der

Regierung waren , haben st « eine Landeskopfsteuer in chöhe von

sechs Mark festgesetzt und jeden Mieter durch 24 Mark besondere
Steuer im Jahre vorbelastet . Ueberdies schufen sie noch die Sonder -

besteuerung für die Konsumvereine , die gleichfalls eine ungeheure

Belastung der Konsumenten darstellt . Die Sozialdemokrati « hatte
in jedem Jahre eine Weihnachtssonderunterstützung durchsetzen
können . Als sie vergangene Weihnachten 250000 Mark für Weih -
nachtsunterstützungen beantragte , lehnten die Nazis den Antrag ab
und ließen eine Sammelaktion in die Wegs leiten . Diese amtliche
Bettelei erbrachte mit Mühe und Not ganze 100 000 Mark . Wie

„ Ernst " es den Nazis mit dieser Sammelci war , beweist das Bei -

spiel eines kleinen Ortes mit 6000 Einwohnern . In diese, « Orte

waren bei der Landtagswahl 1250 nationalsozialistisch « Stimmen

abgegeben worden . Für die amtliche „nationalsozialistische " Gamm -

lung wurden aber nur ganze zwei Mark gezeichnet .

Di « Nazis erklären in der Oeffentlichkeit , sie hätten in wenigen
Monaten die ganze Schuldenlast von 120 Millionen Mark restlos
abdecken können . Diese Behauptung ist eine unverschämte Lüge . Tat -

sächlich ist oo- n den 120 Millionen Mark Schuldenlast bisher auch nicht
ein roter Pfennig abgedeckt worden . Die Faschisten werden ihre
Absicht um so weniger verwirklichen können , wenn sich alle wehr -

sähigcn Republikaner restlos dem Reichsbanner anschließen , an dessen

lebendigem Wall jeder faschistische Ansturm zerschellen wird . "

Das dritte Reich bei Kuhrmaun .
Oer Hakenkfeuzführer von Lippe als Ausbeuter .

Der Bezirksführer der Rationolsozialisten in Lippe ist der

�- aNatKriumsbesitzer Dr . Fuhrmann , der früher Irrenarzt
in der Hell » und Pflegeanstalt Brak « in Lippe war . Die lippischen
Nazis sind also in richtigen Händen . Fuhrmann ist zugleich Halb -
blutpole ( seine Mutter war eine Polin ) , weshalb es sich be -
sonders merkwürdig ausnimmt , wenn dieser Mann für reinrassiges
Germanentum eintritt . Sein Sanatorium befindet sich nahe beim

Hermannsdenkmal , der Wallfahrtsstätte oller urteutfchen
Teutonen . In diesem Sanatorium betätigt sich der Naziführer seinen
Angestellten gegenüber als rücksichtsloser Ausbeuter ,
wodurch er besonders geeignet erscheint , Führer der Nazi - . Arbeiter " -
Partei zu sein . So teilt das Detmolder Organ der Sozialdemo -
kratie , gestützt auf Mitteilungen eines Sanatoriumsgastes und auf
Aussagen früherer Angestellter des Nazi - Sanatoriums , mit , daß
der Bezirksführer der lippischen Nationalsozialisten seinen Gästen
und Patienten 10 Prozent des Rechnungsbetrages als „ Bedienungs -
geld " anrechnet , dieses Bedienungsgcld aber nicht an
die Angestellten abführt . Eine Angestellte des Sana -
roriums berichtet darüber :

„ Wir waren gegen Lohn und Trinkgeld ( Bedienungsgeld ) an -
gestellt . Das bekamen wir eine Zeitlang . Es machte etwa 40 Mark
in , Monat aus . Plötzlich wurde uns im Büro mitgeteilt , dos

Trinkgeld ( Bedienungsgeld ) könne nicht mehr ausbe -

zahlt werden . Als Dr . Fuhrmann erfuhr , daß wir

unser Recht beim Arbeitsgericht suchen wollten ,
kündigte er uns . Unseren Lohn bekamen wir fast niemals

am 1. des Monats . Wir mußten oft wochenlang auf unser
Geld warten . Einmal hatte ich dringende Einkäufe zu machen
und ersuchte deshalb , mir endlich mein Geld auszubezahlen . Dar -

auf wurde mir gesagt : „ Es ist kein Geld da ! " Ich bestand aber

aus meinen rückständigen Lohn , weil ich dringend - Einkäufe

zu machen hatte . Darauf sagte man mir : „ Sie brauchen nicht

früher etwas zu kaufen , als bis Sie Ihr Geld

bekommen ! "

Fuhrmann hat als Führer der lippischen Nazis ein Volks -

verlangen mit dem Ziel der Landtagsauslösung eingereicht . Der

Antrag dazu ist unter anderem von einer großen Anzahl höherer
Offizier « , von Adligen , Mitgliedern der « hemali -

gen Hofgesellschaft , einer lippischcn Prinzessin , einer

Hofdame und von Fabrikanten und sanftigen Unternehmern

unterzeichnet . In diese Gesellschaft paßt der Sanatoriumsbcsitzcr , der

seinen Angestellten das Bedienungsgeld vorenthält , ausgezeichnet .

LLP . und Labour - partei .
Frattionsbildung der schottischen Gebellen .

London , 12. Januar .

Mit 92 gegen 61 Stimmen wurde auf der Tagung der schottischen

unabhängigen Arbeiterpartei eine Entschließung angenommen , wo -

nach die unabhängige Arbeiterporteigruppe im Parlament wieder¬

hergestellt werden soll . Diese Fraktionsbildung würde bedeuten , daß

deren Mitglieder die Politik der offiziellen Arbeiterpartei nur unter -

stützen dürfen , wenn die unabhängige Parteileitung hierzu von

Fall zu Fall ihr Einverständnis gegeben hat . Hierdurch würde sich

natürlich die Gefahr einer vollständigen Absplitterung der Gruppe

von der Arbeiterpartei vergrößern . Auf der letzten Tagung der un -

abhängigen Arbeiterpartei fand sich für diesen Vorschlag nur eine

verhältnismäßig geringe ' Minderheit : jetzt hat sich die schottische

Gruppe der Partei dafür ausgesprochen , jedoch wurde eine Eni -

ichließirng mit 112 gegen 25 Stimmen abgelehnt , die die

Trennung von der Arbeiterpartei forderte .

Nach größeren Beispielen .
Der Völkerbund stellte fest , daß in dem Reger -
staat Liberia umfangreiche Sklaverei herrscht .

Was , — das Vaterland der Neger will Liberia fein , — und gerade hier herrscht noch Sklaverei ! "

Nun ja , weißer Massa , - Sowjetrußland will doch auch das Vaterland der Arbeiter sein . . . "

Vier Inder - Hinnchtungen .
Massenstreiks und polizeitämpse die Kolge .

Bombay , 12. Januar . ( Eigenberich ! . )

Trotz zahlreicher Begnadigungsgesuche , die aus allen Teilen der

Bevölkerung eingegangen waren , wurden am Sonntagabend im Gc -

fängnis zu Poona vier Inder hingerichtet , die bei dem

vcrjährigen Aufstand in Scholapur zwei Polizisten getötet hatten .

Die Urteilsvollstreckung hat in allen indischen Städten große

Empörung und neue Unruhen hervorgerufen . In Poona waren

Tausende nach dem Gefängnis gewandert und nur dos Eingreifen der

Polizei verhinderte ernstere Folgen . Sofort nachdem die illachricht
von der Hinrichtung in Bombay und Karachi bekannt geworden war ,

versammelten sich riesige Menschenmengen zu Demonstrationen ,
die bis in die frühen Morgenstunden des Montag andauerten .

Frauen legten sich auf die Straßen und behinderten so
den Verkehr . Die Straßenbahnen wurden mit Steinen bombardiert ,

ebenso die später anrückenden Polizeitruppen . In beiden Städten
kam es zu schweren Kämpfen zwischen Polizei und Demon -

stranten . Viele Hunderte von Indern wurden doch S t o ck s ch l ä g «

verwundet . In Bombay mußten 25 Schwerverletzte ins

Krankenhaus gebracht werden . Zahlreiche Männer und Frauen such

»erhastet worden . Der Montag war zum Zeichen des Protestes als

Trauertag proklamiert worden . Die Mehrzahl der Ge¬

schäfts in Bombay blieb geschlossen , die Arbeiter streikten .
Seit den Unruhen in Scholapur ist fast ein Jahr vergangen .

Schon deshalb mußten die nachträglichen Hinrichtungen der vier
Inder als Provokation wirken . Eine vernünftig « Politik hätte
gerade jetzt vor dem Abschluß der englisch - indischen Konserenz ein

solches Vorgehen vermieden . Mit Gewalt und Hinrichtungen
läßt sich in Indien nicht mehr regieren . Solche Methoden versperren
selbst den gemäßigten Parteien den Weg zum Frieden .

Bundesstaat Indien .
London , 12. Januar . ( Eigenbericht . )

Der Verfaffungsausschuß der englisch - indischen K o n f e -

renz hat am Montag der Bollkonferenz seinen Bericht vorgelegt .
Die Vorschläge des Ausschusses gehen im großen und ganzen dahin ,
daß Indien zu einem großen Bund es staat zu -
fa m mengefaßt wird und die Geschicke Indiens in Zukunft in
die Hände des indischen Volkes gelegt werden . Die Zentral -

regierung soll «in aus dem künftigen Parlament zu ernennendes

Kabinett sein , über dem der Stellvertreter der englischen Äryve

steht . Dieser soll vor allein Dollmacht über die Verteidigung
und das Militär haben . Soweit sich aus den bis jetzt bekannt¬

gewordenen Nachrichten ersehen läßt , wird die vorgeschlagene Per -

fassung , wenn sie die Bolllonferenz bestätigt , ein Indien schassen , das

staatspolitisch etwa dem Deutschland der Vorkriegszeit

ähnlich fein wird .

Thüringische Sabotage .
Bewußte Verzögerung von Eiubiirgeruagssachen .

Im preußischen Landtag hatte der Abg . Nuschle ( Staatsp . )
in einer kleinen Anfrage auf «inen Beschluß des Landtags hm -

. gewiesen , wonach bei der Behandlung von Einbürge -

rungsanträgen die Praxis geübt werden soll , nach der Aus -

. länder , die sich im Inlands zehn Jahr lang aufgehalten und ein -

wandfrei geführt haben , eingebürgert werden . Es wurde erklärt .

daß sich trotz dieses Landtagsbeschlusses die Fälle häuften , in denen

völlig einwandfreie Persönlichkeiten , die nicht nur 10, sondern 20,

30 , 40, ja zum Teil mehr sogar als 50 Jahre in Deutschland an -

iäissig seien , vergeblich auf die Aushändigung ihrer Einbürgerung « -
Urkunde warteten . Die zuständige preußische Stelle habe aus An -

frage den Bescheid erteilt , daß die Schuld hieran nicht die

preußische Regierung treffe .
Nach dem Reichs - und Staatsangehörigkeitsgef - tz von 1913

hätten die übrigen deutschen Länder die Möglichkeit , gegen ein Ein -

bürgerungsvorhaben Bedenken zu erheben , über die dann der

Reichsrat zu entscheiden habe . Obgleich von dieser Möglichkeit
in den vorliegenden Fällen nur ein einziges Land Gebnuch

gemacht habe , fei es bisher noch nicht möglich gewesen , eine Eni -

scheidung des Reichsrats herbeizuführen . Das Staitsministerium

wurde gefragt , ob diese Auskunft zutreffend und die Bermutung

richtig fei , daß das genannte Land Thüringen ist . Ferner wurde

das Staatsminifterimn um Auskunst ersucht , ob es gewillt fei , zu
dulden , „ daß H e r r F r i ck monatelang die Wünsche des preußischen

Landtags und die Absichten der preußischen Verwaltung s a b o »

tierc , oder ob es auf beschleunigte Entscheidung des bieich - rats

drängen werde " .
In der nunmehr ergangenen Antwort des preußischen Innen -

Ministers heißt es , daß die Staatsregierung nach wie vor den

Wünschen des Landtags Rechnung trage und auch der Reichs -

innenmini st er sämtliche Landesregierungen gebeten habe , ihre

Einbürgerungspraxis in gleichem Sinne auszuüben . Es fei richtig ,

daß in den erwähnten Fällen lediglich Thüringen Ein -

Wendungen erhoben habe . Die preußische Staotsregierung Hobe sich
bereits um eine beschleunigte Entscheidung des

R e i ch s r a t s bemüht , die etwa in einem Monat zu erwarten sei.

Austritt aus der Dichterakademie .
Wie vom Amtlichen Preußischen Pressedienst mitgeteilt wird ,

haben zum Bedauern der Sektion für Dichtkunst die Mitglieder
Dr . Erwin Guido K o l b e n h e y e r , Dr . li . c. Wilhelm Schäfer
und Dr . Ii . c. Emil Strauß ihren Austritt erklärt , weil sie die

Aufhebung einer von der Hauptversammlung im Oktober vorigen
Jahres angenommenen Geschäftsordnung mißbilligten . Diese G« -

schäftsordnung hatte sich nach Ansicht der Sektion für Dichtkunst
als undurchführbar und satzungswidrig erwiesen , da sie nur der

einmal jährlich stattfindenden . Hauptoersammlung Beschlüsse ge¬
stattet und so während der ganzen übrigen Zeit die Arbsitsfahig -
lebt der Sektion unterband .

Das Kriegsopfer .
Keine Nachuntersuchung auf Grund der Notverordnung .

Aus dem Reichsarbeitsministerium wird uns geschrieben :
Im „ Vorwärts " Nr . 591 vom 18. Dezember 1930 wird in einem

Aufsatz unter der Ueberfchrift : „ Das Kriegsopfer . Folgen
des Lungenschusses — ein Opfer der Notverordnung ! " der Fall eines

Kriegsbeschädigten G. erwähnt , dem die Vcrsorgungsrente
infolge der Besserung seines Zustandes von 100 Proz . auf 70 Proz .

herabgesetzt worden sei . Der Verfasser des Aufsatzes meint , daß die

stattgefundene ärztliche Nachuntersuchung und die darauf folgende

Kürzung der Rente auf Grund der Vorschriften der

Notverordnung der Reichsregierung erfolgt sei . Diese Ansicht

ist irrig .
Auf Grund der Notverordnung finden keinerlei

Nachuntersuchungen statt . Schon Anfang 1929 ist hie terminmäßige

Nachuntersuchung wieder ausgenommen worden , die wegen Ueber -

lostung der Versorgungsbehörden eine Zeitlang ausgesetzt war . Der

in dem eingangs erwähnten Aufsatz genannte verheiratete Beschä -

digte mit einem Kinde bezog bisher eine Rente von 137,35 M. und

die dazugehörige Zusatzrente von 52,05 M. monatlich . Ferner wird

eine Invalidenrente von monatlich 38,80 M. gezahlt . Insgesamt
erhielt er also 228,20 M. monatlich . Vom 1. Januar 1931 ab erhält

er , da sich sein Zustand infolge einer Badekur nach ärztlichem Urteil

wesentlich gebessert hatte , « eben der Invalidenrente von 38,80 M.
eine Rente von 83,80 M. und eine Zusatzrente von 34,70 M. , ins -

gesamt also 157,30 W. monatlich . Da G wegen der Herabjetzung
der Rente Berufung eingelegt hat , wird ssch demnächst das Ver -

sorgungsgericht mit der Angelegenheit zu befassen haben .
Außerdem steht es ihm frei , beim Berforgungsgericht die Erhöhimg
seiner Rente zu beantragen , wenn er die Verschlimmcruiu , eines

seiner Versorgungsleiden glaubhaft machen kann .

Die Blutrache blüht noch immer .
30 Morde jährlich in Korsika .

Poris , 12. Januar . ( Eigenbericht, )
Das „ Journal " veröffentlicht eine Statistik über da « Räuber -

Unwesen auf der Insel Korsika . Heute lebten noch 14 Räuber außer -
halb des Gesetzes In der Wildnis . Die Ziffer fei Verhältnis -
mäßig gering , wenn man bedenke , daß sie noch im letzten Jahrhundert
durchschnittlich 200 betragen habe . Alle diese Räuber seien recht

ehrenwerte Männer , gute Patrioten und brave Familienväter , die

lediglich einen Mord aus Blutrache auf dem Gewissen hätten .
Sie seien des allgemeinen Ansehens sicher , und wenn die

Polizei ihnen auch manchmal Schwierigkesten bereite , so führten sie
deshalb doch ein durchaus ruhiges Leben . Die Zahl der Morde
aus Blutrache betrage augenblicklich noch 30 im Jahr « . Zu Beginn
des 17. Jahrhunderts habe man durchschnittlich nicht weniger als
28000 bis 29 000 ( ? ) Blutrachemorde im Jahre gezählt , ivys bei
einer Bevölkerung von 120000 Seelen eine recht hohe Ziffer ge -
wesen sei . Im letzten Jahrhundert sei die Zahl der Blutrachemor�e

auf durchschuittlich 150 gefallen .



Kriegsschuldendiskussion in LlSA .
M . Warburg fordert Erleichterungen für Deutschland .

In den Vereinigten Staaten ist die Diskussion über die inter -
alliierten Kriegsschulden und das Re parations -
Problem jetzt in Fluß gekommen . In den letzten Togen haben
zwei der bedeutendsten Bankiers des Landes , M. W a r b u r g in
New Uork und Dr . W i g g i n , der Leiter der National Chase - Bank ,
der größten Bank der Welt , sich zu diesen entscheidenden Problemen
eingehend geäußert und zwar bei Gelegenheiten , die ihren Aeuße -
rungen programmatische Bedeutung zukommen läßt .

M. Warburg sprach aus der Generalversammlung der
M a n h a t t a n - Bankvereinigung , deren Vorsitzender er ist , über die

Ursachen der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise und warf im Ver -
laus dieser Red « der amerikanischen Regierung vor , daß sie eine
Politik treib «, als ob die Vereinigten Staaten sich von den Wirt -
schaftskräften der übrigen Welt isolieren könnten .
Die augenblickliche Krise aber zeige , daß diese Vogelstrauhpolitik auf
die Vereinigten Staaten selbst zurückschlage . Das natürliche Er -
gebnis dieser Politik sei der Zusammenbruch der « uro -
päischen Kaufkraft .

Besonders eingehend befaßte sich Warburg sodann mit den
deutschen Verhältnissen . In Deutschland hätten die ordnungs -
und rechtliebend «» Kräfte gerade eine schwere Schlacht für
die Erhaltung der Demokratie und des Landeskredits gewonnen .
Deutschland habe alle Kräfte eingesetzt , um in seinem Hause Ord¬
nung zu schaffen . Die Vereinigten Staaten sollten ihm daher Unter -
ftlltzung in moralischer und materieller Hinsicht gewähren , damit
Deutschland den Druck der Krise , der auf ihm als erschöpftem mrd
seiner wirtschaftlichen Reserven beraubtem Land « , das zudem noch
schwere Reparatianslasten zu tragen habe , überwinden könne . Eine
Voraussage sei nichl möglich , ob Deutschland zu der Klausel des
? oung - plans seine Zuflucht nehmen würde , die für den un -

geschützten Teil der Reparationen Zahlungsausschub vorsehe .
Zweifellos aber würde die Lage des Welthandels einen derartigen
Schritt rechtfertigen .

Zu gleicher Zeit hat sich der Leiter der National - Chase -
Bank , Mr . W i g g i n , in dem soeben veröffentlichen Jahresbericht
dieser Riesenbank für eine Herabsetzung der inter -
alliierten Kriegsschulden eingesetzt . Wiggin erklärt in
dem Bericht , daß die Senkung der Kriegsschulden eine
iveit größere Bedeutung besitze als die D o l l a r h ö h e der Schulden
selbst . Es sei unmöglich , daß das Ausland , und in erster Linie

natürlich Europa , ständig enorme Beträge zur Zinsen - und Schulden -
rllckzahlung in Dollar aufbringe und zugleich ein guter Kunde

für amerikanische Exportwaren bleiben könne . Ohne aus die vielen
Grünte des Für und Wider einer Schuldcnregelung näher einzu -
gehen , stellt der Bericht ausdrücklich fest , daß es für die Vereinigten
Staaten gerade im gegenwärtigen Augenblick ein gutes Geschäft sei ,
ein « Herabsetzung dieser internationalen Schulden einzuleiten . Die

zusammengeschrumpfte Aussuhr der Vereinigten
Staaten sei ein Warmmgssignal dafür , in wie starkem Maße die

jetzige zugespitzte Situation auch auf Amerika zurückwirke .
In der Frage der Konjunkturbelebung erklärte Mr . Wiggin , daß

die Depression ihren Tiesstand bereits erreicht habe , und daß zum
mindesten in den Vereinigten Staaten mit einem baldigen Auf -
schwung zu rechnen sei. Er erwarte , daß die Wirtschaftslage
Ende 1SZI erheblich bester sein werde als Ende des letzten Jahres .

Bei der hervorragenden Stellung , die M. Warburg und
Mr . Wiggin im amerikanischen Wirtschaftsleben einnehmen , muß
diesen Aeußerungen eine Bedeutung zugemessen werden , die weit
über das bei derartigen öffentlichen Erklärungen sonst angewandte
Maß hinausgeht .

Das Urteil von Golassowitz .
Drei Angeklagie sind Naiionalpolen . / „ Rationale " Anklage zusammengebrochen .

Rybnik , 12. Januar .

Oer Golassowiher Prozeß ist schneller zu Ende gegangen ,
als man erwarten konnte . Bald nach 8 Uhr abends verkündete der
Vorsitzende folgendes Urteil : Sieben von den acht Angeklagten
werden für schuldig befunden . Es werden verurteilt : Die An -
geklagten Kubla und Watut zu je 1) 4 Jahren Gefängnis , der
Angeklagte Swierze zu 1 Jahr Gefängnis , die Angeklagten korchcl ,
Waclawik , Oskar Szymik und Kurl Szymik zu je b Monaten Ge¬
fängnis . Der Angeklagte Brzezek wird freigesprochen . Die
Untersuchungshaft wird sämtlichen verurteilten in voller höhe an¬
gerechnet . Auch in der Urteilsbegründung ging der Vorsitzende mit
keinem Wort aus politische Momente ein , wie sie in der Anklage¬
schrift erörtert wurden .

Die Verhandlung vor der Strafkammer gegen die acht Bauern
von Goliassowitz , die der Tötung des Polizisten Sznapka beschuldigt
sind , cizdete mit einer unerwarteten Sensation . Nach der Beendigung
der Zcugenvernehiming verlangte der Verteidiger Dr . Bas , daß das
Gericht die Angeklagten nach ihrer Nationalität befrage . Unter
allgemeiner Beweguiw ) im Zuhörerraum bekannten sich drei der
acht Angeklagten , darunter auch der Hauptbeschuldigte Kubla , zur
polnischen Nationalität . Damit war der Versuch des Staats -
anwalts , den bedauerlichen Gollassowitzer Raufhandel politisch

gegen die deutsche Minderheit auszuschlachten , zusammengebrochen .
Dieser Versuch , dem Prozeß eine politische Tendenz zu unterschieben ,
ging aus folgenden Sätzen der Anklageschrift hervor . „ Die Beweg -
gründe des Ueberfalls auf den Polizeibeamten Sznapka sino nur in
der p o l i t i f ch e n Agitation , in dem Gegensatz der Nationali -
täten und in dem Haß der Mitglieder der nationalen Minder -
h e i t gegen den polnischen Staat zu suchen . Dies findet noch seine
Bestätigung in der seit einiger Zeit verstärkten organi -
sat arischen T ä t i g ? e i t der deutschen Minderheit
im dortigen Gebiet und in der Tatsache , daß alle AngeNagten der
deutschen Minderheit angehören . "

Das Urteil im Nitolaiker Prozeß .
Marlenburg , 12. Iaimar .

Nach vierstündiger Beratung erklärte der Vorsitzende folgendes
Urteil : Der Angeklagte Gottschewski wird wegen Körper¬
verletzung , Sachbeschädigung , tätlicher und sonstiger Beleidigung zu
vier Monaten und einer Woche Gefängnis , der Angeklagte C h o -
l c v i u s aus denselben Gründen zu einem Monat Gefängn ! ? und
20 Mark Geldstrafe , und der Zlngeklagte P a t c z i n f k i zu 20 Mark
Geldstrafe wegen Beleidigung verurteilt . Der Angeklagte Gusowski
wird freigesprochen .

Der oberschlesische Terror .
Völkerbund vom Deutschen Volksbund angerufen .

Kaltowih , 12. Januar .

Die Beschwerde des deutschen Volksbundes , der offiziell an -
erkannten deutschen Minderheitsorganisation , an den Völkerbund

zählt über hundert Terrorakte gegen die deutsche Minderheit aus , die
besonders im Oktober und November oerübt worden sind und durch
ausführliche Protokolle auf 50 Ouartseiten belegt werden . An den
Ausschreitungen haben sich nach der Beschwerdeschrift nicht nur die
Aufständischen beteiligt , sondern auch zahlreiche Beamte .

Die Terrorakte setzten nach der bekannten Wahlrede des

Ministers Treviranus ein , gegen die in ganz Polen eine Reihe
von Protestkundgebungen veranstaltet worden waren .

und steigerten sich in Ostoberschlesien ganz besonders nach der „ a » t i -

deutschen W o ch e" , die vom Aufständischenverband veranstaltet
wurde . Nachdem die Vertreter der deutschen Minderheit beim Wme -
woden Graczynski vergeblich Schutz der deutschen Minder -

hcitsangehörigen verlangt haben , wandten sie sich am 1. November

lelegraphisch an den Innenminister , und als dieser Schritt ebenfalls

erfolglos blieb , an den Präsidenten Calondcr von der Gemischten
Kommission für Oberschlesien .

In einem besonderen Abschnitt der Beschwerdeschrift wird der
Wahlverlauf und die Wahl behandelt , gegen die in allen drei schle -
fischen Wahlkreisen von der Deutschen Wahlgemeinschaft Einspruch
erhoben wurde . Das Ergebnis der Untersuchung sämtlicher Terror -
aktc hat Calonder der polnischen Regierung zur Stellungnahme über -
reicht , die daraufhin die Zusicherung gegeben hat , daß die schuldigen
Beamten disziplinarisch bestraft und gegen die Täter ein Straf -
verfahren eingeleitet werden wird .

Bisher find nach der Erklärung der Regierung gegen 17 Beamte
Disziplinarverfahren eingeleitet und gegen 9Z Zivilpersonen

Strafverfahren eröffnet worden .

Da sich die Regierung nicht entschließen konnte , die Verletzung der
Genfer Konvention zuzugeben , hat sich der Deutsche Volksbund ver -
anlaßt gesehen , eine Beschwerde an den VöUerdundsrat mit dem
Ersuchen zu richten , festzustellen , daß die Artikel 75 und 8 ? der

Genfer Konvention verletzt worden sind , und serner zu beschließen ,
daß die Wiederholung derartiger Vorkommnist « aus -
geschloffen ist . Ebenso soll geprüft werden , ab die dem Auf »
ständischenvcrband eingeräumte Sonder st ellung aufrechterhalten
werden kann .

Ein neues Osthilfegesetz .
Zieickskonzler Dr Brüning über das Ergebnis der Ostreise .

Reichskanzler Dr . Brüning gewährte nach seiner Rückkehr von

der Ostgrenzreise einem Vertreter des WTB . eine Unterredung . Er

führte etwa folgendes aus :
Die Fühlungnahme mit Vertretern aller Kreise der Grenzgebiete

hat dem Bilde van der örtlichen Rot , der Wirkung der bisherigen

Hilfsmaßnahmen und den dringenden Erfordernissen nächster und

fernerer Zpkunft neue und richtunggebende Züge eingefügt . Dia

Verwaltungsmaßnahmen und die Entschließungen der Ministerien des

Reiches und von Preußen , die in enger Verbindung mit den örtlichen

Stellen durchzuführen sind , werden mit möglichst geringen
Mitteln m ö g l i ch st st a r k e Wirkungen auslösen müssen .

Sie werden sich mit der Z i n s f r o g e zu befassen haben . Die

Herabsetzung der Zinsen der alten Umschuldungshypotheken

auf den Zinsbetrag der neuen wird zur Entscheidung stehen . Die

Vereinbarungen zwischen den örtlichen Kreditinstituten über die Zins -

höhe , die für Ostpreußen unter ßeitimg des Reichsbankpräsidsnten

abgeschlossen worden sind , werden durch entsprechende Verhandlungen

auf die anderen Ostprovinzen ausgedehnt werden müssen .
Die K a p i t a l o e r s o r g u n g der Wirtschaft in allen östlichen

Grenzbezirken wird zum Gegen st nnd ernster Beratungen

mit den in Frage kommenden Kreditinstituten zu machen sein . Wie

weit bei Schulden , die aus Anlaß dringendster Notstände eingegangen
worden sind , Entgegenkommen möglich ist . bedarf in diesem Zu -

sammenhange rascher Klärung . M ä n g e l , die sich in der O r g a n i-

sation des Kreditwesens , insbesondere bei Weiterleitung

der Kredite zentraler Siellen durch die Genossenschaften « ! -

geben haben , müssen beseitigt werden . Mittel des Betncbssicherungs -

fpnds sind im Rahmen des Mögliä�en sofort dort einzusetzen , wo die

Not besonders groß und die Aussicht auf Erfolg gegeben ist .

Zahlreich sind die Wünsche , die auf der Reise entgegengenommen

wurden . Sic liegen auf dem Gebiete der Verkehrspolitik ,
der Steuerpolitik und der Unter st ützung in Sonder -

fällen . Die Windbruchgebiete sind eine schwere Gefahr für den

Bestand des deutschen Waldes . Die Reich - regierung wird sich mit

Nachdruck dafür einsetzen müssen , daß die notwendigen Mittel bereit -

gestellt werden , um diese Gefahr zu bekämpfen . Auch die anderen

Anträge werden mit aller Sorgfalt zu prüfen und beschleunigt zu

entscheiden sein .
Es wird alles geschehen , was in den Kräften der Regierung steht ,

um die möglichen Maßnahmen rasch wirksam werden zu lassen . D i e

Vorlag « des Entwurfes eines neuen Osthiife -

gesetzes steht unmittelbar bevor . Von der Verständnis -

vollen Mitarbeit der Bevölkerung hängt aber der Erfolg zum wefent -

lichcn Teile ab .

Oer Kompaß war in Ordnung !
Der polnische Pilot hat nach dem Reichökanz ' er aesragt .

Oppeln , 12. Januar .

Nach dem vorläufigen Abschluß der Vernehmung der beiden

in Oppeln gelandeten polnischen Flieger wurden die Ermiitlnngen

fortgesetzt . Das Ergebnis der Untersuchung scheint , soweit darüber

näheres bekanntgeworden ist , die Polen schwer zu belasten .
Die aus Offizieren der 2. Kavalleriedivision bestehende Untersuchungs -

kommission hat entgegen den Angaben des polnischen Piloten Wolf

einwandfrei festgestellt , daß der Kompaß des Führerfluazeugcs
vollkommen in Ordnung war . Es find auch «niste Zweifel
darüber aufgetaucht , pb die Angabe des Fliegers Wolf , in Krn kn u

in Garnison zu stehen , de » Totsachen entspricht . Es wird vielmehr

vermutet , daß er der K a t t o w i tz e r Flicgergarnison angehört . Es

steht fest , daß Wolf unmittelbar nach seiner Festnahme durch den

wachthabende » Reichswehrobergefreiten an diesen die Frage gerichtet

hat : Ist Reichskanzler Brüning heut « in Oppeln ? " Diese

unbedachte Frage spricht dafür , daß der Führerpilot wußte , daß er

sich über Oppeln und nicht , wie er später angab , über Thorn be-

fand . Die Unglaubwllrdigkcit der Vel ) auptung , die Oder mit der

Weichsel verwechselt zu haben , wird durch seine Frage noch aug « » -
scheinlicher .

Der polnische Generalkonsul Hot den Antrag gestellt , die in

Schutzhaft besmdlichen Piloten in einem Hotel unterzubringen .
Die Komniondatur Oppeln hat diesen Antrag abgelehnt .

polen bedauert .

Amtlich wird milgeleill : Die polnische Regierung hol durch ihre
Berliner Grsandlsthast wegen llebersliegung deutschen Gebiets durch
polnische Rlililärflieger der Reichsregierung ihr Bedauern aus¬

gesprochen .

_ _

Admirale und Slaylhelm . Wie das Reichswehrministerium mit -
teilt , hat der Che ! der Marinestation der Nordsee , Vizeadmiral
Till essen nicht an einer Abschiedeieier für den von Wilhelms -
Häven megzielienden Stahlhelmführcr Lattort teilgenommen , auch sei
es nicht richtig , daß Admiral M a t t h ä i Lattorfs Nachfolger ge¬
worden sei.
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Die offene Tür . £ £

Wie freplow Mir die Kinder sordf . - Sozialdeinolfrafen an der Ar beil .

( Eine Ruhmestat der modernen Kommunalverwaltung
(ft die Fürsorge für das Kind . Einen guten Einblick
in die aufgewendete Arbelt gab eine Besichtigungsfahrt durch
den unter sozialdemokratischer Leitung aufstrebenden Bezirk

Treptow .

Zunächst ging es zu einer K i nd e r l e f e h a l l e des Bezirks :
aOVO Jugendbücher stehen zur Auswahl für 8000 Volksschiiler und
2000 „ höhere " Schüler ; von Oktober bis Weihnachten herrscht hier
innner Hochbetrieb , jetzt nimmt der Wintersport das Interesse in

Anspruch . Darauf solgte der Besuch eines Kindergartens : in
einer Eck « ist eine geräumige Puppenstube aufgebaut , in der und
mit der zu spielen eine Belohnung darstellt , etwa für das schnell «
Erlernen des Ab - und Anknöpfens der eigenen Kleidung . Uebung
und Schärfung der Sinne ist Zlufgabe des kindlichen Spiels . In

längerer Fahrt ging es zur S ta dt b i b l i o t h e k in Niedcrschöne -
weide . Sie umfaßt jetzt 7000 Bände , von denen etwa 1000 aus -

geliehen sind . An 900 Leser machen von ihnen Gebrauch . Wurd -

diese Besichtigung den Interessen der Erwachsenen , gerecht , so bot
die Wanderung durch den Volkspark Wuhlheide ein Bild
von dem glücklichen Streben des Bezirks , dem Aller Erholung und
der Jugend Sportbetätigung zu bieten . Ueber die Anlagen , die in
erster Linie durch Beschäftigung Arbeitsloser und Ausgesteuerter

entstanden sind , wird noch in anderem Zusammenhang zu reden sein .
Jugend , und zwar Kinder und heranreifende Mädchen , begrüßte
uns aber wieder im Kinderheim , das mit Recht den Leinamen
„ Die offene Tür " trägt . Es ist mit einer Art H a u s h a l -
t u n g s s ch u l e verbunden , und die Oberin konnte bestätigen , daß
die Ausbildung gerade der Jungmädchen die besten Resultate ge -
zeitigt hätte . Vom Heim aus in Familicnstellungen linterg »bracht ,
wären sie wohl imstande , sich bei Familienanschluß zu bewähren
als auch bereit , mit dem Heim in alter Treue verbunden zu bleiben .
Die einlach , aber geschmackvoll gedeckte und dekorierte Sonntags -
tafel machte einen sehr erfreulichen Eindruck . Einer prächtigen Lage
an der Spree erfreut sich schließlich die Tagest urstätte , für
Frauen im Sommer geöffnet und jetzt für Kinder als ärztlich be¬
treute Erholungsstätte in Anspruch genommeil . Da auch Unterricht
erteilt wird , kommt der längere Aufenthalt mit seinen Kurmitteln
den Kindern durchaus zugute : sie können nachher ihren alten
Schuiplatz behaupten . Stadtarzt Genosse Dr . R o e d e r erklärte
die einfachen , aber zweckmäßgen Heilmittel ( Gymnastik , Sonnen -
beftrahlung usw. ) , zu denen im Sommer noch das sinnreich in dem
Bett der Spree angelegte Planschbecken tritt . Zum Schluß möge
noch die allenthalben herrschende Ordnung und Sauberkeit hervor -
gehoben werden , auch dies ist ein Faktor zur Gesundung von groß
und klein .

Liebest ragödie im Hotel .
Mordgerücht am Steitlner Bahnhof . — Die seltsamen Genickschüsse .

Am 5. Zanmrr war in einem holel in der iZnoalidenslraße in
der Röhe des Steltiner Bahnhofs ein paar abgestiegen , das sich als

tiausmonn Garleß und Frau ans Hannover ins Fremdenbuch
eingetragen hatte . Als das vermeintliche Ehepaar gestern nichts
von sich hören Netz und holelangestellle nachsahen , fanden sie beide
k a t in den Betten aus . Seltsamerweise wiesen die Leichen Genick -

schüffe auf . so daß zunächst ein verbrechen vermutet wurde . Die
Mordkommission wurde alarmiert : nach den Festfiellunge « scheint es
jedoch , daß es sich um eine Llebeskragödie handelt « « d beide

freiwillig ans dem Leben geschiede « sind .

Schutzvorrichtung tötet drei Kinder .
Baris , 12. Januar .

Ein . QllsetzLches UuMck , das drei ßiiub�ubas festen
k o st o t e j ereignete sich am Ssömitag ui Ziesöfo der spanischen
Provinz Wantfort « . Ein Grwidbesifcer hatte an " seiner Haustür
eine Schuß » orrjcht un g anbringen lasseu . um vor Einbrech ' . ru
sicher zu fein . Ein Draht führt « von der Abschußvorrichtung zur
Türttinta und wurde gewöhnlich tagsüber entfernt . Arn Sonntag -
morgen spielten drei Kinder vor dem Haus und schleuderten einen

großen Spielball gegen die Haustur . Hierbei wurde der
Draht getroffen und die S ch u ß v o r r i ch t u n g l ö st e sich auto -

matisch . Die starke Ladung traf die unglücklichen Kinder und tötete
alle drei auf der Stelle .

Er hatte Hunger !
Em lleberfall , zu dem der Täter aus Hunger getrieben

wurde , ist mn Montag in Buckow verübt worden . Für einen

Milchhätchler trägt dort morgens eine Frau O. Backwaren und

Mäch an die Kunden aus . Als sie in der Straße 10 ein Haus
betreten wollte , kam ihr im Flur ein junger Man » entgegen , der
ihr plötzlich einen Stoß versetzte und den Korb mit den Backwaren ,
in dem sich auch 12 M. bares Geld befanden , entriß . Der Täter
flüchtete über die sogenannten Buckowcr Wiesen » nd entkam .

Mit Ivoooo M . geflüchtet .
Sememdekasse geraubt . — Jagd hinter dem Räuber .

Köln . 12. Januar .

Der 26 Jahre alte Rendant des Bürgermeisteramts Tuernich
. ( Kreis Bergheim ) , Gerhard S ch l o « h m e r , ist seit gestern mittag
unter Mitnahme der Gemeindekasse , iii der sich über TO 00 0 D M.

befanden , flüchtig . Znr Flucht benutzte ' er einen Krä f t w o g e n.
Er ist im Besitze eines internationalen Fahrtausweises , den er sich
vor wenigen Tagen vom Landratsamt in Bergheim hatte ausstellen
lassen , sowie eines Führerscheins . Man nimmt an . daß er ins

Ausland , wahrscheinlich nach H o lla nd , geflüchtet ist . da er sich vor
wenigen Tagen einen Paß beschafft hatte . Di « polizeilichen Ermitt -

lungen find eingeleitet .

Stadlrat Sladlhagen 25 Zahre im Dienste Berlins . Der Ge -

Heime und Oberregierungsrat Dr . Stadthagen feierte kürzlich sein

Aäjähriges Jubiläum als Ehrenbeamter im Dienste der Stadt

Berlin . Das Bezirksamt Charlottcnburg hat in seiner Sitzung am

Montag beschlossen , in Anerkennung seiner hervorragenden Ver -

dienst « ihn für die Würde eines S t a d t ä l t e st « n in Vorschlag zu
bringen .

Franz Rochenfelder gestorben .
Genosse Dr . Franz Rothenfclder ist gestern

morgen im St . Josephsstift in Berlin - Weißensee einem

Herzschlag erlegen .
e-

Ein seltsam verschlungenes Menschenleben ist abgeschlossen .
Franz Rothenfelder schien geschlagen mit dem Fluche , unstet und

flüchtig auf Erden zu sein , und er litt schwer unter dieser Er -

kenntms , die sich bei ihm allzu oft mehr aus Fühlen denn auf Wissen

gründete und die ihn gerade deshalb besonders schmerzlich drückte ,
weil er sich gesegnet glaubte mit der heiligen Flamme . Einer
katholische » Familie entstammend . Ansang der 80er Jahre geboren ,
tritt er als Jüngling in ein Kloster ein . Sein Drang nach Frei -
heit und Leben heißt ihn sliehen . Er studiert , eine beachtete Arbeit

gibt ihm den Doltortitel , aber er findet keine Ruhstatt . In München ,
in Paris lebt er , Kunst und Wissenschast in gleicher Weise ergeben .
ober noch nicht berufen genug , ein klares Ziel seines Schafsens zu
erkennen . Das ungeheure Erlebnis des Weltkriegs jährt ihn , den

zarten Menschen , der nicht «in Tier , geschweige denn einen Mensche » - '
druder leiden sehen tonn , an die Seite des von den Greueln des
Massenmordes am meisten betroffenen Proletariats . So wird
er zum Dichter , er wird zu einem Dichter von startem und großem
Format . Seine Sprechchorwerke , deren Mittler der mit dem Ver -

storbenen so stark verbundene Sprechchor für die proletarischen Feier -
stunden wurde , sind großen Teilen der Berliner Arbeiterschaft in
den Feierstunden im Großen Schauspielhans stärkstes Erleben ge -
wesen .

Wenn auch dos Trübe , das Traurig « im Vordergrund seines
Schaffens stand , so ortamcke Franz Rothenfeldcr doch , wiederum

zuerst aus dem Gefühl heraus , die historische Sendung des

Proletariats , der unterdrückten Arbeiterklasse der kapUalistischeir
Epoche . Von seiner festen Ueberzeugung , daß diese Klasse berufen
sei . Altes , Vermorschtes abzulösen , daß sie in sich die Zukunft trage .
zeugen die siegessrohen , lcbenbejahenden Verse , in denen zum Bei -

spiel vor wenigen Iahren sein Festspiel zur proletarischen Jugend -
weihe gipfelte . Der heiße , leidcnschastliche Wille führt ihn nach
dem Kriege ins Lager der Radikalen . In München kommt er als

Mitglied des Rates der Geistigen in die Kreise der roten Räte -

republik . Er geht dann , bestrast von der bayerischen Justiz , auf die

Festung von Niederschönefeld . Hier holt er sich durch ein « Be -

Handlung , deren Schilderung jeden ergrisf und tn Zorn versetzte , den

Keim zur tödlichen Erkrankung des Gemütes und des Leibes , der

er jetzt , kaum ein Fünfundoierz ' rgjähriger , erlegen ist . ErkenMms ,
den falschen Weg gegangen zu sein , führt ihn zur Sozialdemokratie .

Seit Iahren krank , arbellet Franz Rochenfelder mit einer Kraft ,
niit einer ständig von neuem aufgepeitschten Energie , die zu Achtung
und Bewunderung zwingt . Sein Werk „ H i o b" , das erfüllt ist mit

Versen von allergrößter dichterischer Kraft und von der Funk stunde
Berlin gebracht wurde , seine Sprechchöre , seine Gedichte , die im

„ Vorwärts " , dessen Mitarbeiter er bis zuletzt war , in den

Brudcrblättern der Provinz , in den Organen der Gewerlschasten und

als wertvolle Sammlung im Verlage des Bellcidungsarbciter -
Verbundes erschienen , zeugen von seinem Können und Wollen , das .

von Herz - und - Leidenschaft gstragen ist . Das , was dieser an sich

leidende , edle . Mensch uns hückeriäßt , wird nicht untergehen , und aus -

dem letzten so tieftraurigen Bußtagsgedicht fei als Mahnung des

Mannes , der jetzt duldende und schauende Augen für immer ge -

schloffen hat , und als Gelöbnis der Satz gesprochen :

Volk der Enterbten , Welt der Namenlosen ,
Sei Weg , eh' Deines Winters Schrecken tosen .

Die nächste Stadtverordnetenversammlung findet am kommen -

den Donnerstag , dem 15. Januar 1931 , statt . Beginn der Bc -

ratungen um 16 % Uhr . Auf der umfangreichen Tagesordnung

steht u. a. die Beratung der Magistratsvorlage über die Cr -

höh un g der Vi erste » er . die der Haushaitsausschuß gestern

bereits «instimmig abgelehnt hat .

VT *

W «
Himmelsbach ging ins Kontor zurück und kam mit einer

Rechnung wieder . Er zeigte sie Ludwig . Ludwig las den

Kopf einer Konkurrenzfirma , die bisher gar nicht wichtig
zu nehmen war . und staunte . Sein Staunen wuchs , als er

die Endsumme las . Kopfschüttelnd sagte er :

„ Das ist mir alles rätselhast . Himmelsbach . Wissen
Sie , unter uns gesagt , ich bin nicht imstande , solche Ware

für diesen Preis zu liefern ! "
Himmelsbachs taufend pergamentene Fältchon zogen sich

auseinander zu einem wehleidigen Gesicht . Er sah aus , als

begrübe er seinen Vater .

« Wir müssen unbedingt billiger werden , wenn wir nicht
unter die Räder kommen wollen ! Schließlich muß doch auch
noch ein kleiner Profit bleiben . Man kann doch nicht um -

sonst arbeiten ! "

Ludwig schüttelte den Kopf .
„ Rein , das kann keiner , lieber Himmelsbach ! "
Beide ließen nachdenklich die Köpfe hängen und

schwiegen .
Dann setzten sich die beiden gelben Pekineserhündchen

in Marsch : Himmelsbach schritt langsam ins Kontor zurück .

Ludwig folgte ihm , aber noch langsamer . Er brachte

die Füße kaum mehr vom Boden auf . So war ihm nach -

träglich der taste Schrecken in die Knochen gefahren .
Nachher saßen sie lange und konferierten .
Di « dreigesternte Kognakflasche stand auf dem Tisch :

daneben die sandelholzene Schachtel mit den guten Importen .
Aber kein bläulicher Rauch kräuselte sich diesmal zur

Decke ; kein animierendes Prost ! scholl .
Nur heftige Reden und Streitworte flogen hin und her .
Die beiden feilschten .
Himmelsbach , der den anderen am Boden hatte , wollte

künftighin die Ware um volle zwanzig Proz . billiger Hadem

Ludwig wehrte sich mit Zähnen und Klauen dagegen .

Schließlich schloffen sie ein Kompromiß . Ludwig behielt

die erteilten Bestellungen , gewährte aber einen Nachlaß von

fünfzehn Proz . auf die bisherigen Preise .
Diesmal lächelte Ludwig nicht , als er von Himmelsbach

nach Hause fuhr . Wie begossen kam er sich vor . durchnäßt
bis auf die Haut . Fröstelnd zog er den Kopf in die Schultern
und trottete in die Fabrik zurück . Besiegter ans der ganzen
Linie .

*

Die ganze Nacht über , die diesem Tage folgte , brannte

in den Kontorräuinen der Firma Ludwig Eisermann Licht .

Ludwig und Sandow saßen sich gegenüber und kalku -

lierten .

Doch so viel sie auch rechneten , es stellte sich heraus , daß
sie am Material und an den Zutaten nicht sparen konnten .

Im Gegenteil , das Material gleich welcher Bedarfsart ,
erwies sich als feste Substanz , deren Preis sogar , wie die

Erfahrung gelehrt hatte , mit jedem neuen Einkauf stieg .
Aber der andere Teil der Substanz des Fertigprodukts ,

der darin investierte Arbeitslohn , dieser erwies sich als dehn -
bar . Und an dieser dehnbaren Substanz baute Ludwig die

Preise ab .
Sandow war anfänglich dagegen : „ Menschenskind , das

geht doch nicht ! Was soll diese Lohndrückerei ? Es hat doch

schließlich jeder das Recht , seine Arbeitskraft so teuer als

möglich zu verkaufen ! "
„ Richtig . Aber ich habe das Recht , sie so billig als mög -

lich zu erstehen , nicht ? Außerdem , schau dir doch mal die

Löhne meiner Leute an : selbst bei heruntergedrückten Akkord -

sätzen sind sie iinmer noch um ein Beträchtliches höher als die

Spitzenlöhne anderer Industrien . Die Metallindustrie zum
Beispiel , die vor dem Krieg am besten bezahlt hat . Im Ver¬

gleich zu uns zahlt sie geradezu Hungerlöhne ! "
Sandow brauste auf : „ Das ist ganz was anderes ! Die

Metallindustrie ist technisch soweit durchgebildet , daß sie keine

hochqualifizierten Arbeiter mehr braucht oder doch nur in Aus -

nahmefällen . Sie kann jeden ungelernten Arbeiter , der ' ein

paar Handgriffe kapiert , an ihre Maschinen stellen ! "
„ Gut ! " erwiderte Ludwig , „ dann müssen wir hier , in der

Möbelfabrikation , ebensoweit kommen ! "

Sandow meckerte .
„ Gib dich keinen Illusionen hin . Das wird nie möglich

sein . Unser Beruf ist so vielseitig und kompliziert , daß er

keine ungelernten Arbeiter verträgt . "
Ludwig stand auf und streckte sich ; » Ich werde dir be -

weisen , daß es doch geht ! Ich baue ein neues Arbeitssystem
aus , das auf Ungelernte zugeschnitten ist ! Jeder seine zehn

Handgriffe ! Paß auf ! "
„ Na . viel Erfolg ! Unsere Industrie kommt dann „ och

mehr auf den Hund , und ' die gelernten Arbeiter können betteln

gehen ! " Sandow war oschgrau bis in die Lippen , als er

das sagte .
Ludwig schaute ihn verwundert an : „ Ich verstehe nicht .

daß dich das so aufregt . Das Hemd liegt mir doch näher als

der Rock . Wenn schon betteln gegangen werden muß , dann

besser die andern als du und ich ! "
Schweigen fiel ein . . . .
Irgendwo erwachte gähnend der Tag . schickte das Gebrull

einer frühen Sirene aus dem Rauchrachen .
Die ersten Frühzüge donnerten über die Stadtbahnboge » ,

„ Es wird Zeit zum Heimgehen ! "
Schwerfällig fielen die eisernen Fabriktürcn hinter den

beiden ins Schloß .
Einen Augenblick blieben Ludwig und Sandow auf der

Straße stehen , erschauernd vor der plötzlichen Frische und

Kälte der Morgenluft .
Dann trennten sie sich .
Zum ersten Male seit langen Jahre » gingen sie ousein '

ander ohne Handschlag .
*

Ludwig hielt Wort und führte den angekündigten Beweis .

Schon zwei Tage später hatte er das neue technische
System in den Grundzügen fertig und demonstrierte es

Sandow .
Der mußte , sich geschlagen geben . Als Fachmann sah er

ein , daß die neue Methode ein gewaltiges Plus bedeutete .

Eine Einsparung von rund zwanzig Prozent im Produktions -
gang war so überzeugend , . daß sie die paar Bedenken , die

aufkeimen wollten , sofort niedertrat . Um so inehr , als die

bisher bestehenden Akkordsätze nur unwesentlich gekürzt waren .

Ludwig rieb sich vergnügt die Hände , als er Eandows

entspannt und heiter werdendes Gesicht sah .
„ Nun aber rangehalten , alter Schwede ! " sagte er , „schon

Montag wollen wir mit dem Kraftsystem anfangen ! "
Er kam aber an diesem Montag nicht dazu . Denn als

er am Morgen in der Fabrik erschien , hatten alle Gesellen die

Arbeit niedergelegt .
„Politischer Streik ! " erklärte Sandow .

( Fortsetzung folgt . )



Heimarbeiterlos !
Tragödie der Not — Die Tat einer verzweifelten Mutter

Die furchtbare Verzweiflungstat der 45jährigen Witwe Emma

Schmidt in Britz , die ihren zehnjährigen Sohn Willi , wie im

„ Abend " berichtet , tötete und sich selbst durch Gas vergislete , stellt
sich seht als eine erschütternde Tragödie der Not heraus .

Die unglückliche Frau bewohnte mit ihrem Kinde in der channe -

rMnnstraße 35 in Britz ein kleines Häuschen . Früher , als der Mann

noch lebte , der Werkmeister in einem Metallbetriebe war , ging es
der Familie recht gut . Das Unheil brach herein , als Schmidt vor

mehr als Jahresfrist wegen eines schweren Leidens freiwillig aus
dem Leben schied . Die Frau stand mit ihren Kindern , außer dem

zehnjährigen Willi war noch ein jetzt 13 Jahre altes M Alchen der

Ehe entsprossen , so gut wie mittellos da. Das Mädchen brachte
Frau Sch . bei Verwandten außerhalb unter . Den Unterhalt für
sich und ihren Jungen verdiente sie sich muhevoll durch Nähe « ' .
In der Utzten Zeit stieg die Not im Hause , der karge Verdienst der
Witwe reichte für die beiden Menschen bei wertem nicht aus und so
sah die unglückliche Mutter als einzigen Ausweg nur noch den
Tod . in den sie ihr Kind mitnahm .

Tragödie der Not ! Wie oft muß man diese drei knappen
Worte als erklärenden Schlußsatz für die Verzweiflungstalen zu -
iammengebrochener Menschen gebrauchen ! Und welcher Leidens -

weg gequälter Kreaturen liegt dahinter ! Wie viele Male mag jene
arme Heimarbeiterin erschöpft in der Nacht zusammengebrochen sein
rmd dann am nächsten Morgen trotzdem wieder den Kamps für sich
und ihren Jungen aufgenommen haben . Bis dann die Flut der

Verzweiflung alles verschüttete , weil alles umsonst schien . Der

Hunger seine grinsende Fratze immer wieder durch die Türspalte
steckte . .

Heimarbeiterlos ! Aber den Heimarbeitern geht es doch
so gut !

Tribüneneinsiurz in Aew 8ork .
150 Personen verletzt .

New gort . 12. Januar .

Ein folgenschweres Unglück ereignete sich in Brooklyn . Bei
einer in der Waffenhalle des 10 6. Regiments statt -
stndenden Sportveranstaltung stürzte ein « mit 1000 Zuschauern be -

setzte Tribüne ein . wobei 150 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt wurden . Nähere Angaben fehlen noch .

Wieder ein Waffenlager ausgehoben .
Bon der Politischen Polizei ist , wie wir hören , gestern im

Nordosten Berlins ein größeres Wasfenlager ausgehoben
worden . Mehrere Kssten , die Gewehre , Patronen und andere

Waffen enthielten , wurden beschlagnahmt . Der Besitzer
des geheimen Waffenlagers ist ermittelt und festgenommen
worden .

*

Eine größere Zahl K o m m u n i st « n fiel gestern abend in der

Stargarder Slraße über fünf Mitglieder des früheren beut -

schen Pfadfinderbundes her . Bei der Schlägerei erlitten
drei Personen leichte Verletzungen . Die Täter entkamen .

„ Ich wollte sie ermorden ! "
Der Bäckerlehrling vor Gericht . — Ein interessanter Freispruch .

Zwei gefährliche Brände .

Die Feuerwehr war am Montagnachmittag mit der Bekamp -
fung zweier gefährlicher Brände beschäftigt . Infolge
Ueberheizung gerieten in einem Lagerraum der Firma I . in der

Chaussee st raße 46 Felle und Papieroorrät « in
Brand . In einstllndiger Löschtätigkeit konnten die Flammen erstickt
werden . — Fast zur gleichen Zeit wurde die Steglitzer Wehr nach
dem Hutgeschäft von Brodhoim , Am Markt 2, alarmiert , wo im
Hutlager aus noch unbekannter Ursache Feuer entstanden war . Das

Lager brannte völlig aus , doch gelang es , ein Umsichgreifen des
Brandes zu verhüten . Der Schaden ist erheblich .

Berliner Ingenieur in Spanien verschollen .
Auf einer Geschäftsreise nach Spanien ist der 33 Jahre alte

Ingenieur Otto Groß mann verschollen , der zuletzt in der Bis -
marckstraße 28 in Charlottenburg wohnte . Großmann war früher
im Siemenswerk tätig und gab am 28. November v. I . seine Woh -
nung auf . Sein Plan ging dahin , Barcelona und Bilbao aus -
zuluchen . Briefe , die nach Spanien ihni nachgesandt wurden , kamen
Zurück , er selbst hat auch kein Lebenszeichen niehr gegeben . Da kein
Grund vorlag , mesholb er freiwillig schweigen sollte , so wird be -
fürchtet , daß er während der spanischen Unruhen zu Schaden . ge-
kommen ist .

Nazi - Terror in Berlin W .
Dos nationalsozialistische Verkehrslokal . in

her Lützowstraße wird allmählich zu einer unerträglichen
Plage für die Anwohner dieser Gegend . Junge Reichs -
b a n n e r l e u t c und Mitglieder der SZlJ . , die in der Nähe
dieser „Gaststätte

"
wohnen , werden ständig angegriffen

und ihrer Zlbzeichen beraubt . Es ericheint unbedingt
notwmdig , daß ein Polizeiposten an der Ecke Lützow - und Körner -
straße stationiert wird , da die Burschen an dieser Ecke hauptsächlich
ihr Unwesen treiben . Wie uns das Reichsbanner mitteilt .
wird es zu sofortigen Gegenmaßnahmen greifen , wenn nach einmal
ein Republikaner angegriffen wird

Nmlegung des Leibniz - Ghmnasiuuis .
Di « vom Magsstrai geplante Verlegung des L e' i b n i z - G y m°

n o f i u m s in die Räume der Karl - Michaelis - Realschule erregt in
den Kreisen der Elternschaft Beunruhigung , da sie nach dem Urteil
aller Sachkenner den Untergang des letzten Gymnasiums des Ber -
liner Oftens bedeuten würde . Die Anstalt wird fast ausschließlich
von Kindern der erwerbstätigen Bevölkerung besucht . Nach ihrem
lbingehen wurde in den Stadtbezirken Kreuzberg und Friedrichs -
Hain und in sämtlichen östlichen Bororten dem kleinen Mann die
Möglichkeit genommen sein , seinen Sohn aus ein humanistisches
Gymnasium zu schicken . Es ist von

'
maßgebender Stelle der Vor -

schlag gemacht worden , zunächst vier Klassen der genannten Real -
schul « im Gebäude des Leibniz - Gymnasiums unterzubringen , wobei
dieses an seiner alten Ställe erhalten bliebe . Dieser Gedanke wird
von Elternschaft , Direktor und Kollegium aufs leb -

hafteste begrüßt weil er beiden Teilen gerecht wird : er schafft der
hcengten Realschule Raum und sichert dem bedrohten Leibniz - Gym-
nasium seine Existenz . Ueberdies verursacht er der Stadt Berlin
weit geringere Kosten , als mit dem Tausche der beiden Anstalten
unvermeidlich verbunden wären . Hoffentlich gelangt dies « glückliche
Lösung zur Durchführung .

Vor dem großen Zugendgericht Neukölln — zwei Be -

russrichtern und drei Schöffen , darunter zwei Lehrern — verant -

wortele sich gestern der lkjährige Bäckerlehrling Hans K. wegen ver¬

suchten Mordes . Drei Sachverständige — Prosessor Cramer . Sani -

tätsrat Dr . Leppmana und der Psychoanalytiker Dr . Simmel —

mühten sich gemeinsam mit dem Borsihenden , Amtsgerichtsrat

Lührse , ueun Stunden lang ab . um über persönlichkeil und Tal

des Angeklagten vollkommene Klarheit zu erhalten .

Hans K. macht keinen schlechten Eindruck . Im Aussehen hat er

nichts Auffälliges . Zum zusammenhängenden Erzählen ist er nicht

zu bewegen . Cr antwortet eigenllich nur auf die Fragen , die an

ihn gerichtet werden . So erhält man nur ganz allmählich ein Bild

von seinen Knabenjahren . Im Alter von ell Jahren verlor er

seinen Bater . Sell der Zeit arbeitete er in verschiedenen Geschäften
als Laufbursche , weil er glaubte , die Mutter unterstützen und mit -

verdienen zu müssen . Die Schule — er wohnte mit der Mutter in

einem Berliner Vorort — verließ er aus der zweiten Klasse . Anfangs
arbeitete er in einer Molkerei . Als die Mutter ihm Vorwürfe

machte , daß er kein Geld nach Hause vringe , stahl er auf leincr

Arbeitsstelle zwei Hühner . Das Jugendgericht oerurteilte ihn zu
einer Woche Gefängnis und gab ihm für drei Jahre Bewährungsfrist .
Später kam der Jung « in die Lehre zu einem Bäckermeister in Neu -

kölln . Zuerst gefiel es ihm hier ganz gut : er schlief in der guten

Stube , bekam genug zu essen . Der Meister und die Meisterin waren

gut zu ihm , er spielte mll ihnen Schach , Dame , Mühle usw . Freunde

hatte er nicht — auch früher hatte er nie welche besessen . Er war

ein bescheidener und ruhiger Junge . Als er sechs Monate auf der

Stellung gewesen war , begann sich das Verhältnis der Meisterin zu

ihm zu ändern . Sie scholl ihn nicht selten auch in Gegenwart der

Kundschaft , nörgelte an ihm herum , das Essen wurde knapper . Früh -

stück gab es überhaupt nicht mehr . Es kam schließlich so weit , daß

Hans , um mit der Frau Meisterin nicht sprechen zu müssen , obsicht -

ltch später zum Abendessen kam . Der Meister kümmerte sich wenig
um das Geschäft . Er verbrachte nicht selten die Nächte außerhalb
des Hauses , spielle auf der Rennbahn , verpraßte das Geld .

Das Verhältnis zwischen Frau und Mann war kein gutes . Der

Junge nahm Partei für den Meister . Eines Tages ' sagte dieser :

„ Wenn die Meisterin nicht wäre , hätten wir es

alle besser . " Ein anderes Mal sagte er : „ Mit dem Strick muß

man dich aushängen . " Er meinte damit den Strick , den Hans jeden

Tag bei feinen Motorradfahrten zum Zusammenbinden der Back -

wäre benutzte . Das Motorrad war aber dem Jungen eine Quelle

ständiger Unlust : die alte , klapprige Maschine hatte ihn , mehr als

eine Strafanzeige eingebracht , die der Meister von dem Taschengeld
des Jungen bezahlte . Hans wurde in der letzten Zeit überhaupt

knapp gehalten . Wenn er am Sonntag ausging , erhielt er nicht
wie früher drei Mark , sondern mußte sich mit einer Mark be -

gnügen . Das Geschäft ging schlecht , die Meisterin geizte und sparte ,
wo sie nur konnte . Der Lehrling rannte sich gewissermaßen in eine

„Affektverbissenhclt " gegen die Meisterin hinein . Er befand sich

ihr gegenüber in einer ständigen Opposition , fühlle sich in seiner
Mannes würde durch sie gekränkt , konnte ihr nicht verzeihen ,

daß sie , die sich früher ihm gegenüber so mütterlich benommen ,

ihn jetzt , wie er glaubte , ständig demütigte . Erhöht wurde die

Haßeinstellung gegen sie durch eine für ihn unbewußte erotische

Bindung .
In dieser seelischen Verfassung setzte er sich am 29. August zum

Abendbrot . Es erwartete ihn aber eine neue Kränkung . Als der

Meister etwas erzählte , sagte die Meisterin : „ Der Hans quatscht doch

weiter . " Nun saß er stumm da , aß nicht sein Abendbrot und schluckte

es herunter , als die anderen bereits fertig waren .

„ Oen Strick um den Hals ! *

Als er seine Abendarbell erledigt halle und in die Schlafftube

ging , sah er den Strick hängen . „ Den hänge ich dir aber jetzt um

den Hals " , sagte er zu sich. Er schlief sofort wie tot ein — es war

ja Freitag , der schwerste Arbeitstag — , schreckte um 12 Uhr nachts

aus dem Schlas , als der Meister , der mit dem Bruder in derselben

Stube schlief , nach Haus « kam und erwachte um 4 Uhr morgens , eine

halbe Stunde früher als gewöhnlich . Er zog die Hosen an , nahm im

Korridor den Strick vom Nagel , begab sich in das Schlafzimmer der

Meisterin . Diese erwachte , rief „ Papa " — sie glaubt «, es sei ihr

Mann — . Hans tastete an ihrem Halse herum , sie wehrt - sich, fiel

zu Boden . Hans kniete neben ihr . würgte sie, sein Finger rutschte

in ihren Mund , jetzt schrie sie Lotte — das war die Hausangestellte
— , Hans ließ plötzlich von ihr ab .

Die Meisterin lies nackt aus die Straße .

sie hatte beim Ringen das Hemd verloren : Mann und Schwager ,

durch die Hausangestellte geweckt , liefen herbei , niemand wußte ,

was los ist , erst später wurde man sich darüber klar , daß Hans der

Uebeltäter gewesen sein mußte . Als die Polizei erschien , ging der

Lehrling dem Beamten vom Treppenslur , wo er sich aufgehalten

hatte , ruhig entgegen . . Dem Kriminalbeamten sagte er :

»Ich habe die Meisterin ermorden wollen ! "

Dasselbe wiederholte er später dem Amtsgerichtsrat gegenüber und

den Sachverständigen . Vor Gericht sagte er gestern , er wisse nicht ,

weshalb er das alles getan habe .
Die Beweisaufnahme gestaltete sich für den Siebzehn -

jährigen äußerst günstig . Die Tat war in keiner Weise in Be -

ziehung zu ihm zu bringen . Alle drei Sachverständigen waren der

Ansicht , daß sie sozusagen in einem halbwachen Zustande automatisch
begangen worden sei , daß sie einer psychopathalogischen Störung des

Pubertätsalters entspringt : die angehäuften Affekte fanden
nicht die Hemmungen , wie im wachen Zustande . Es sei deshalb
auf den Angeklagten der § 3 des Jugendgerichtsgesetzes anzuwenden ,
der die Verantwortung wegen mangelnder Einsicht in die Un -

gesetzlichkeit der Tat oder Unfähigkeit , seinen Willen dieser
Einsicht gemäß zu bestimmen , behandelt . Der Staatsanwalt

beantragte daraus Einstellung des Verfahrens . Das Gericht
sprach den Angeklagten frei — allerdings nicht
wegen mangelnder Einsicht in die Ungesetzlichkeit seiner Handlungs -
weise , sondern wegen Unfähigkeit , den Willen dieser Ein -

sicht gemäß zu bestimmen . Der 17jährige Hans K. wurde sofort
aus der Haft entlassen . Es wird unter allen Umständen not -

wendig sein , daß das Jugendamt unablässig seine schützende
Hand über ihn hält .

„ Jedes Kind muß Keile kriegen . "
Schwere Erziehungsfehler eines Vaiers .

Das Schöffengericht Berlin - Wedding ver -
urteilte einen Bater . der sein dreijähriges Söhnchen schwer

mißhandelt hatte , zu Z Monaten Gefängnis .

Als in diesem Prozeß der Leiter der Säuglingsfür -
sorge beim Bezirksamt Wedding dem Angeklagten sagte , sein Kind

müsse unter allen Umständen von ihm ferngehalten werden , schlug
der Vater die Hände über dem Kopf zusammen , schluchzte laut auf
und entfernte sich eigenmächtig durch den Gang , der zu dem Unter -

suchungsgefängnis führt , aus dem Gerichtssaal . Cr wurde von dem

Justizwachtmeister zurückgeholt und rief zum Richtertisch hinüber :
„ Geben Sie mir eine noch so hohe Strafe , lassen Sie mir aber das
Kind . " Auf der Zeugenbank aber saß neben ihren Kindern aus der

ersten Ehe die Muller des mißhandelten Dreijährigen , den der Vater

fast täglich mll Ohrfeigen und Schlägen über die Finger „strafte " .

Zwei - bis dreimal im Monat wurde das Kind mit dem Rohrstock
auf das Gefäß geschlagen und in den Stall gesperrt .

Der 46jährige Mann , Händler von Beruf . 15mal vorbestraft .
darunter auch einmal wegen Körperverletzung mll tödlichem Aus -

gang zu vier Jahren Gefängnis , war nicht nur überzeugt , daß jedes
Kind Keile kriegen müsse , sondern auch der Ansicht , daß das „ hals -
starrige " und „ eigensinnige " Kind nur durch Schläge erzogen werden
konnte . Sobald das Dreijährige den Vater sah , weinte es : das ge -
nügte , um den Zorn des Mannes zu entfachen , dann gab es
Schläge . Die Erziehungsmethoden der Mutter , die glaubte , m i t
Liebe mehr niachen zu können , stießen beim Manne — er hatte
die Frau erst 1927 geheiratet — mrf stärksten Widerwillen . „ Du
verdirbst das Kind , ich gebe es ins Waisenhaus . " Die Mutter

protestierte . Als aber eines Tages der Vater den Kleinen mit dem

Rohrstock in der übelsten Weise gezüchtigt hatte , erklärte die Mutter :

„ Jetzt gehe ich zum Jugendamt . " — „ Schön , dann sollst du wenige
stens einen Grund dazu haben " , sagte der Vater und versetzte dein
Kind brutal einen Schlag ins Gesicht

Der Arzt sand auf der rechten Gesäßhälfte des Dreijährigen eine

blntunterlaufene Fläche , die von zahlreichen Stockhieben
herrührte , und weiterhin blutunterlaufene Striemen und Stellen

auf verschiedenen Körperteilen . Vor Gericht nannte der Arzt das
eine schwere lleberschreitung des Ziichtigungsrcchts .
Schon die Anwendung eines Rohrstocks bei der Erziehung xines
dreijährigen Kindes bedeute ein - solche Ueberschreitung .

Der Angeklagte führte zu seiner Rechtfertigung an , daß der

Dreijährige höchst ungezogen und unerzogen war . daß er einen

Kanarienvogel zerquetscht , Tiere gequält habe und andere ? . Die
Frau und ' die Stiefkinder wußten jedoch nur von dem verschüchterten
und gedrückten Wesen des Kleinen zu berichten : der Stiefsohn außer -
dem noch , daß er mit Erlaubnis des Vaters Frösche geholt , ste zer -
rissen und den Hühnern zu fressen gegeben habe — in Gegenwart
des Dreijährigen .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten

Gefängnis . In der lirteiisbegründung hieß es u. a. , daß eine
Ueberschreitung des Züchtigungsrechts nur in der letzten Mißhänd -
lung erblickt werden konnte , nicht jedoch in den übrigen Züchtigun -

gen . Eine Aeußerung , die nicht widerspruchslos entgegengenommen
werden kann .

Die Frau aber hat die Scheidungsklage eingereicht .

Selbstmord eines Amtsgerichtsrais .
Reichenbach i. Bogst . , 12. Januar .

Amtsgerichtsrat Schubert wurde heute in seiner Wohnung
erhängt aufgefunden . Seine Ehefrau lag mll « i n g e s ch l a g e n e ni

Schädel tot im Bett . Wie die polizeilichen und gerichllichen Er¬

mittlungen ergeben haben , liegt zweifellos Mord und Selbstmord
vor . Durch das Bellen eines Hundes , das aus der Schubertschen
Wohnung drang , waren Hausbewohner alarmiert worden und hallen
daraufhin die Polizei benachrichtigt . Ueber die Beweggründe der
Tat konnten bisher keine Feststellungen getroffen werden .

Martin Sochaczewfki gestorben . Martin Sochaczewski , einer
der ältesten Berliner Journalisten , ist am Sonnlagoormillag im
Alter von 76 Jahren an einem Herzschlag plötzlich verstorben .
Martin Sochaczewfki gründet « 1886 in Berlin die BS. - Korrespondenz ,
die er bis zu seinem Tode geleitet hat .

Rose - Theater : Zwangecinquarticrung . Ein handfester Schwank
der bewährten Sllickeschreider Arnold u. Bach , der trotz seines hoch -
betagten Alters nichts an Humor eingebüßt hat : Vater Schwalbe ,
der nach langen Arbeitsjahren sich zur ' Ruhe setzen will , gerät in ein
dichtes Gestrüpp von Hausmijeren . heimlichen , ungewollten Lieb¬
schaften seines Eidams und Neffen Gerhard , und um das Maß seines
häuslichen Ungemachs voll zu machen , präsentiert sich auch noch zu
guter Letzt das lebende Vermächtnis einer Jugendsünde . Aber Ende
gut , alles gut , der häusliche Friede wird wieder hergestellt , der
Neffe kriegt seine Herzensdame , und für das freigewordene Bräutchen
findet sich sehr rasch ein Freiersmann . Edgar Konisch als viel -
geplagter Ruhestandsanwärter , Ferdinand Frisko sein Nesse , Hans
Rose als der Ersatzbrinitigam und auch alle übrigen Darsteller waren
mit Laune und Tempo bei der Sache . Das gutbefuchte Haus amü -
sierte sich, in der Pause gab «s für ganze 30 Pf . Kaffee mit Kuchen ,
und für denselben Betrag konnte man auch schon einen Sitzplatz be -
kommen . Sehr hübsch uiid erwähnenswert die überaus saubere Regie
und die geschmackvolle Bühnendekoration .

Bluttat in religiösem Wahn . Zu unserem Bericht über die
Bluttat des Spandauer Oberpostsekretärs , der seinen 1? 1 Jahre alten
Sohn im religiösen Wahn ermordet hat , schreibt uns Herr Rechts -
anmalt Dr . Heisschel im Auftrage der H e r b a ko l o ja - Heilmittel -
Vertrieb G. m. b. H. , Verlin W. 35. Potsdamer Str . Z5, daß die
Herbakalaja - Hellmiltel - Vertriebs G. m. b. H. eine Handelsgesellschaft
ist, die Kränterextrakttabletten an Apotheken vertreibt und außer -
dem eine Beratung ? st «lle für die Dermenduna der Tabellen unte - bält .
Jede religiöse , mystische , metaphysische , wsißenbertz ' sche usw . Tätig -
keit liege der Gesellschaft fern . Sie gebe auch keine Schriften oder
Lektüre heraus , es sei denn eine Broschüre , die sich' lediglich mit der
Verwendung der Kräuterextrarttabletten gegen Leiden besaßt . Der
Täter Schätzte sei niemals bei der Firma vorstellig geworden ,
und hier vollständig unbekannt .



Katzen , nichts als Katzen .
Di « Katze , die trotz ihrer Gewöhnung an den Menschen in

ihrem Wesen viel selbständiger geblieben ist als der Hund , war

aus Unverständnis heraus oft Verfolgungen und zahlreichen Leiden

ausgesetzt . Darum gründete sich die Vereinigung der

Katze » freunde Deutschlands , die durch Verstehen für
die Ar , des Tieres um Liebe warb . Ihr « Arbeit ist nicht fruch . los
geblieben , wie wieder die Katzenaus st ellung im Ratio -
nalhof in der Bülowstrahe bewies . In ihr sah man Katze
an Katze , die alle in selbstoerstänuiichec Schönheit miteinander
konkurrierten . Und in ihr sah man Menschen über Menschen , so
daß sich die aufpassenden Katzenbcsitzer tatsäch ' ich unter die hoch -
gestellten Käsige ihrer Liebling « wie in einen Unterstand zurück -
ziehen mußten , um nur Raum zu schaffen . Zudem marschierte
ein Heer von Presse - und Liebhaberphotographen auf , daß man
unwillkürlich meinte , es sei «in ganz hohes menschliches „Tier " ' ;
nach Berlin gekommen . Die Katzen indessen lagen gelangweilt und
ließen sich bewundern , die braven Mäuse fressenden Hauskatzen so-

�

wohl wie die A n g o r o -, Siam - und Perscrkatzen , die
nachgerade zu den kostbarsten Luxusgeschöpfen herausgezüchtet ' sind.
An hervortretenden Sehenswürdigkeiten sah man schwanzlose
Man - Katzen , die vor vier Monaten aus Enrland «inoefüfrt
wurden , und einen Kater , ein Riesmtier . dos aus Amerika zu uns
' am . Die teuerste Katze ober gehörte einer englischen Laly , die
das Tier extra mit dem Verkehrsflugzeug nach Berlin gesandt
hatte , um es hier im Nauonalhof bewundern zu lassen .

Mehr Achiung vor dem Kinde !
Zo der neuen Aula der llniversiläl sprach Frau Dr . Maria

Montessori . die bekannte pädagogln , über „die soziale
Skellnng des Kindes " .

Die neue Aula war außerordentlich stark besucht , etwa 2000 Men -
( chcn , unter ihnen viele in sozialen und pädagogischen Berufen
itehende . waren erschienen , um die Begründerin einer der wichtigsten
pädagogischen Theorien , deren praktische Auswirkung in zahlreichen

�

Montessori - Echulen erprobt wird , zu hören . Frau Montessori hatte
ihren Vortrag besonders auf die Persönlichkeitsentwicklung des
Kindes abgestellt , aus sich heraus und aus eigenen Kräften muß das
Kind den Erwachsenen bilden , der aus ihm entstehen soll . Aufgabe
der Erwachsenen ist es lediglich , durch Beseitigung aller Schwierig -
leiten aus der Umgebung des Kindes diese Persönlichkeits -
e n t w i ck l u n g zu fördern und nicht durch eine dem Wesen des
Kindes entgegengesetzte Erziehung zu hemmen . Das Kind des
A r m e n habe es in dieser Beziehung leichter als das Kind des
Reichen , meinte Frau Montessori , da es keiner „ Erziehung " ausgesetzt
sei. Van der ungleich größeren ökonomischen Bedrückung des
Arbeiterkindes sprach Frau Montessori nicht , sie begnügte
sich mit der Feststellung , daß die Kinder ganz allgemein als minder -
wertige Wesen angesehen würden . Es fehle das Gefühl der Achtung
für das Kind .

Die Vortragende vermied auch nur das leiseste Eingehen auf die
soziale Seite des gestellten Problenis , und der schwache
Achtnngsbeifoll zum Schluß ließ die unbefriedigte Stimmung der
fuhörer deutlich erkennen . Unter einer schlechten Uebersetzung —

st ' bcr Satz wurde einzeln übersetzt und dadurch oft der Zusammenhang
zerrissen — litt der Vortrag noch ganz besonders .

Selbstmord des Schupowachtmeisters ?
Lest dem 1. Dezember vergangenen Jahres ist der �jährige

Polizeiobcrwachtmeister Adolf Becker , der zuletzt auf dem
153 . Revier in Schmargendorf seinen Dienst versah , spurlos
verschwunden . Roch den bisherigen Feststellungen scheint kaum
ein Zweifel mehr zu bestehen , daß der junge Beamte freiwillig
aus dem Leben geschieden ist . Für diese Annahme spricht
besonders die Tatsache , daß Becker in der letzten Zeit unter
seelischen Depressionen litt . Den letzten Anlaß zu dem
mutmaßlichen Selbstmord dürfte die ablehnende Haltung der An -
gehörigen Beckers gegen feine Braut gegeben haben . Becker hat seine
Wohnung in Zioilkleidung verlassen und sich bei seinem
Fortgang eine P i st o l e eingesteckt . Seltsamerweise ist bisher
nirgends seine Leiche gefunden worden . Das Fehlen jeglicher Spur
hat weiter die Vermutung aufkommen lassen , daß der Vermißte ins
A u s l o n d gegange » , möglicherweise sogar in die Fremden -
l c g i o n eingetreten ist , obwohl Beweise dafür in keiner Richtung
vorliegen . Es war u. a. auch der Verdacht aufgetaucht , daß B.
einem politischen Racheakt zum Opfer gefallen sei. Ein
Verbrechen scheint jedoch nach den bisherigen Ermittlungen so gut
wie ausgeschlossen .

Zoz ' osogie und Arbeiterbewegung .
Klar Erkenntnis der großen ursächlichen Zusammenhänge auf

ollen Gebieten des gesellschaftlichen Lebens ist stets die unerläßliche
Voraussetzung für den erfolgreichen proletarischen Kampf .
Eine solche Erkenntnis bietet uns die von der bürger -
lichen Denksinstellunq freie , vor keiner dogmatischen
iieberlieserung — und wenn es daraus ankommt , auch
nicht vor der Marr - Cngelsschen — haltmachende marxistische
Soziologie . Sie ist jene Wissenschaft , deren Ausgabe es ist ,
die großen , alle Lebensgebiete der menschlichen Gesellschaft um -
fassenden Zusammenhänge restlos zu klären . Zu den au - geprägtesten
gegenwärtigen Vertretern der marxistischen Soziologie� gehört unser
Genosse Professor Mark Ab» amowitsch . Der Bezirksverband Berlin
des Bundes der Freien Schulgesellschaften Deutsch -
l a n d s hat nunmehr im Rahmen der Arbeiterbildungsschule einen

Lehrgang „ Soziologische Lebenserkenntnis " angesetzt ,
für dessen Leitung der Genosse Professor Abramawitsch gewonnen
werden konnte . Beginn Freitag , 16. Januar , 20 Uhr , Schule Dan -

ziger Straße 23. Teilnehmergebühr 2 M.

Lllo Landsberq spricht über „ Krise des Varlamenlarismus " in
der Freien Sozialistischen Hochschule am Sonnabend , den , 17. Januar ,
lllVb Uhr , im Plenarsaal de - ehemaligen Herren hallses , Leipziger
Straße 3. Karten zum Preise von 50 Ps. ( einschließlich Garderobe )
sind an den bekannten Stellen und im Büro des Bezirksbildungs -
ausschusscs . Lindenstr . 3. 2. Hof links . 2 Treppen . Buchhandlung
I . H. W. Dietz Nach, ' . , Lmdenstr . 2. Bank der Arbeiter - , Angestellten
und Beamten , Wallstr . 65, und an der Abendkasse zu haben .

Atlgemeiuc W�neilage .
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parieinachrichien für Groß - Berlu
stet » au da » Brzirkssekretaria »
2. Hos. STrevven recht », zu richten

Während in der närllichen Hälfte Deutschlands am Montag
Tauwetter herrschte , blieb in der südlichen Hälfte das Thermometer
den ganzen Tag lang unter Null . Am kältesten war es im Alpen -
vorland , wo als höchste Temperatur 6 Grad Kälte gemessen wurden .
In Norddeutschland erreichten iogegen die Temperaturen 1 bis
4 Grad Wärme . Dabei war es hier wolkig oder trübe , und in den
Küstengebieten und ' im Nordwesten des Reichs kamen vielfach leichte
Niederschläge vor . Slldi . eutlchland hatte teilweise heiteren Himmel .
Die milde westliche Luftströmung , die von einem umfangreichen
über Nordeuropa befindlichen Depressionsgebilde hervorgerufen wird ,
gewinnt weiter nach Süden hin an Raum . Wir können daher auch
morgen am Tage Temperaturen über Null erwarten , zumal da die
Rückseiteiiftrömung der Depression , wie man an den Beobachtungen
auf den britische » Inseln erkennen kann , ebenfalls noch Temperaturen
über Rull aiisweist . Wahrscheinlich wird unser Bezirk im Lause der
nächsten 24 Stunden in den Bereich dieser Strömung kommen .

»
weller für Berlin : Wechselnd « Bewölkung , zunächst noch

Neigung zu etwas Niederschlag , Tagestemperaturen über Null :
mähige Winde aus westlichen Richtungen . — Für Deutschland : All¬

mähliches Fortschreiten der Milderung nach Ost - und Süddeutschland .

Bortraft Sbcr di« der chineflsch «» Ne- olotion " . Louis neu K»l >I ,
einer der crlt . ' n dänischen jZcnner des iZerncn Ostens , spricht in einer Eondcr -
vortcagsrcilie in der Deutschen Lochschule für Politik über die
Stadien der chinesischen Zieoolution . Der Eräffnungsoortraa über die »lhe.
schichte der chinesischen Rcvolu ' ion " linkt am ssreitag , 16. Januar , 19 JBit , tm
großen Lärsaal der Hochschule, Schinkelplak 6. Natt . Eintritt frei .

Stadtverordne�enfraktion .

Heute , Dienstag abend , Punkt K Mir , müssen alle

Fraktionsmitglieder im Zimmer 109 des Berliner Rat »

Hauses anwesend sein . Wichtige Entscheidungen !
Der Fraktionsvorstand .

-i-

1. flrei » Mitte . Der Kursus ssränkel findet nicht am Dienstan . 1Z. Januar
sondern am Donnerstag . 22. Januar , in denselben Schulräumen wie
bisher statt .

1. Kreis Friedrich shaia . Pildunasausschuli : Heute Dcoinn des Kursus . . Der
I . ' amrf der paii ' ische » Parteien um den Staat " pünktlich l9?j llfrr in der
Schule ifrott Str . 8. ?.e chei' Iaal .

. Kreis Sharlatteubnra . Donnerstag , 15. ?anuar . 20 Uhr. Heim �dünen .
ttrahe 4, Suacr . ilommifltoittWwftn . Daaesa dnuna : . »rc - rb und Partei " .

ii). Kreis "ehleudo s. Brbe . terwoblfabr ' : Pm 18. tzanuar . Lokal ron Schnorre
Zeblendorf . Poledamrr Sir . 8. Kreisausschuft - , Helfer , und Helferinnen .
litluna um 20 Uhr. Neuwahlen .

,8. Krei » illlreihc ' lee. Heule , Dienstag . 18. ganuar . lgiH Uhr, im alt ' n
Lnzcum , Parkftr . 1b, Beginn des Kursus „Die Völker Zentralaiiens " .
Kurfuslchrcr Dr. München . Lörgelt kür 8 Abend « 2 M.

heute , Dienstag . 13 . Januar .

k. «dt . ISZH Uhr Dobrohiaw Swincmllnder Str . II . Dunkt ' onärsihung ,
6. «tt . 20 Uhr Nickert . Stcinmrhltr 8ka. Dunkt ' onärlihung .

18. Abt. 30 Uhr Ziälicl , Putlihsirahe , Dunktionärlihung .

Miigliederversammlungen und Zahlabende

morgen . ZNiklwoch , 14 . Januar , in nachstehenden Lokalen :

1. Aht . 19z-, Uhr Haekekcher kos. Rofcnthalcr Str . «0—41. . Wirtschaftskrise�
Nefercnt Dr. Oito grledtänder .

2. Abt. 19ZH Uhr Lokal Lohann . Brllberfir . 16. »Die Reichsgrüudung von
1871. " Peferentin Hanna S. Kamm Neuwahl .

8. Abt. 1SZ4 Uhr Saal I Gewerls chastihaus , Engelufer 24—26. Jahresbericht ,
Neuwahlen .

4 Abt. 19 % Uhr Lokal Dclv - bere . Alerandcrftr . 21. Neuwahl .
S. Abt . Milgliederverfammluna im / »lenthaler kof . 9 »fenthäler Str . 11—12.

Tagesordnung : Bericht vom Kreisr - orftand und Neuwahl der Abteilung »-
leitung .

7. Abt . 19ZH Uhr gahlabende in den bekannten Lokalen .
8. Abt. 30 Uhr fiahlabcnde in den bekannten Lokalen .
9. Abt . 19 % Uhr . Lokal Kcalcrh ' im, Ouihowstrahe Eck« Pcrleberger Strohe :

„Wirtschaft und Politik ". Neferent Kurt Seinig . M. d. R. Neuwahlen .
16. «bt . 19 % Uhr . Schule . GcrhardtstraKe : Jahresbericht . Neuwahlen . Zu-

tritt nur mit Niiteliedsbr ch.
11. «bt . 19 % Uhr. Berg er, Lcvetwwftr . 31 Ecke ftagowstraße , Neuwahlen .
' 2. Abt . 19 % Ubr. gifcher , Beuffclftr . 82. Neuwehlen .
18. Abt . >9 % Ubr, Arminiushallcn , Bremer Strohe 72,78. Neuwahlen .
16. , 18. , II . , 28. Abt . Wedding . 19 % Uhr , gahlabcnde in den bekannten

Lokalen .
24. Abt. 19 % Uhr , gahlabende in den bekannten Lokalen .
26. Abt. 20 Uhr , Gartensaal des Saalbau isriedrichshain . Mitgliedsbuch dient

als Ausweis . Neuwahlen .
26. Abt . 19 % Uhr , 2. Gruppe : Peinlich , Weihenburaer Str . 26. 8. Gruppe :

Bogen , Schwedler Eirahe . 1. Gruppe tagt am isrcitag , 16. Januar , bei
Heiles um 19 % Uhr. Stellungnahme irar Neuwahl .

27. Abt. 19 % Uhr , Zahlabcnbe in den bekannten Lokalen .
28. «bt . 10 % Uhr. Solfmanns iZelilälc . Echwedtcr Str . 28. gutritt nur mit

Mitgliedsbuch . Um >8 % Uhr lZunktionärhhuna , cbendort .
39. Abt . 19 % Uhr. Allersheim , Dcmaiger Str . 62: „Die Kinderfreunde -

bewcgung " . Referent Mar Schmidtbauer . Neuwahlen . Mitgliedsbücher
lind »ur Kontrolle vor�uüelaen .

86. Abt . 19 % Uhr» gahlabend « in den bekannten Lokalen .
81. Abt. 19 % Uhr , ßahlabende in den bekannten Lokalen .
82. Abt. 19 % Uhr. gahlabcnde in den bekannicn Lokalen , gahlabend der

Gruppe Meyer , Donnerstag , 16. Januar , bei Valentin . Bezirk 804, 806,
bei Schräder , Kriedrichsfclder Strohe , am 14. Januar .

8.1. Abt . 19 % Uhr , Zchl ' bende in den bekannten Lokalen .
04. Abt . 10 % llhr , Zablabende in den belanntcn Lokalen .
16. Abt . 19 % llhr , znhlobende in den bekannten Lokalen .
86. Abt . 19 % Uhr, klahlabende in den bekannten Lokalen .
88. Abt . 19 % llhr . Kahlabende in sämtlichen Bezirken .
01. Abt . 19 % Uhr Sihungssaal de» Daugewerksbunde, . Srohbeerenftr . 86:

. Demokratie aber Diktatur " . Referent L- nbtagsvrästdent ffriedrich Bartels .
Neuwahlen .

Vier Darbietungen der „ Deutschen Welle ' am Sonntag :
eine Folge mustergültiger Veranstaltungen . In der Vortragsreihe
„ Menschen im Beruf ' wurde ein Chauffeur über seinen
Berus befragt . Cr gab einfache , beinahe sachtechnische Antworten .
Aber gerade daraus offenbarten sich die wesentlichsten Probleme
seines Berufs : der tägliche Kamps mit der Straße : plötzlich fühlte

sich jeder Hörer an den Platz gestellt , von dem aus sich die

Perspektive in den wirklichen Arbeitstag eines Ehauffeurs weitet . —

Es folgte ein von Schallplatte » erläuterter Vortrag von Dr . Hoff -
mann - Harnisch über „ Große Schauspieler " , der Per -
treter der klassischen Schauspielkunst lebendig machte . — Max

Metzger erzählte von der Insel Madagaskar , von deren

märchenhaften Landschaft und eigenartigen Bevölkerung heute die

wenigsten Menschen eine Borstellung haben : sein Vortrag erweckte

den Wunsch , mehr von ihm zu hören über dieses Land , das er so

gut kennt und so anschaulich zu schildern weiß . — lieber „ Ehre n -

rettung der Mutterschaft " sprach Wilhelmine Mohr . Sie

trat ein für das Recht auf Mutterschaft , aber gegen die vom Staat

diktierte Pflicht , Kinder in die Welt zu setzen . Geburtenbeschränkung

erweist sich in der Praxis nur als ein Angleich der Geburtenzahlen
in armen Bezirken an die in reichen Bezirken . Die arme Frau aber

muh Geburtenkontrolle üben , eben weil sie ihre Kinder liebt und

sich verpflichtet fühlt , ihnen «in menschenwürdiges Dasein zu söhasfen .
Die Unterscheidung zwischen ehelich und unehelich geborenen Kindern

muß ganz fallen . — Im Rahmen der Darbietungen der Funk -

stunde las Heinrich Lersch aus seinen Werken . Er hat seine

Dichtungen , die immer wieder die Vselt der Arbeit und Armut , der

Hochöfen und Schmiedehämmer schildern , erlebt in sich selber , in

den Eltern und Geschwistern , in den Arbeitsgenossen . Eindringlicher
als wohl jeder Rezitator verstand er sie vor dem Mikrophon nach -

zuschassen . �
Am Montag sprach Gerhard Pohl über „ Zu Unrecht vergessene

deutsche Dichter . Die ineisten , die er in seinem Vortrag erwähnte ,

sind heute nicht einmal niehr dem Namen nach bekannt . Man braucht

nicht mit allem , was Pohl aus Jahrzehnten und Jahrhunderten des

lirerarischen Schafsens ausgegraben hatte , völlig einverstanden zu
sein : die Anregung , die sein Vortrag gab , war für jeden wertvoll .

Literarische Neuerscheinungen der eigenen Kritik zu unterwerfen , den

Inhalt , nicht Reklame . Qualität , nicht Ouantität zu werden . — Sehr
verlockend schilderle Dr . Christian Pfeil in der� Jugendstunde die

Herrlichkeit der winterlichen Berge , die sich dem Skiläufer erschließt .
Wenn nur die Menschen heute nicht gar so arm wären , so daß sehr
vielen Freunden des Wintersports selbst die kleinste Fahrt in die

Berge , wie viel mehr denn eine Reise in die Alpen unmöglich ist . —

Im Programm der Deutschen Welle las Grete Maria Markstein
„ Liebesbriefe großer Männer " . — Eine etwas konventionelle Zu¬
sammenstellung . die wenig wirklich charakteristisch « Züge der Ab -

scnder oder Empfänger enthüllte . Te « .

81». Abt . klahlworae ». Stfii 6 Ute , Lokal Markaraseneck , Mark -
n- nft ratze . Ecke «effelftieche , »orte - gi . Deutschland — Pulen " .

Raser « nt Paul Bernstein . Neuwahlen .

41. Abt . 19 % Uhr Kahlabende in den bekannten Lokalen .
42. Abt . A Uhr , Kahlabend « in den bekannten Lokalen .
43. Abt . 19 % Uhr, Kahlabende in den bekannten Lokalen .
44. Abt. 19 % Uhr , Sckiulaula , MariannenOr . 47: „Wirtscheflzknile und Sozial -

demokratie " . Referent Hermann Harnisch . M. d. L.
48. Abt . >9 Uhr , Zahlabende in den bekannten Lokalen . Gruppe Hohlstein in

der sZriedcnshlltte . Wiener Str . 67». Referate in allen Gruppen .
46. Abt . 19 % Uhr , Kahlabende in den bekannten Lokalen .
47. Abt . 19 % Ubr , Kahlabend - in den bekannten Lokalen .
48. Abt . Di - am Mittwoch . 14. Januar , fällioe Iahresmitoliederversammlun «

findet umständehalber an - wem späteren Termin statt . Bitte Partei .
Nachrichten zu bcochten .

Eharlottenburg . 61. Abt . 20 Uhr. Iahlabende tn den bekannten Lokalen . —
52. Abt. 20 Uhr Koste , Kaiserin - Augusta - Allee 80. Jahresbericht . Neu-
wählen . Nur Mitglieder haben Zutritt . — 60. Abt . 19 % Uhr Iahlabende
in den bekannten Lokalen . — 64. Abt . 20 Uhr gablatendc der drei
Gruppen in den bekannten Lokalen . Neuwahlen . Funktionare laden
ein. — SS. Abt . 20 Uhr Reimer , Wilmersdorfer Str . 21. Geschäftsbericht .
Neuwahlen . — 57. Abt. 19 % Uhr Iahladende in allen bekannten Lokalen .
— 68. Abt . 20 Uhr Rankestr . 4, vorn 4 Treppen . „ Zur politischen
Situation " . Referent : H. Becker. Abrechnung vom 4. Quartal . Reu -
wählen .

62. Abt. Siemensstadt und die 62. Abt . Gruppe Iungferaheide .
Lokal „ Zum Heidekrug " , Sicmenostadt , Nonncndamm - Allee 89.

20 Uhr im
Jahres -

»ersauunlung .
'

Parleiängelegeicheiten . Anträge zum Kreisvcrtretertag .
Jahres - und Kassenbericht des Borstandes . Neuwahlen . Wahl der
Delegierten zum Krcisvertretertag .

67. Abt . Grunewald . 20 Uhr Wurzbacher , Bahnhossrestaurant . Jahresbericht .
Neuwahlen .

66. Abt . Kalenfe «. 20 Uhr Sandmann , Westfälische Str . 42. Jahresbericht .
Neuwahlen .

Wllmeraborf . TL Abt. 20 Uhr Lau , Hildegard str. 14. Aktuelle Stunde und
Neuwahl . — 72. Abt . 20 Uhr Rosenau , Warziner Str . , Eck« Laubacher
Strohe . Zahresbericht . Neuwahlen . Verschiedenes .

78. Abt. Schmargeudors . 20 Uhr Deutsche , Haus , Breite Str . 84. „Diktatur
oder Demokratie " . Referent : Dr. Norbert Marx . Neuwahlen .

74. Abt . Iehlendors . Mltte und - West. 20 Uhr Schneider , Potsdamer Str . 26.
Jahresbericht . Neuwahlen .

74. Abt . Ichlendorf . Sleblnng . 20 Uhr Waldhaus , Spandauer Str . Jahres .
berickt und Reuwahl .

76. Abt. Dahlem . 20 Uhr Schilling , Sänlgin - Luise - Str . 42. Berichte . Neu -
wählen .

Schänebera . 77. Abt . 19 % Uhr Iohlabonde in den bekannten Lokalen . —
78. Abt . 30 Uhr Iohlabcnde in den bekannten Lokalen . — 8. Bezirk .
Thiele , Ebcrsstr . 18. — 79. Abt . 20 Uhr Eejellschaftshaus des Westen »,
Sauptstr . 80/81. Neuwahlen . Mitgliedsbuch dient als Ausweis Zahl -
abendc fallen aus . — 79». Abt . 30 Uhr Ignatius , Ledigenheim , Ey! h-
ftrahe 37. Neuwahlen Mitgliedsbuch legitimiert . — 80. Abt . 30 Uhr
Sclmholh . Gymnastum , Rubcnsstrahe . Bericht « und Neuwahlen .

81. Abt . Friedenau . 20 llhr Iahlabcnde in den bekannten Lokalen».
82. Abt . Steglitz . 30 Uhr Iahlabende in den bekannten Lokalen .
80. Abt. Lichterfclbc . 20 Uhr Rohde , Hindenburgdamm Ecke Roonstraße „Die

Strolcke der Remiblik " lSowictun ' on) . Neferent : Genosse SchLmpelter .
84. Abt . Lankwitz . 20 Uhr Lehmann , Kaiser , Wilhelm . Str . 29/81. Die Bezirk »-

sührer treffen ssch bereits um 19 Uhr.
98. Abt . Tempelhos . 19 % Uhr Iahlabcnde in den bekannten Lokalen .
86. Abt . Mariendors . 20 Ahr Iahlabende in den bekannten Lokalen .
87. Abt. Marienfelde . 20 Uhr Schuster , Kirchstr . 68. Berichte . Neuwahlen . .
88. Abt . Lichtenrade . 19 % Uhr in der Schul - Roonstraße . Neuwahl .

Neukölln . 96. Abt . 20 Uhr Iahlabende in den bekannten Lokalen . — 93. Abt .
20 Uhr Iahlabende in den bekannten Lokalen . — 94. Abt . 19 % Uhr
Iahlabende in den belannten Lokalen . — 96. Abt. 19 % Uhr Friedersdorf ,
Iägerstr . 8. Berichte . Neuwahlen . — 17. Abt. 11 % Uhr Meilel , Festsäle ,
Konasftr . 22. . Sozialdemokratie und Aktienrecht ". Referent Dr. Theodor
Tichaucr .

rote Hände : Creme Leodor
Die kühlende und heilende Wirkung der sduieeig - weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung , wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter stark

oerölet sind . Audi bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen ludcreiz der Haut sowie als Puderunlerlage vorzügliche Dienste . Tube 60 Pf . und 1 Mk. .

wirksam unterstützt durch Leodor - Edelseife , Stück 50 PL In allen Chlorodont - Verkaufsstellen erhältlich .



M. «it . vrik . Biulow Ifl' .i TCf/t Zahlabeilix ! nt tax Mtmrsim EoMm . —
Buckow- West , tfl ' .o Uhr Dlscher , Lhausseestr . 12.

tili . «it . Nudow . 2» Uir Ruvoert . Rcuköllncc StraK «. Bericht . Neuwchlcu .
„ Sie volttisch « Saae " . Reserent : Stadtrat Hermann Radtke .

KU. Abt. Treptow . 19V. . Uhr , Zahlabende in den bekannten Lokalen für die
Bezirke 1 bis b. Der K. Bezirk tagt im Lokal Paradies - Slause . Alt -
Treptow </S. Der Z. Betirk tagt im Lokal Domnick . Graehstr . 28.

UZ. «bt . Banwschulcnweg . 19 % Uhr, Altes Eierhäuschen bei Bieler : Berichte ,
Zlenwaylen . Die Genossen treifcn sich 1S % Uhr am Bahnhof Baumschulen -
weg gwecks aemernsamen Abmarsches .

KB. Abt. Obcrschöuewcide . 19 % Uhr. Kahlabende in den bekannten Lokalen .
Zabresnersammlnng . Donnerstag , 29. Januar .

199. Abt. Zohauntethal . Di « Zahieemitgllederocisammlnog findet dieemol a»«-
»ahmoweise im Lokal Waldkater , Stubenranchstrahe Eck« Saiser - Wilhelm -
Strasse , statt .

Siipenick . IM. «bt . 19 % Uhr . Alt - und Kiessvorstadt Georg Schulz «, Mtiggel -
heimer Str . 12. Kiillnische Vorstadt bei Stippekohl Nachf. , Schiinerlinder
Strasse Z. — 19«. Abt. ( nördlich der Spree ) . 19 % Uhr , Kahlabende .
Bezirk nördlich der Spree bei Klose, Mahlsdorser Str . 1. Bezirk Damm -
Dorstadt findet der Kahladend umständehalber erst am Freitag . 19. Januar ,
bei Oskar Schulze , Bahnhalstc . 94, statt ,

109. Abt . FriNiiWh - « - - . 19 % Uhr . Äadtthcater , Marktplass . Bericht - , Reu -
mahlen .

119. «it . Grünau . 19 % Uhr , Werner , Eöpenicker Str . 125. Vortrag . Berichte .
Neuwahlen . Varteibüchcr zur Kontrolle abgeben .

11t. «bt . Bahnsdori . 29 Uhr, Heinrann , Waltersdorfcr Str . 199.
Lichtenberg . 114. «bt . Mitgliedcroersammlung , 19 % Uhr , Logenkastno , Nord -

Promenade 2. — 119. Abt . 19 Uhr. Schulaula . Kanprinzcnstrasse : „Die
faschistische Gefahr " . Referent Mar Leydemann . Neuwahlen . — 118. Abt .
19 % Uhr, Senselrr , Borhagcncr Str . 62: „Religions - oder weltliche Schule " .
' Neuwahlen . — lt7 . Abt . 19 Uhr. Sissung der Bezirksporsteher mrd Pfleger
bei Brünn . Donnerstag , 19. Januar , Abteilungsversammlunq in Kerns
Feftsölen . Neuwahlen . — 119. Abt . Kall lobend erst an: 21. Januar . Dasllr
möglichst rege Beteiligung am Konzert im Gäcilien - Lnzeum. — 119. »bt .
19 % Uhr. Wcgner , Frankfurter Allee 2M: „Preisabbau " . Referent Paul
Lange . Neuwahlen .

129. Abt . Friedrichsfetde . 29 Uhr , Wiehes Gelellsäiaftshaus , Wilhelmstrasse .
Neuwahlen . Mitgliedsbuch mitbringen . Tllrkontrolle .

121. Abi . Karl » Horst. 19 % Uhr , König , Troskowallce . Aussprache : »Di« sungen
Parteigenossen und die Politik der Partei " . Neuwahlen .

122. Abt . Bic »dors . 29 Uhr . Dorath , Marzahner Str . 31. Tagesordnung wird
in der Versammlung bekanntgegeben .

124. «lt . Mahlodoef . 29 Uhr. Kohlabend « in den bekannten Lokalen .
12 « Abt . Pankow . Gesellschaftsbaus . Berliner Str . 1»2: „Die Verwirklichung

sozialen Rechtsstaales ". Referent Dr. Franz Neumann .
129. «bt . Pankow - Nord . 19 % Uhr. Türkisches Kelt, Breite Strasse : „ Bas gab

Karl Marx der Arbeiterklasse ". Referent Stadtrat CCarl Mermuth . Neu¬
wahlen .

130». «bt . Keineedors . 20 Uhr, Schulz . Tiniusstr . 90. Jahresbericht . Neuwahlen .
131. Abt . Nirderfchönhause ». 20 Uhr , Saal des Lolals Sanssouci . Nordend .

Kaiser - Wilhelm - Strassc . Berichte . Neuwahlen . Mitgliedsbücher müssen vor -
gelegt werden .

123. «bt . Buchbolz . 20 Uhr . Rossack, Kauptftr . 71. Neuwahlen . Funktionär «
bereits 18 % Uhr . ebenda rt .

134, «bt . Buch. 19 % Uhr , Gövfert , am Bahnhof : „ Vom Werden der deutschen
Republik " . Referent Dr. Mar Schittte .

135. «bt . Karow . 19 % Uhr , Klir . Vankgrafenstrasse . Berichte .
139. «bt . Reinickendorf - vst . 19 % Uhr. Kahlabcnde in den alten Lokalen .
137. Abt . Nctvickendorf - West. Kahlabend « 29 Uhr bei : 1. , 2. , 3. , 8. , 9. Bezirk

bei Setdltss . Cckarnweber - Ecke Sichbornstrasse 4. S. . 9. , 7. . 19. . 12. Bezirk
im BoÜshaus . Scharnweberstr . 114. 11. , 13. , 14. Bezirk bei Heese. Berliner
Strasse 73.

139. Abt . Tegel . 20 Uhr Alter Krug , Hanptftr . 14. Berichte . Neuwahlen .
149. Abt . Borfigwalde . 19 % Uhr Waitfchach , Srnststr . 1. Berichte . Neuwahlen .

. Sittowu . 20 Uhr Hesse, Berliner Str . 73. Berichte . Neuwahlen .

offmann . Edelweissstrasse . Bericht «. R»u-

149, . Abt .
Sinlass nur mit

141. «Lt . Rosenthal . 19 % Uhr
wählen .

143. Abt . Woid «»nn »luft . 20 Uhr Jariui , Fürst - Bismorck - Strasse . Neuwahlen .
Berichte .

*

Bund der feeie » Echulgefellschast Bezirkeocrband Berlin . Der Zentral .
kursus der Arbeiterbildungsschulo „Soziologische Lebenoerkonntnis " mit Prof .
Adramowicz beginnt Freitag , 19. Januar , 20 Uhr, In der weltlichen Schule ,
Danzlger Str . 23. Teilnehmergebühr 2 . — Mk. Erwerbslose frei . Rege Be-
tciltgung wird erboten .

Arbeiker - Lildungsschule .
ist Krei « Bilmrrotoes . Beeichtignng ! Die Vortragsreihe des Genossen

Dr. Schlestnger über „Vvischewlsmus und Faschismus " beginnt nicht am Dtens -
tag . 13. Januar sondirn erst am Dienstag , 20. Januar . 20 Uhr . in der
Viktoria - Linle - Schule . Uhlandstr . »1—93.

12. »r «l » Stegliss . Der Kursus bürgerliche und sozialistische Kultur " ,
Artur Soldüein , beginnst am Freitag , 23. Januar , 20 Uhr , im Lesesaal der
Etadtbücherei , Grunewaldstr . 2.

Arbeilsgemeinschafi der Sillderfreunde Groh - Serlin .
Kreis Wedding .

kino . Wiesen - , Ecke
Die Borfuhrimste » _ _ _. . . . . . .. . _ _ _ _ _ __ _ _ _. .
de » Helfern zu haben . Die Kreiehelfcrgeoeralverlawwlnnz findet am
29. Januar statt . Ziithercs folgt . — Falkengeweinschaft Schillerpark Leopold ,
plass und Pestalozzi kommt am Mittwoch , 21. Januar , 16 Uhr , ins Heim
Utrechtar Str . 31.

Helferiursn » Friedrich�aiu . Heute , Dienstag , 20 Uhr , Eingeabend mit
Fritz Hofstnoan im Jugendheim Dlestelmsuerstrass «. Alls Helfer bringen ihr «
Liederbücher mit .

Krei » Reinickendorf . Donnerstag , 20 Uhr , Kreishelfersissunz im Jugend -
heim der freien Schollen ( Schollenkrug ) . Jede Gruppe mutz vertreten sein .

Geburtslage , Jubiläen ufw .
42. Abt . llnseeew

Lebenskawerodin zu ihrem IZjähriqe »
en Genosse » Franz Schicht sowie seiner trene »
jährigen Shejnbilämn unsere besten Glückwünsche .

53. «bt . Eharlottenbnrg . _ Unfeccm Genossen Hau » Weidlich nnd seiner
Gattin zu ihrrr am 11. d. Mi», stattgcfundcnen Silberhochzeit die herzlichsten
Glückwünsch «.

98. Abt . Nenkillln . Unserem frühere » Abteiloagsleiser , dem Seaoffen
Gustav Helbig , zum 21jährigen Porteijubiläum die herzlichste » Glückwünsche .

19«. Abt . Johannisthal . Unserer liebe », treuen Senosfin El - ra Dohm- Scku - b.
Bretter Weg 22, und ihrem Gatte » znw 25jährige » Ehejubilänm die herzlichsten
Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation |
38. Abt . Unsere Genossin Johanna Almendinger ist am 25. 12. 1900 »er -

ihrem Andenke

und
Funktionäre und wir verlieren t » ihnen zwei rew
deren Andenken wir In Ehren halten werden . — Die Trauerfeier für de »
Genossen Henkel findet statt Dienstag , 13. Januar , 18 % Uhr, im Krematorium
Baumichulenweg . — Für den Genossen Hofmann am selben Tag und Ort um
19 % Uhr . Rege Beteiligung wird erwartet .

W Soziallstische Ardeiterjugend Groß - Berlin
«ns - ndangen ich diese Rolnfl nur «» da« Zuaevdleliekntat
Nerti » G7S «8. lkdeoch - 4« Z

Mädellnrsu « übe « Frauenseagen : 2. Abend Donnerstag , 15. Januar , pünkt .
lich A> Uhr , im Vortragosaal de» P. - B. , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Cr. Ililk ».
Genaiiin Gertrud Hanna , M. d. L. , spricht über „Die Frau im Wirtschafts -
leben " . Alle Mädel l - uch die Burschen ) find zur Teilnahm « - ingeladen .

Jugendoorstelln », »er Bolksbsthne am 25. Januar , 15 Uhr . Karten ZU
60 Pf . find noch erhältlich .

Der Berief Udoqen für da » 4. Quartal mutz von ollen Abteilungen , sowel .
noch nicht geschehen , umgehend abgeliefert werden .

Heute , Dienstag . Uhr :
Arkonaplass : Schule Elisabetkckirchstr . 19: Uebungsabend . — Gewerkfchaits -

bans : Heim Köpenicker Str . 92: „ Aufgaben der SAZ. " — Köllnischer Varl :
Seim Waisenstr . 18; „Tagespolistk " . — Oranienburger Tor : Leim Tieckstr . 15:
10 - Minutsn , Referate . — Gesundbrunnen I: Schul « Eotrnburger Str . 2:
„Kameradfchofr , Freundschaft . Liebe ". — «runnenpla » und Locholass , Heim
Gerichtstr . 12 —13 : �anuackämpfc " . — Lumda Idthaiv : Heim Putbusser Str . 3:
. Erwerdslostgteit der Jugend " . — Leopoldplass : Schule Ulrcchter Ecke Türmer
Strasse : „Tagevpolt ' ik " . — Schillerpart : Schule Schüningstr . 17: �Taaespelitik ' .
— Sedding : Heim Rilldenvwstr . 5: . Arbeitsdienstpfltcht ". --» W«ddi »g- N»r «:

Heim Turiner Eck« Seessruss «: Tagespolitik " . — Bedding , N. F. : Heim Dill »
denowstr . ö; �adcn wir ein Vaterland ?" — Arniwplatz und Schönhauser Bor -
stadt : Schul « Sonnenburqer Str . 20: stSiedknecht - Luremburg - Seden ? stunde ". —
Arnswalder Platz I: Leim Rafteuburger Str . 19: „ Vom Sandeverk zur In .
dustrie ". — Balkan : Schule Mandelstr . 2: „Gemeinschoktserziehung " . — Äslw -
holtzplatz : Heim Davziger Str . 92, B. 2: „Sozialismus und Kolonialfrogen ' . —-
Stordasten i ; Heim Dan , iget Str . 92, V. 3: „Rosa Luxemburg und tte Keit ". —
Wörther Platz : Schule Kastanicnallc « 82: Gruppenabend . — S- lenheide : »eio -
WasserDrstr 9: „ Sa « wir wollen " . — Köpenicker Viertel : Besuch Gruppe Neu »
kölln I. Trefpuntt 19 % Ubr „Roter Treff ". - RetchenbergerViertel : Helm
Reichenberger Str . 98: „Arbeitsdienstpslicht und « AI . " — Südwesten : Heim
Lindenstr . 4: „Togespolitischer Ausblick ". - Schoneberg X: S- ' m kauotitr . IS :
Arbeitsrecht : „Ta- ism - len " . — Schöneberg III : Seim Hauprstr . 15: Sabrtenerleb -
nisse ". — Schöneberg 17: Selm Sauptftr . 15: „Rückblick auf inuen . und äugen -
politische Ereignisse 1980". - Schöneberg V; Heim baup' str . 15: Erlrbnnse
der Walzbrüder " . — Eharlottendurq . Rord ( Acllrre ) : Heim Olbersstrasse ( »vor ! -
platz ) : . Kirche , «rbeiterschak w,d Staat " . - Siemevsstadt : Schule : Buh
und Mädel " . - Rarleudorf II : Siedlung Daheim 159120 : Arbellsgcmemichakt .
— Britz : Rathaus , Ebausseestr . 38: „Erziehung zur Gemeinschalt ' . — NeuteL » I:
Heim Sander - Ecke Sobrechtstrasse : „Unsere Arbeitersührrck ' . — Ziculöll » II :
Seim Eteinmetzstr . 94: „Di- deutsch « Minderheit in P- I - n" — RcnWlln M:
Seim Jiethenstr . öS: . Seschicht « der Arbeiterbewegung " , 1. Teil . — Reulpllu VI:
Heim Treptower Str . 95 - 09 : „Arbeitedienstpwcht " . - R- ulölln�vil : « LS . ,
Kalser - Friedrich - Strasse : „Kommunalpolitik " . — «euköll » VM: schule RütU -
strassc : �aespolitik " . — ReulöLu IT: Heim Schierkcsrr 44: �lamuadschaf s-
ehe". — ReuISIu -V; Seim Fluahafenstr . 96: „Tagespolitik " . — Schöneweide :
Schule Berliner Str . 3l : . Sexuelle Fragen " - Tegel : Seim Bahnborstr . 15:
Iahresm italiedervcrsammlung . — Buchlpzlz : Sd) iilc Berliner Str . 19: »Ge-
fängniswesen " . 3. Seil . — Riederschönhaulen : Heim Lindenstr . 4: : „Sexuelle
Fragen " . — Pauk » » I und U: Heim Görschstr . 14: lO- Minulen�Rclerate . —
Wittenau : Heim Rosenthaler Sir . 15: Jahresmitgliedervemammlung . Mit -
gliedsbuch als Ausweis . ,,— 5. Pankow : Heim Kisfingenstr . 48: 17 % Uhr : „Die Einheitsschule '

Werbedezirt Prenzlauer Berg : Eiwerbslosenkursus ab 9 Uhr Bolksdibliothek ,
Dunckerstr . 09. . Nationalsozialismus . " » � ,

Berbebezirk Osten : Laien - Spielgruppe , Heim Litauer Str . 18. Ausgabe der
Eisbahnkarten . Eamaritcrzimmer ( Sportplatz ) . Beginn des «nrius der Ar-
beitcr - Bildungsschul «. Litauer Str . 6.

Voriräge,Bereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwar ; - Rot - Gold " .

Eelchäktsstell » : Berlin s 14 Sebastianstr 37 —SZ s - k 2. Sc.

Wilmersdarf . Kameradschait Süd : Dienstag , 13. Januar Kamerad .
lchastsversammlung bei streif . Gasteiner Ecke Holst - inilch « Strasse . —

Äilmersdori : Sonnabend , 17. Januar , gemütliche , Beisamm - nsein der Schurv -
Abteilung in den Sesamträumen der Svichernsäle am Nürnberger Platz , « ame .
roden der Zlachharvereine und Gestnnungssreunde sind hierzu eingeladen . Ein -
tritt 1 M. einschliesslich Tanz . Karlen bei den Funktionären und an der
Abendkasse erhältlich . — Wedding . Radfahrer , und Nachrichtenabteilung : ? lene .
tag , 13. Januar . 20 Uhr . ausserordentliche Sitzung bei Bondtte , ipchulstr . <4.
Eriche inen aller Kameraden , die im Besitze eines Fahrrades sind, ist Pflicht .

Der Arbeiter , Randolinisten . Bund , Gruppe Schöne bei «, b- ablichtiat die
Gründung einer Kindergrupp «. Eltern , deren Kinder Interesse am Mandolrnen -
und Gitarrcspiel zeigen , werden gebeten , Voranmeldungen an den Genossen
Kurt Sau . W. 57, Steiumetzstr . 4« ( Pallas SWS) , zu ruhten . „

Gemeinverständliche und unentgeltlich « Bort rage . m �seu » für Natur -
In »de, Invalide nstr . iS, Mittwochs 18 und 20 Uhr pstnUlrch . 14. Januar .
18 Uhr : „Der Vogelzug " ( Dr. Scharnke ) : 29 Uhr : . Dichtung und Wabrlnnt über
Schlangen " ( Dr. Ahl) . A. Januar , 18 Uhr : „ Bom Adam- llo zum S- tnck ' ( Prot .
Ramme ) : 20 Uhr : „Zooloei ' - tic Eindri ' cke airt einer Reise um die Erde gegen
Ausgang de » Krieges , I. Didierien " ( Dr. Arndt )

i onrfellow Entzlitzli Debniii g Club : Mittwoch . 20 Uhr , Zahntzrrteliaus BUlo »-
straCe 104. Ouitmannsaal : „Mr. W. P. Jones ; The human Hand as a Guide lo
HeaUh & Character " _

Di« bekannte Fluid » sau- Gefellschast hat ein neuro Sustenpräparat in den
Sandel gebracht , das von Aerzten gilt beurteilt ist lind das ein guter Schutz
vor Grippe , Austen , Heiserkeit und nllen anderen Erkrankungen der Aiimmqs -
organe ist. Dieses Präparat — Ltchontd — erhalten St « tn Apotheke »
und Drogerien .

� Theater , Lichtspiele usw .

Dienstag , 13« 1.

Stuls - Opor
Unter d. Linden

' »4. /UW :
. . �20 Uhr ■

Ein

Ende g. 73 ühr

SlMtt - OüBP
1» Pietztn Frrubiik.

V- B.
20 Uhr

Oeftct!. Rirtanzhit
Ende g. 23 Uhr

Dienstag , 13 >.

Stadt . Oper
«IsmarcKstr

Turnus I :
. 20 Uli »

. . . . .

Sisiooe
Boccanegra

Ende 22g« Uhr

Stsatl
(za tjrakjmtaaurVti.

115 A. . V.

20 Uhr

Oedipus
Ende 23 Ubr

Staatütbiller ' TIieater.Oiarltli!)
20 Uhr

Die Journalisten

_ Ende gegen 23 Uhr

\ kii nf "

sv « uhr caswo - theater
Lothringer Sirene 37.

Neu ! Neu !

Biederleute

und das neue Januarprogramm I
Für die Leser Outschein 1 —4 Personen

Fauleuil 13 Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. : Parkett 75 Pt , Rang 60 PI.

THEATER

AD MIR ALS PALAST
Tfi. iVi Tel. : Merkur 9901. 9177

Auf den Fleck
SenaatlonsntOck

aus Chlkago « Unterwelt
von EDGAR WAULACE

Prois - Abbau
PniM dar pmn o . Te bk • » • m

FolKsbütme
Ditatsr Mi BDlmptetl.

8 Uhr

Liliom
von Franz Moinar
Regie; KarlBei,iz Ka/Iin

StaatLSdilller -Ib.
8 Uhn

Die

Joarnallsten .

Thuier um

Sthinoainmimm
r. ll Uhr

Die Quadratur

des Kreises

Staatsoper
Am Pl. d. Republik

8 Uhr

Hans Helling

Sarnowsiy - Salinen

Tlnin in
dir StrtsciHuttr .

Vit Uhr
Mzli testv ' iiß !

Ein idealer

Gatte

Mittvodi d. Dcmnentag
gescblotsinl

Komödienhau «
SV« Uhr

Cocktail
von

toniBMlIii uBiietiiv

Berliner Tüeat .
VI, Uhr

Gastspiel d Th a
Schiffbaileidamni

Die ' "
fT.

( Mu Tüeaier
8 Uhr

Elisabeth
von England

von rem Bnicbser
Rigl«: BelitzHilpert

Kammerspiele
8Vi Uhr;

Jules» neue
uilen

von Tristan Bemard
fleji«: flot Dezi»

Die Komödie
8V« Uhr

Die Fee
ni Franz Moinar

Regie: Stein Rudi.

Piscator - BQhne
( Wallner - Theater )

Alex . 4592- 93.

Dinütsg mit Hitiwodi

geablosuDl
Donnerstag , 15 Jan

8Vi Ohl
UranffOhrung

„ Tai Yang
erwacht "

von Friedrich Wolf
Regle : E Piscator

Zimmer
iBelt M. 8 . . b . 11 .
2BeIt 14. - bis 22. -
BndM . 3 , Selon 10

da�Io HOTElaAnMitz

EXCELSIOR

Ralchshalien - Thoator
Atemb QT) Santig ladmiltig jVZ Bb

Das orcBc laauar - Progr . der

Stettiner senger
Nachm . ermäStgt « Preise :

Dönhoff - Brettl :
Das bervorratfeede

Varlotch�Proeragia ) I

Singspiel tp vielen Bildern .
Cum . Sptra , Hauaen . Menke , Wsllbarg ,

' Arno . Jonltalui . Fknl Hdrbigor , Lenr .' SobacOen , W4iikel » « crn , Kollp , Ueszzt ,
Stark - Gate « tanbauer .

OrlglueJ Tiroler Wassebrotaiiaor .
I Original Tiroler Jodlerinnen�aUitett ,

SCoalk - Trk » aus Sehileraee .
I JMx - Baaid l CleU o. Boy » , CromeCfa » re .

Oer Zelt eotspreebend »lud . trete de »
J vteelr - u ADdrange » . znc 0 «r -
| dl » «taaaen preise Um JLtS / 0 ma« « lct .

Soaotsg OBIka Origlnelbocizang
Nedmtttag < S Billige Preise

Dealsebes
Kflnstler - Theii .
Barbarossa 3957.

8V« Uhr

Zorn goldsnen
AnKcr

Hill Klikt Damm
Nur hoch wenige

Vorstellungen

SoiußlLiniiiSI | . tOhr;

Emil d die Dcfehtiie

Renaissance -

Ibeater
Steinplat / 6780

Vit Uhr

hm 25. Nile

mus die Kuh
Milch geben ?

mit UBtrtBtsviun

mpiropol - Thpatsr
Täglich 8 % Uhr

scitön ist die

well
Operette von Lehät

RidiaidTaiilur . dtlillfs .
SdiOtzndorf.

THEATER
[ Grs! « FrankfurUr tlrsls 13g i
I U- Bahn : Strsosbergcr Piste j

Tägllds «. IS Ubr
, SoDosheadt 7 u. 10. 15 U. .
| Sounlsgs 2. 50 , 5. 45 o. 9 U. |

Je Doiiaipiiealp"
[ Berliner Tareblstt «rhreibt : ]

- Eiuo blilshTsnke , von Hsn »
Boee geleitete AnffQhning , I
tu die such der Vcrwähnte
getrost hineingehen kann ,
denn die Boies bieten
etwss sof der Berliner
VperettenbtUine Seltene «: [
fleißig gepflegte Enaemhle -
Ironst . '

Familien -

Nachmittage |
Dienstag , Mittwoch ,

Deancratag , Freitag ,
530

0. 30 kls 1. 50
KaSeepausel Kafle «
mit Kncbe « 0 . 30 M-

Aruold Scholz
U- Bahn Uerinannplatz Hasenheide 108- 14

Gr . Bochbionesi
in Ober - Bayarn

Qr. Oduembralerei tz. Prlmlleraag des Usgslen
Fraaeubasrcs » ad Boblkopfes .

5 Geldpreise ; SO, 40, 30. 20, 10 Mark .

7 Kapellen - Nene Dekorationen

Bayr . Bedienung
Einlaß ; Wochentags t Uhr , Sonntags 4 Uhr.

MANN £ S - KRAfX
Zeltverhältnis *« , Kräfte - Ueborspannung u. individuell «

Konstifulionsmöngel sind Ursachen f. vermind . Leistungs¬

fähigkeit Bei vor * oltl9 « f Schwöche , bei Erschei¬

nungen sexueller Neurasthenie bewährt sich sei ! Jahren
! äglTch vop neuem das wel ! beruhm ! e Hormonpräparat

A C A nachGaheimratDr . mad .
\ J f \ « Lahusen . Viele tausend An¬
erkennungsschreiben berichten Ober die Erfolge
durch Okasa b « i Mann und Frau in bezug auf

Stärkung der Sexualnerven und Wieder¬

gewinnung der getotigen , seelischen und
körperlichen Potenz .
Oer Qehslt an wirksam »n Saxualhormonen ist garanttert und
cler ®nH9r *tellungsmethodedurchOBul »ehe »Reioh *p«t »ntNr .
471 793 vor Nachahmungan OMOhütit Wlrvorsenclon wiadar

50 000 Probepackungen umsonst
War Okas « noch nicht kennt , erhhlt ( diakr versohl . ) sin « Probeoaokuno
sowiealne das Problem behanddlnda,voniArrtverfa6to,Broech0ra nebst
1000 notariell benlaublot Anorkennuno - ceo . ' "O Pf. Coppalbrie ' porto .
Schraiaen Siaan QENEPALOEPOT u . ALlEINVERS . f . DEUTSCHLO . ;
Rodlauor ' s Kronen - Apothaka , Sarlin W41,Frlsdrlch » tr . l40
Okasa - Silber forden Mann RM 9 50 » Okasa - Gold für die Frau RM 10 50

In allen Apotheken e' hidtUeh .

Rose - Theater
( r . FnaUiftnltr . i32
Tei . Akx 3422 u 349t

339 Uhr:
Zwangs -

einauartiarung
815 Uhr

Die DollarprinusjiR

Neues Theater
■> mm Zoe «MW»»

lgililuili . ZM. StpLSSK
Täglich »>/, Uhr

Oer pr. laeherfolt '

Guido Thiolscher
Das BttenUiehQ

Aergarnis
Preise I bis 8 M.

Lustspieinaus

Kurt QOtZ
Täglich
S>tz Uhr

Vom lieben
nnd Ladien

Kleines Theat .
Täglich 8Vi Uhtr j

Dergr Lacherfolg

Dar itiustergatte
Schwank in 3 Akten

I ettina -IlieatDi
Täglich

VI, Uhr

Mamsell lUtoudie
Operette von Heive

Erat v. Tlnlmaaa.
M& x Adalbert

Pnilharmonie
h Übt

Solaßie -KoDtett
d. Pbiiltarmon . Orch .
Dir. Prot . J. Prüwer
viol - Konz A- moJI -
CrerriiktW Hank « !
1. Slnfonle - Brahms

Eintritt t M.

Tbeiteram
Schlifliaaerdaflim
Norden 5S13 u. 0281

Täglich VI* Uhi

Die Quadratur

des Kreises
Lustspiel v. Katajew

Regie: t. Nudelsoho
Preise von 1 —12 M.

Ml Veltens
Täglich S' /t

Sonntag 2 % u. VI*
tepaaUanelkr

OpcretleacrlolS I

Viktoria
undihrHusar

mmm

BETRIEB � %
KEMP1NSKI « J

Bernner lllkTriO
N • « k B 1 1 ■ . w Lohnatr . 74/7ä . l

Komiseno opar
8 % Uhr

Reppina
Operette von

Robert Stolz .

eiiicsanöer
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6970

Tägl . 8 % Uhr
Sonntags
u<k 3Vz lltz

,Das mncbi
uns kölner

nach
Ua Ciihsid

emre
waiflotti

üstbi. iraiBipe Ffibi I

« tuhlverstopfuua . Nach den an den Kliniken für innere Krank¬
heiten gesammelten Erfahrungen ist da » natürliche „ Frauz - Aosef " »
Bitterwasser ein äußerst wohltuendes Phsührmittel . In Apoth . erh .

VewdmckLszug
4. Klasse Z«. Preußisch�üdbeuische Etaats - Lotteeie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Stumazet sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer ons die Lose gleicher Rümmer

in de » beiden Abteilungen 1 und II

1. Ziehungstag 12. Januar ISZj
In der heutigen Berneittagszlehung wurden Gewinne über IM M.

gezogen
4 ««Vinns pt 5000 OL 200975 210028

10 »«Vinn , , » 3000 » . 99206 116219 304080 377087 387938
4 ««Vinn * , » 2000 AI. 4600 396366

20 1000 M. 55448 70793 92321 133790 200969 249083
251831 320899 342135 383236

44 v«oi ». u> K 800 W. 34965 82730 84416 102073 109380 126373
172242 178307 200417 201768 202638 214781 234091 282162 233828
296045 300701 308339 316311 360632 379790 385381

38 «. luinxc iv 300 VL 5027 45261 47104 49406 6764 ) 102554
142886 157010 269211 276537 279122 313088 386809 366923 372440
377743 379896 381717 387414

3rt der heutigen Nachmittagsziehung wurde » Gewinne über 300 M.
gezogen

2 Gswtnn « , » 60000 TBL 379360
2 « dnUu t « 10000 TBL 327827
2 »«loinn « , » 5000 TBL 137378

12 «ewin », i « 2000 W. 31080 74788 97170 302131 379619 395309
24 «awinn » , » 1000 W. 978S 15097 21408 34879 61 807 62656

223358 269280 279581 31S6S2 340450 381381
30 Sewi . n, »n 800 W. 20742 6S740 67606 105246 120255 124437

12841 4 162997 17II13 206484 211514 222832 322237 355857 391284
42 « « wns iu 500 «H. 8652 8716 29148 76350 88823 108626 122538

27320 166994 173910 180138 182019 180043 213843 223232 271211
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Bändigung der Wirtschast .
Oer Mensch braucht Freiheit .

Die letzten Wochen des verflossenen Jahres haben eine bittere
Enttäuschung gebracht . Seit September bestand wenigstens in
einem Teil der von der Krise ergriffenen Länder die Hoffnung , daß
der Tiefpunkt der Depression schon Überschritten und die

Wiederankurbelung der Wirtschaft in Sicht ist . Man hörte vor
allem in den Vereinigten Staaten und auch in England hoffnungs -
vollere Töne . Man sah schon in den beiden genannten Ländern
einige Ansätze der Belebung in den für den breiten Konsum
arbeitenden Industrien . Die Abwärtsbewegung der
Großhandelspreise schien schon zum Stillstand gekommen
oder unmittelbar vor ihrem Abschluß zu sein . Die Einzelhandels¬
preise paßten sich zwar nur sehr langsam an die veränderte Kauf -
kraft an , im Herbst schien aber schon eine ziemliche Anpassung
erreicht zu werden , und die Umsätze des Einzelhandels haben im
Oktober und November , unter Berücksichtigung der Preissenkung ,
eher einen größeren als einen geringeren Umfang als in der ent -
sprechenden Zeit des Vorjahres gehabt . Alles schien dafür zu
sprechen , daß die erste Stufe der Stabilisierung der Beschäftigung ,
nämlich die Festigung des Geschäfts auf dem Gebiete der wichtigsten
Konsumgüter schon erreicht sei . Auch ine Nachrich . en aus mehreren
anderen Ländern klangen etwas optimistischer . Der Ausklang des
Jahres war aber um so enttäuschender . Die einzige optimistisch «
Note war eigenllich die vorsichtig ausgesprochene Hoffnung , daß
vielleicht die neue Vertiefung der Depression im Laufe des

Dezembers endlich
den Tiefpunkt der Depression

bedeutete . Wörtlich schreibt der englische „ Economist " vom 27. De¬
zember in seiner letzten monatlichen Uebersicht :

„ Mehr als einmal im Laufe der letzten zwölf Monate schien
der Tiewunkt der Depression schon erreicht zu sein , jedesmal aber
drehte sich nach wenigen Wochen der Hoffnung die Kurve d«r
Entwicklung wieder einmal unzweideutig nach unten .
Im Dezember hat sich leider die gleiche Geschichte wiederholt . " '

Aus Amerika wurde von einem neuen Rückgang der
Preise gemeldet , sowie von einem weiteren Rückgang der Güter -

besörderung durch die Eisenbahnen . Die Stahlerzeugung sank in
der zweiten Dezembcrhälste auf 34 Proz . der Produktionskapazität .
Am 1. Januar hat der amerikanische Wirtschastsminister Lamont

zwar mit dem üblichen offiziellen Optimismus über die Zukunft
gesprochen , hat aber nur wenige Ansätze zur Besserung an -

führen können . Er erwähnte nämlich die Zunahme der Spar -
cinlägen , das gute Geschäft m der Lebensversicherung , eine scharfe
Abnahme der Lagerbestände und eine gewisse Steigerung des Einzel -
Handels . Daher leitete er die Hoffnung ob , daß eine „ Kauf -
bewegung " der breiten Schichten , die ihre Ersparnisse dazu ver -

brauchen werden , demnächst einsetzen wird .
Wir in Deutschland haben noch weniger Grund anzu -

nehmen , daß der Tiefpunkt der Depression schon hinter uns liegt .
Die unglückselige

Verknüpfung des Preisabbaus mit dem Lohnabbau .

dieser Auswuchs des blutigsten wirtfchaitlichen Dilettantismus , droht
vielmehr noch sehr viel Unheil anzurichten . Zu dem neuen
Herd der Verschärfung der Krise droht zugleich die Verschlechterung
der Wirtschaftslage in Frankreich zu werden . Die französischen
Arbeitslosenziffern erscheinen uns zwar fast gleich Null , sie erfassen
aber nur die französischen Bürger . Von der Verschlechterung der

Beschäftigung werden in Frankreich zunächst nur die e i n g e -
wanderten Arbeiter betroffen , wie überhaupt die Abschwächung
der französischen Konjunkwr zunächst die Zunahm « der Arbeits -

losigkeit weniger in Frankreich selbst bewirkt als in den Ländern .
aus welchen sonst die Arbeitskräfte zu dem französischen Arbeits -
markt ( Polen , Italien ) zu strömen pflegen .

Die Verschlechterung im Dezember war sozusagen nicht pro -
grammäßig . Sie wirkte enttäuschend , weil man auf Grund der
vorhandenen Anzeichen , den für normal gehaltenen Entwicklungs -
gang vorausgesetzt , wenigstens mit der Stabilisierung der Beschäf -
tigung rechnen durste . Es stellte sich hiermit heraus , daß man

bisher das Ausmaß der Krise immer noch unterschätzt «. Es ist
aber auch das Gefühl wiederum stark geworden , daß der Ent -

wicklungsgang nicht „ normal " ist , daß der übliche Ausgleich
der wirtschaftlichen Verhältnisse durch etwas gestört wird . Die

kapitalistische Wirtschaft werde , so hört man allerorten , durch etwas

verhindert , ihren wunderbaren Anpassungsmechanismus in vollem

Maße zu entwickeln . Sie sei in chrer Bewegungsfreiheit durch
außerwirtschaftliche Kräfte gehemmt . Also ist die

Parole da :

. . Die Wirtschaft braucht Freiheit ! "

Wohlbemerkt : diese Parole ist nicht erst jetzt entstanden , die

traurigen Erfahrungen des verflossenen Jahres schienen aber dazu

geeignet , die Forderung nach der „ Befreiung der Wirtschaft " einen

besonderen Nachdruck zu verschaffen . So lesen wir z. B. im Jahres¬

bericht des „ Zweckoerbandcs der Industrie - und Handelskammern

zu Bochum , Dortmund , Essen und Münster " :
„ Verfolgt man die Ursachen der deutschen Wirtschaftskrise

und die Möglichkeiten ihrer Beseitigung , so wird man feststellen
müssen , daß das Schwergewicht bei der staatliche « Wirtfchajts -
Politik liegt . D i e Wirtschaft braucht Freiheit . Der
Staat muß die Z w a n g s b e w i r ts ch a f t u n g der
Arbeitstraft und von Rohstoffen ausgeben . Di «

augenblickliche Lohn - und Preissenkungspolitik der Regierung
wäre bei freier Wirtschaft und nicht überhöhten Lasten gar nicht
notwendig geworden . Die Regierung aber hat bei der herrschen -
den Zwangswirtschaft in Verfolg ihrer Preissenkungsaktion fast
immer am falschen Ende angepackt , nachdem sie nach dem ersten
Anlauf zur Lohnherabsetzung immer wieder nur die Preise
zwangsmäßig herabdrücken wollte . Jeder Preissenkungsaktion
muß die Senkung der Löhne und der überhöhten öffentlichen
Lasten vorausgehen . "

Schon aus diesen Sätzen sieht man , wie wenig aufrichtig , ja .
wie verlogen die Forderung nach der Freiheit
der Wirtschaft in manchem lDtunde ist . Wovon soll die Wirt -

schoft befreit werden ? Von jeder Bevormundung durch den Staat .

von jeder staatlichen Beeinflussung und Unterstützung ? Wollen
die Verfasser des zitierten Jahresberichts fordern , daß der Staat

z. B. jede protektionistische Zollpolitik aufgibt ? Ist die deutsche
Eisen - und Stahlindustrie wirklich so weit , sehnt sie sich so stark

nach ihrer Freiheit , daß sie die zollfreie Einfuhr von Eisen -
und Stahlerzeugnissen nach Deutschland befürworten will ? Keine

Spur davon ! Man will keine allgemeine Beseitigung der staat -

tich - m Eingriffe , sondern wendet sich nur

gegen befummle Eingriffe

mt �Zwangsbewirtschastung der Arbeitskraft und von Rohstoff ««"

also Schlichtungswesen sowie den Reichskohlenrat . Man wirst der

Regierung vor , daß sie „fast immer am falschen Ende angepackt
hat " , indem sie angeblich nur bei „ dem ersten Anlauf zur Lohn -

Herabsetzung " stehen geblieben ist und dann „ immer wieder nur die

Preise zwangsmäßig herabdrücken wollte " .

Nicht alle Unternehmer sind so plump und drücken ihren
ftlasjenegoismus in einer solchen geradezu naiven Form aus wie die

teutschen Schwerindustriellen und die von ihnen abhängigen Kreise .
Es muß auch zugegeben werden , daß die sich in der ga n z c n
Welt ständig vermehrenden Versuche der weitgehenden staatlichen
Beeinflussung der wirtschaftlichen Borgänge manche Volkswirte mit
der ehrlichen Sorge um das Schicksal der Volkswirtschaft
und nicht bloß um die Interessen der einzelnen Kapitalisten erfüllen .
Bei der Uebersicht verschiedener staatlicher Eingriffe , die wir hier

demnächst vorzunehmen beabsichtigen , werden wir selbst manches
einer scharfen Kritik unterziehen müssen . Das ist aber kein

Grund , die Notwendigkeit der regelnden Einmischung des Staates

überhaupt zu verneinen . Wer eine solche Schlußfolgerung ziehen
will , muß auch nicht mir jede Zoll - und überhaupt jede Handels -

Politik , sondern auch z. B. die Diskontpolitik der Zen¬
tralnotenbanken verneinen .

Wir sind von den Ergebnissen der bisherigen staatlichen Ein -

griffe auch sehr wenig befriedigt , und sind der Meinung ,
daß viele Regierungen „ am falschen Ende angepackt " haben . Wir

haben auch in diesem Artikel schon darauf hingewiesen , daß z. B.

die Verknüpfung des Preisabbaus mst dem Lohnobbau durch die

deutsche Regierung zur Vertiefung der Depression beigetragen hat .

Nicht deshalb aber , weil durch diese Politik die „ Freiheit " der Wirt -

schaft angetastet , sondern vielmehr deshalb , weil

die „ Freiheit " einzelner kapikaliftischer Gruppen

zu sehr geschont wurde . Richtig ist auf jeden Fall , daß die

Prajris der staatlichen Eingriffe viel mehr Konsequenz er -

sordert , als dies bis jetzt in irgendwelchem kapitalistischen Lande der

Fall war . Die Schwäche der staatlichen Wirtschaftspolitik bestand bis

jetzt überoll darin , daß sie entweder ihre Maßnahmen durch die

Interessen einiger engerer Gruppen bestimmen ließ oder aber nur
einen engeren Ausschnitt aus der Wirtschaft zu beeinflussen versuchte ,

ohne zusammenhängende Vorgänge zu sehen oder an sie heranzu -
treten zu wagen . Die Lehre aus dieser Praxis ist nicht die , daß man

die „ Freiheit der Wirtschaft " , die gar nicht mehr existieren kann ,

erstreben muß , sondern die , daß jeder staatliche Eingriff , auch wenn

er sich unmittelbar aus ein beschränktes Gebiet erstreckt ,

das Ganze der Wirtschaft

im Auge hoben und in bestimmter , bewußt gewordener Richtung

beeinflussen muß . Dieses Bewußtwerden der wirtschaftlichen Zu -

sammenhänge und ihr « zweckentsprechend « Beherrschung wird uns ,
wenn nicht die Freiheit der Wirtschast , so die Freiheit des

Menschen in der Wirtschaft schaffen .
Die kapitalistische Wirtschast hat selbst das früher so gerühmte

„freie Spiel der Kräfte " wesentlich eingeschränkt , sie bewegt sich aber

immer noch so frei , daß der arbeitende Mensch der

Sklave seiner Werkzeuge bleibt . Durch die Entwicklung

� der Technik hat sich der Mensch in starkem Maße Freiheit den Natur -

kräften gegenüber verschafft . Er muß sich jetzt durch die planmäßige

Lenkung der wirtschaftlichen Vorgänge aus der Sklaverei

befreien , in die ihn

das ungezügelte walten der wirtschaftlichen Kräfte

bringt . In dieser Wirtschaft ist auch die Freiheit des Unternehmers

sehr bedingt . Sie wollen aber für sich wenigstens die Freiheit der

Ausbeutung der Arbeitskraft , und sie erheben die Forderung nach der

Freiheit der Wirtschaft , wenn sie sich in den Möglichkeiten der Aus -

beutung eingeengt fühlen . Für den arbeitenden Menschen beginnt

seine wirtschaftliche Freiheit dort , wo die kapitalistische Aus -

beutung aufhört . Diese Ausbeutung kann aber nur durch die

Bändigung aller wirtschaftlichen Kräfte , durch ihre Unterordnung

unter die Ziele der gesamten menschlichen Gesellschaft überwunden

werden . C*. Decker .

Deutsche Anleihen begehrt .
Kräftige Kurssteigerungen in New �ork .

Die deutschen Dollaranleihen zeigen nach den empfindlichen

Kursrückschlägen des vergangenen Jahres , die das Kursnioeau der an
der New - Porker Börse gehandelten 7prozentigen Bons ( festverzins -
liche Wertpapiere ) um durchschnittlich Proz . und der ö�pro -

zentigen Anleihen sogar um 23 Proz . herabdrücktcn , in den letzten
Tagen in der Wall Street bemerkenswerte Ansätze zu einer

Kurserholung . In der nachstehenden Tabelle ist die Kurs -

entwicklung einer Reihe wichtiger Amerika - Anleihen Deutschlands im

neuen Jahre veranschaulicht . Der Genauigkeit halber sei bemerkt ,

daß bei der Auswahl nur diejenigen Papiere berücksichtigt worden

sind , die seit Jahresbeginn nennenswerte Kursbefestigungen aufzu¬

weisen haben , wobei jedoch hinzugefügt werden muß , daß sich die

deutschen Dollaranleihen , die von der Haussebewegung bisher nicht

erfaßt wurden , bei weitem in der Minderzahl befinden .

Donng ' Anleihe
Dawes - Anleihe
Giroverbaud .
Berlin . , .
Bremen . . .
Nenlenbank . .
Deutsche Bank .

Zinsfuß

. - ZV,
• . 7
. . 7

: :
. . 7
. . 6

Kurs am
Z0 lS . 30 5. 1. 31

®l/a

68 . 75
100,75

75,87
70
89
77
96,50
79,50
68,12
69,25
74
73,75
89,50
81,50
59,75

71,25
101

77,62
75
90,37
84
97
80,75
71
71,75
80
78
91
84
62,25

Letzter
ftnr «

74,25
102,25

81,25
75
93,37
83,12
97
80,75
73,75
74,75
80
80
96
85
65,25

Commerzbank . . ö' /s
Berliner Hochbahn . 6' /2
Bewag . . .
R . W. E

. . . . . .

6

Sächsische Werke . . 7
AEG

. . . . . . .

7
Bordlloyd . 6

Karstadt

. . . . .

6

Die in der Tabelle aufgezählten 15 repräsentativen deutschen

Dollaranleihcn haben sich in der Zeit vom 30. Dezember bis zum
5. Januar um durchschnittlich zirka 3 ' A Proz . und seitdem weiter

um ZVi Proz . befestigt . Insgesamt haben dies « Anleihen somit im

neuen Jahr « bereits Kursgewinne von nahezu 6 Proz .

erzielt .
Di « erfreulich « Kurserholung der deuffchen Bons entspricht dem

in den letzten Tagen allgemein festzustellenden stärkeren Inter -

esse der Wall Street für festverzinsliche Wertpapiere , das sich u. o.

auch in einer namhaften Belebung der Bonsumsätze an der New -

Porker Börse äußert . Es hat den Anschein , daß das den amerika -

nifchen Besitzern zum Ianuar - Coupontermin in Gestalt von Zinsen
und Dividenden zugeflossene Kapital — es handelt sich um einen

Betrag von über einer halben Milliarde Dollar — augenblicklich vor¬

zugsweise am Anleihemarkte Anlage sucht . Beschleu -

nigt wird der Reinvestierungeprozeß durch die am Geldmärkte Herr -

schenden ungewöhnlich niedrigen Zinssätze . Der offizielle Zinssatz

für tägliches Geld ist seit Jahresbeginn auf 11 - Proz . gesunken ,

während außerhalb der Wall Street Abschlüsse zu überwiegend

1 Proz . getätigt werden . Auch in Termingeldern liegt starkes lieber -

angebot vor . Der Zinssatz für Geld auf drei Monat « stellte sich

zuletzt nur noch auf 2lA bis 2K- Proz .

Oer englische Naumwollkampf .
( Znnnerungen an die Weberstürme .

Der jetzt im englischen Baumwollzentrum Lancashire au - ge -

brochene Arbeitskonflikt ruft die Erinnerung an die tragischen Zeiten

wach , wo die ihrer Existenz beraubten Ha n d w e b e r um die

Wende des 18. und im ersten Drittel des 19. Jahrhunderts zum
Sturm aus die Maschinen schritten .

Zwar sind bei dem jetzigen Konflikt von den britischen Baum -

wollwbern nicht ! ie Maschinenhallen mit den modernen Webstühlen

erstürmt worden , doch sind die Ursachen des jetzigen Kampf . s

in der Hochburg der englischen Textilindustrie die gleichen , die

zu den schweren sozialen Unruhen in der Zeit des Frühkapitalismns

führten . Die Baumwollweber in Lancashire sind in den Streik

getreten bzw . ausgesperrt worden , weil sie sich gegen die von den

Unternehmern besch ' oslene Anwendung des „ A ch t st u h l -

s y st e m s " wehrten . Dieses neuartige Achtwebstuhlsystem , das an

die Stelle des bisherigen Vierstuhlsystems treten soll , würde natür -

lich neben einer weit stärkeren Ausnutzung der mensch »

lichen Arbeitskraft zwangsläufig Entlassungen in

großem Umfange zur Folge haben .
Die augenblickliche Situation im Lancashire - Revicr ist sehr zu -

gespitzt . Die Unternehmer haben erklärt , daß sie zu einer Ge -

samtaussperrung , die 250 000 Arbeiter betreffen würde , noch

diese Woche schreiten , wenn die Teilstreiks nicht abgebremst würden .

Bei der allgemeinen Unruhe in diesem Distrikt , die infolge de :

anhaltend großen Arbeitslosigkeit und des Lohnabbaudiktats von

1929 herrscht , ist auf eine gütliche Einigung kaum zu rechnen , so

daß in Londoner Regierungskroisen ein Eingreifen des Arbeits -

Ministers erwartet wird .

Oie Krise in Großbritannien .
Zusammenqeschrumpster AustenhanOel .

Der Umfang der in England herrschenden Wirtschaftskrise prägt

sich in dem jetzt veröffentlichten Ergebnis des britischen A u ß e n-

Handels im Jahre 1930 mst aller Schärfe aus . Sogar das

schwärzeste Jahr in der Wirtschaftsgeschichte Englands nach dem

Kriege , das Jahr 1926 mit seinem siebenmonatigen Kohlenstreik hat

noch günstigere Außenhandelszahlen aufzuweisen , als
das abgelaufene Krifcnjahr .

Der Gesamtumsatz des britischen Außenhandels ist um fast
6,7 Milliarden Mark zusammengeschrumpft . Um mehr als

21 Proz . ist Englands Ausfuhr mit 1,14 gegen 1,45 Milliarden
Mark gesunken . Auch die Einsuhr nach England ist von 24,4 auf
rund 20 Milliarden Mark zurückgegangen , doch wirken hier weit

stärker als bei der englischen Ausfuhr die Preiseinbrüche auf
dem Weltmarkt mit . Während sich der Export von Kohle , der nur
einen fechsprozentigen Rückgang ( wertmäßig ) aufweist , Verhältnis -
mäßig gut erhalten hat , ist die Entwicklung des bedeutendsten eng -
tischen Ausfuhrpostens , der Textilfertigfabrikate , lata -

strophal gewesen . Der Wert des Exports von Baumwollwaren hat
mit rund 1,7 Milliarden nur noch wenig mehrals 60 Proz .
des Ausfuhrwertes von 1928 . Nicht viel besser sieht es mit der

Ausfuhr der Wollindustrie aus . Dagegen konnte sich unter Berück -

sichtigung der allgemeinen Preissenkungen der Export der Fahrzeug -
industrie und auch von Teilen des allgemeinen Maschinenbaues ver -

hältnismäßig gut behaupten .

Welizuckerkariell feriiq .
Was wir vor wenigen Tagen als höchst wahrscheinlich be zeich -

nelen , ist geschehen : die Versammlung aller deutschen Zuckcriabrikca
hat gemäß dem vdcschlag des Vereins der Deutschen Zuckerindustrie
das Angebot der übrigen Zuckerexportländer angenommen . Das

Zuckerkartell aller Produzenten der Welt Ist damit Wirklichkeit ge -
worden . Der Weltmarktpreis für Zucker wird also wefent ' ich steigen :
die Ausfuhrverluste der deutschen Zuckerindustrie werden sich im

gleichen Maße verringern . Die Aussuhrmenge ist fest begrenzt : da -
mit der Verbrauch der Produktion entsprechend steigt , ist eine de -
deutende Senkung des Znlandpreises notwendig . Sie ist möglich .
jetzt mehr denn je ! Eine Kontingentierung der Zuckererzeugung .
über die die Fabriken beraten , steht im Gegensatz zum Interesse
wichtiger Teile der Landwirlschast .

Europas Zuckerproduktion .
Nach der Januar - Umfrage der Internationalen Ver -

einigung für Z u ck e r st a t i st i k werden mehr als 600 Fabriken
in 15 europäischen Staaten im Betriebsjahr 1930/31 ( 1. September
bis 31. August ) 39,5 Mill . Tonnen Rüben verarbeiten , also
18,8 Proz . mehr als im Vorjahre ( 33,2 Mill . Tonnen ) .
Deutschland steht mit 15,85 Mill . Tonnen an der Spitze und
hat in der Rübenvcrarbeitung gegenüber dem Vorjahr « ( 11,94 Mill .

Tonnen ) eine Zunahme von 32,8 Proz . zu verzeichnen . An
zweiter Stelle steht die Tschechoslowakei mit 6,75 Mill .
Tonnen ( plus 21 Proz . ) , an dritter Polen mit 4. 55 Mill . ( minus
10 Proz . ) .

Die Zuckererzeugung wird mit 6,17 Mill . Tonnen die
des Vorjahres von 5,52 Mill . Tonnen um 12 Proz . übertreffen .
Die deutsche Produktion wird mit 251 Mill . Tonnen angegeben ,
also um 26 . 4 Peez , höher als in : Vorjahr ( 1,98 Mill . Tonnen ) . Die

tschechische Erzeugung wird mit 1,13 Mill . Tonnen um 9 Proz .
größer , die polnische mit 0,78 Mill . Tonnen um 15 Proz .
kleiner als im Vorjahr sein .



Will die Reichsbahn einen Streik ?
Entschlossene Antwort der Eisenbahner .

Dresden , 12. Zanuar .

Der Streit zwischen der Reichsbohndirettitm Dresden und den
�« senbahnarbeitern wegen der beabsichtigten Einführung von
Feierschichten hat sich in bedrohlicher weise verschärft .

Die Arbeiter hatten unter dem ausdrücklichen Vor -

behalt ihrer Rechte aus dem Einzelarbeits - und dem Tarif -
vertrag sich den Mahnahmen der Verwaltung bedingt gefügt .
Dies hat die Reichsbahn aber nicht als Zustimmung angesehen und

infolgedessen in Sachsen über 10 000 Arbeitern gekün -
digt . Die Kündigungsfrist läuft am 16. Zanuar ab .

Der Einheitsoerband im Bezirk Sachsen befähle sich am Sonn -

lag in einer Vertreterkonferenz , zu der ooin Hauptvorstand das

Vorstandsmitglied A p i tz s ch - Berlin entsandt war , mit dem von
der Reichsbahndirektion heraufbeschworenen Konflikt . Es kam zur
einmütigen Annahme lolgende Entschließung :

Am 11. Januar 1931 tagt im Saal des Hygiene - Mufeums in
Dresden eine vom Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands
einberufene außerordentliche Bezirkskonferenz , die
von Z34 bevollmächtigten Zahlstellenleitern und Betriebsratsvor¬

sitzenden besucht ist . Die Konferenz billigt einmütig die von der

Organisation in der F e i e r s ch i ch t e n s r a g e getroffenen Abwehr -
maßnahmen .

Die Verbandsfunktionäre betrachten es als ihre gewerkschaftliche
Pflicht , dafür zu sargen , mit allen Mitteln die Maßregelung der

Kollegen , die lediglich wegen eines Rechtsvorbehalts brotlos ge -
macht werden sollten , zu verhindern .

In den örtlichen Verbandsstellen sind ohne Verzug alle Vor -

bereitungen für den uns von der Reichsbahn aufgezwungenen
Arbeitskampf , der alle Eisenbahnarbeiter des Reichsbahndirektions -
bezirks Dresden umfaßt , zu treffen . Bis zum Ablauf der Kündi -

gungsfrift darf kein an de » Feierschichte » unmittelbar beteiligter
Kollege eine weitere Erklärung gegenüber der Reichsbahn abgeben .
Die Verbandsrichtlinien sind strengstens zu befolgen . "

Ein unmöglicher Schiedsspruch .
Vom Einheitsverband der Eisenbahner wird uns geschrieben :
In dem Schiedsspruch für die Reichsbahn tritt nicht nur in

Erscheinung , daß es . von einigen Ausnahme » abgesehen , bei der

bisherigen Arbeitszeit bleibt , sondern in einigen
Dienstzweigen ist die bisherige Arbeitszeil von dem Schlichter sogar
verlängert worden . Das S ch i f s s p e r s o n a l , vor allen Dingen

die in dem schweren Heizerdienst auf den bahneigenen Fähr -
schiffen Beschäftigten , hatten bisher eine achtstündige
Arbeitszeit . Durch den Schiedsspruch ist für diese Arbeiter

jetzt die Arbeitszeit der Beamten übertragbar . Damit ist regelrecht
eine neunstündige Arbeitszeit feftgefeht , denn die Arbeitszeit der
Beamten kann willkürlich von der Reichsbahnverwaltung festgesetzt
werden .

Das Skandalöseste an dem Schiedsspruch ist jedoch der Umstand ,
daß der Schlichter , ohne daß ein Antrag der Parteien
hierzu vorlag , den Arbeitern , die auf Grund ihrer regel -
mäßigen Beschäftigung zur Sonntagsarbeit verpflichtet waren , eine

zusätzliche Sonntagsarbeil aufoktroyierte , die nicht als lleberzeit -
arbeil bewertet wird . Für diese Arbeiter war bisher schon die

achtstündige Arbeitszeit vorgesehen . Rur waren sie oerpflichtet ,
auf Grund von Vereinbarungen eine zusätzliche Arbeits -

zeit von einer Stunde täglich zu leisten . Hierzu wurde ein Zu -
schlag von 25 JJtoz . gezahlt .

Sie erhielten also ohne weiteres schon dann Ueberstunden -
Zuschlag , wenn sie über 48 Stunden hinaus arbeiteten . Jetzt sind
diese Arbeiter sogar verpflichtet , bis zu 56 Stunden in der Woch >
zu leisten , ohne daß ihnen der geringste lleberslundenzuschlag gezahlt
wird .

Die Einseitigkeit des Schlichters in diesem Schlichtungs -
verfahren ist unzählige Male in Erscheinung getreten . Auch hat es
nicht an verschiedenen groben Unkorrektheiten gefehlt , so
daß sich die vertragschließenden Organisationen sicherlich noch ge-
zwungen sehen , offiziell Beschwerde gegen diesen Schlichter zu
führen .

Der gesamte Schiedsspruch läßt an Durcheinander und
Unverständlichkeit nichts zu wünschen übrig . Trotzdem ist
die Erklärungsfrist der Parteien auf Dienstag , den 13. dieses
Monats , mittags 12 Uhr , festgesetzt . Bis zur Stunde ist abe > r
der Schiedsspruch den Parteien noch nicht zuge -
st e l l t ! Durch eine solche Handhabung wird die Schlichtungs -
ordnung zur Farce und zu einem Ir�trument , das den Arbeit -
nehmern Bedingungen aufoktroyiert , die im freien Spiel der
Kräfte kaum möglich wären .

Sicher wird sich der Reichsarbeitsminister noch mit dieser An -
gelegenheit zu befassen haben . Es kamt nur der Hoffnung Aus -
druck gegeben werden , daß von dieser Seite alles getan wird , um
für die Zukunft solche Erscheinungen unmöglich zu machen . Ein
solcher Schlichter eignet sich vielleicht als Syndikus der Unternehmer ,
aber nicht als unparteilicher Schlichter .

Naziklage abgewiesen .
Entlarvung der Oemagogen vom Hakenkreuz .

wie vorauszusehen war . sind die hatenkreuzler mit ihrer

klage gegen die Verkchrs - A. - G. vom Arbeitsgericht a b g e -

wiesen worden . Aber was macht das diesen Leuten schon
aus ! Sie veranlassen 129 Entlassene , die teilweise srelgewerk -
fchaftlich organisiert und Gegner der hakenkreuzler waren ,
unter der Vorspiegelung , sie wieder in Arbeit zu bringen , der

sogenannten Rationalsozialistischcn Arbeiterparkei b e i z u -

treten , um sie derart als „politisch Gemaßregelte " zu mos -
kiercn . Ralurlich müssen die Genassührlen noch zahlen .
Rachdem sie gemeinsam mit den Kommunisten es zu den

Entlassungen getrieben hatten , die die Direktion

der BVG . gerade verhindern wollte , stellen sich die Razis hin
und spielen sich als Beschützer von Arbeitern auf . die gerade
durch die hakenkreuzler ins Unglück geritten wurden . Das ist
die „ Moral " von Landsknechten , die für Geld zu allem

fähig find .

Die von nationalsozialistischer Seit « veranlaßt « arbeitsgericht -
liche Massen klage gegen die BVG . und deren Arbeiterratsvor -

fitzenden Flieger und L o l l wurde am Montag wieder verhandelt .
Bon den im Aortermin aufgetretenen 146 Klägern find noch 139 übrig
geblieben . Die anderen haben inzwischen ihre Klagen zurück -

genommen . Bekanntlich wollte die BVG .

durch Einlegung von Feierschichten die Entlassungen vermeiden .

Dieser Vorschlag ist aber von der Belegschaft unter dem Einfluß von

rechts - und linksradikalen Elementen abgelehnt worden . Die

BVG . hielt di « Entlassung von 1399 Personen für notwendig . Durch

Verhandlungen mit der Vertretung des Gefaintverbandes wurde diese
Zahl auf 869 herabgesetzt . Dabei stellte die BVG . aber die Be -

dingung , daß sie die Auswahl in erster Linie nach der dienst -

liehen Eignung der zu Entlassenden treffe . Erst in zweiter
Linie sollten die persönlichen Verhältnisse und die Dauer der Dienst -

zeit maßgebend sein .
Wie es mit der Behauptung steht , die Entlassungen seien unter

Mitwirkung des Arbeiterrats und der Funktionäre des Gesamtver -
bandes erfolgt , darüber sagte Genosse S e h n e r vom Gesomtverband :

Von allen Klägern gehörten vor ihrer Kündigung

nur 17 der Rationalsozialistischen Arbeiterpartei oder deren

Betriebszelle an .

Erst nach der Kündigung ist von nationalsozialistischer Seite eine

Versammlung der Gekündigten einberufen , denen » tan

versprochen hat , gegen ihre Kündigung Schritte zu unternehmen . Bei

dieser Gelegenheit sind dann die Kläger zu „ Mitgliedern " der

NSDAP , bzw . der Betriebszelle gemacht worden . Es kann also
keine Rede davon sein , daß di « Arbeiterratsvorsitzenden oder die

Funktionäre der freien Gewerlschaft die Kündigung der Betreffenden

wegen deren „nationalsozialistischer Gesinnung " betrieben hätten .

Uebrigens sind von denen , di « erst n a ch der Kündigung den National -

sozialisten beigetreten sind , zehn bis zu ihrer Entlassung Mitglieder
de , sreigewerkschafllichcn Gesamlvcrbandes gewesen . Bezeichnend

ist , daß

keiner der beim Arbeiterral erhobenen Einsprüche sich aus Enl -

lassung aus politischen Gründen beruft .

In allen Fällen ist die Entlassung nur als „ unbillige Härte "

bezeichnet worden . Die Behauptung , es lägen Entlassungen aus poli¬

tischen Gründen vor , ist den Entlassenen erst nachträglich durch die

Rotionalsozialistische Partei suggeriert worden . Die freien Gewerk -

schasten hoben keine Veranlassung , wegen einer politischen
E a i s o n e r s ch e i n u n g , wie es die iiatioitalsoztalistische Bewegung

ist , eine Aktion zu veranstalten , wie es die Kläger glauben . — Der

Arbeiterrat besteht aus 15 sreigewerkschastlichen und 15 Mitgliedern
anderer Organisationen . Er hat also weder eine freigewerkschastliche

noch ein « sozialdemokratische Mehrheit . Da die von den Gekündigten
eingelegten Einsprüche mit 17 bis 21 Stimmen zurückgewiesen
wurden , kann es sich also nicht um eine sozialdemokratische oder frei -
gewerkschaftliche Aktion handeln .

Das Gericht trat in die Beweiserhebung ein über die von den

Klägern aufgestellt « Behauptung , der Funktionär des Gesamtver -
bandes , Fahrer M. , habe in einer Gastwirtschaft eine Liste von Ange -
stellten gezeigt , die zur Entlassung kommen sollten . Zu dieser Ange -

legenheit wurden sechs Zeugen vernommen , aber

keiner von ihnen weiß etwas von einer derartigen Liste

oder davon , daß M. mit der Auswahl der zur Entlassung Bestimmten
etwas zu tun hatte .

Auf Antrag der Kläger wurde DirektorBrolat telephonisch

geladen , um zu beeiden , daß er keine Entlassungen aus politischen
Gründen angeordnet Hab «. Direktor B r o l a t leistet « folgenden vom

Gericht formulierten Eid :

„ Ich habe weder mit dem Betriebs - noch mit dem Arbeiterrat

oder mit einzelnen Mitgliedern der Betriebsvertretung vereinbart ,

daß die Entlassungen im Herbst 1939 nach politischen Gesichtspunkten

ersolgen sollen : ich habe auch keinem Angestellten der BVG . dement -

sprechende Anweisungen gegeben . "

Nach der Eidesleistung bemerkte B r o l a t noch , er habe die

Arbeiterratsvorsitzenden Flieger und L o l l sowie dem Personal -

chef Heidenreich dringend aufgefordert ,

bei der Auswahl der zu Entlassenden nach streng sachlichen
Gründen zu verfahren ohne Rücksicht auf politisch oder

gewerkschaftliche Zugehörigkeil .

Nachdem die Sitzung von 9 bis 5 Uhr ohne wesentliche Zwischen¬
fälle verlaufen war , machten einige der Kläger den offensichtlichen
Versuch , die Verhandlung wieder auffliegen zu lassen . Einer
der Kläger wurde in ein « Ordnungsstrafe von 99 Mark , im Falle der

Nichtzahlung 3 Tag « Haft , genommen .
Um 7 Uhr verkündete der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Richter ,

das Urteil :

Die klage wird abgewiesen , die Kläger haben die kosten zu
tragen .

Die Urteilsgründung sagt im wesentlichen , die Behauptung der

Kläger , die Personalabteilung der BVG . Hab « unter Mitwirkung der

Betriebsvertretung die Entlassungen nach politischen Gesichtspunkten

vorgenommen , ist nicht erwiesen . Ein Schadenersatzanspruch
aus Z 826 BGB . ( Verstoß gegen die Sitten ) , auf den allein sich die

Klage gründen könnte , ist nicht gegeben . Durch den von den

Klägern beantragten Eid des Direktars Brolat ist erwiesen , daß
eine Vereinbarung mit der Betriebsvertretung , wonach politische
Gesichtspunkte für die Entlassungen maßgebend sein sollten , nicht

erfolgt und auch an die Zlngestellten der BVG . eine dahingehende
Zlusforderung nicht ergangen i st.

Schiedsspruch im Spediiionsgewerbe .
Für dos Berliner Speditionsgewerbe , wo die Unter -

nehmer das Lohnabkommen zum 13. Januar gekündigt und einen

hinsichtlich der Höh « nicht näher bezeichneten Lohnabbau verlangt
hatten , ist am Sonnabend ein Schiedsspruch gefällt worden .
Der Schiedsspruch sieht ab 17. Januar einen Abbau der Wochen -
löhne um 2 M. und ab 17. März um eine weiter « Mark vor . Dos

Lohnabkommen soll bis zum l . Mai d. I . gelten . Die Erklörungs -
trist läuft bis zum 13. Januar . Beide Parteien haben sich über die

Annahme oder Ablehnung dieses Schiedsspruches noch nicht ent -

schieden .

Streik im Fuhrgewerbe ?
Oer Lohnabbau überschlägt sich .

Die Ftchrherreninnung hat dem Gesanttverband , wie bereits

mitgeteilt , das Lohnabkommen für das Schwer - und Lsichtfuhr -

gewerbe zum 31. Dezember gekündigt und einen Lohnabbau

gefordert , der für einzelne Gruppen teilweise bis zu 42,8 Prozent

betragen sollte . Da die direkten Verhandlungen ergebnislos
verliefen , rief die Fuhrherreninnung den Schlichtungsaus »

schütz an , der zum 14. Januar Schlichtungsverhandlungen an -
beraumt hat .

Ohne den Ausgang dieser Verhandlungen abzuwarten , hat der

Vorstand der Fuhrherreninnung seinen Mitgliedern in einem Rund -

schreiben nahegelegt , von sich aus die Löhne betrieblich neu

festzusetzen , also nach eigenem Ermessen abzubauen . Einige
Fuhrunternehmer sind dieser Aufforderung auch prompt nach -

gekommen und haben ihren Arbeitern bei der Lohnzahlung am

Freitag einen um 8 bis 10 Mark geringeren Wochenlohn ausgezahlt .

Erst als die Arbeiter dieser Fuhrbetriebe mit der Arbeits -

e i n st e l l u n g drohten , nahmen die Unternehmer ihr Lohnabbau -
diktat zurück , und erklärten sich bereit , bis zum Abschluß der Lohn -

Verhandlungen die alten Löhne weiterzuzahlen .

Lediglich der Fuhrunternehmer W. L i e s e g a n g in der

Restdenzstr . 132 , in Reinickendorf - Ost , der seinen Arbeitern den

Wochenlohn um 9 Mark kürzte , weigerte sich, diese Maßnahme rück -

gängig zu machen , worauf am Sonnabend die Arbeiter in den

Streik traten . Seinen Herrenstandpunkt glaubte dieser Unter -

nehmer besonders damit herauskehren zu müssen , daß er dem

Gesanttverband gegenüber die Streikenden als fristlos ent -

lassen erklärte , und ankündigte , mit Hilfe von Streik -

brechern seinen Betrieb aufrechterhalten zu wollen .

Es haben sich leider einige „ Aucharbeiter " gesunden , die die

Fuhr - und Lohnabhaugeschäfte des Herrn Liesegang besorgen . Der

Gesamtverband hat daraufhin für seine Mitglieder über den Betrieb
die Sperre verhängt .

Die Empörung unter den Arbeitern des Schwer - und Leicht -

fuhrgewerbes ist durch das Vorgehen der Unternehmer noch weiter

verschärft worden , so daß es in den nächsten Tagen bestimmt zu
einem allgemeinen Streik kommen wird , wenn die Unternehmer
ihre unannehmbaren Lohnabbauforderungen nicht preisgeben oder

gar der Schlichtungsausschuß ihr Vorgehen durch einen Lohnabbau¬

schiedsspruch rechtfertigen sollte .

Hugenberg als Ltniernehmer .
Dreißig Mark Wochsnlohn für geistige Arbeiter .

Eine der Haupteinnahmequellen des Hugenbergscheu Scherloer -

lages ist das B e r l i n e r A d r e ß b u ch. Schon bei den Vorarbeiten

dazu kann man sein blaues Wunder erleben . So gewöhnliche
Menschen , wie einfache Arbeiter , werden von den Hauslisten gar nicht

erst ins Manuskript übernommen resp . einfach gestrichen . Von
den gleichen Leuten aber , denn größtenteils sind die Portierleute
solche , oerlangt der Verlag , daß sie ohne jede Vergütung
treppauf , treppab rennen , um die Mieter zu veranlassen , die oft gar
nicht einmal gewünschten Eintragungen zu machen .

Genau so filzig verfährt der Berlag auch gegen seine Angestellten .
Der Manuskriptarbeiter erhält für diese gewiß nicht einfache Arbeit

ganze fünf Mark pro Tag . Aber auch Korrettoren

muß man in einem solchen Betrieb haben . Da geht man nun einfach
hin , sticht sich unter den Tausenden von notleidenden Intellektuellen
di « besten heraus und verlangt von ihnen eine die Nerven zerrüttende

Tätigkeit kür 33 Mark pro Woche ! Ein glotter Tartfbruch .
Dabei steht ober auch hier dauernd ein Antreiber dahinter : Es

muß mehr geschafft werden .
Als nun einmal einer dieser Hugenberg - Tagelöhner zu dem tech -

nischen Leiter B. ging und um lumpige 39 Pfennige Tageszulage
bat , erwiderte ihm dieser : „ Ich denke gar nicht daran , Ihnen mehr

zu geben . Im übrigen müssen Si « froh sein , daß Sie für diesen

Lohn noch hier sitzen können . "

Herr B. erhält für sein Ausnutzungstalent nur 24 999 Mark im

Jahr . Heber diesem steht der Direktor T. , der für die hirnverzehrende
Arbeit der Unterschriftleistting jährlich nur : 66 999 Mark erhält .

Achtung . Tischler und Mäbclpollerer ! Da am 7. Januar die
Firma S ch ö n d o r f f , Düsieldorf , ihre Belegschaft ausgesperrt
hat , sind iür Tischler und Möbelpolierer die Aibeiten in den Villen
Schöndorfs senior und junior , Berlin - Grunewald , Reinerz - und
Auguste - Viktoria - Straß « , sowie Villa Spiegel , Westend , Ahornallee 7,
gesperrt . Deutscher Holzarbeiteroerband .

Deutscher Baugcwerksbund . Fachgruppe der Töpfer . Die Firma
Gustav Brünner , Königswusterhausen , ist mit dem heutigen Tage
wegen Lohndisferenzen gesperrt . Die Bezirksleitung .

Für die Reichs - und preußischen Sloalsaagestellten sind Schlich -
tungsverhandlungen zur Klärung des Tarifslreits — es handelt sich
um eine sechsprozentige Gehaltskürzung — auf den 15 . Januar an¬
beraumt worden .

Locwr, KPD. - Fraiti »a ! Donnersta - I , IS' /Z Uhr , bei Oeischläger , ' t
Perlichinnenstr . Z, �roktionsiihunn . AN- Genossen von Lonne und

W! Tvvogranh werden gebeten , bestimmt und nunltlich ,u erscheinen .
W Der groktjonevorstand . g

Freie Gewerkschafts - Luaenö Verlin

Seute , Dienstag . Uhr , tagen die Gruvven . - Treptow : Srunvenbeim
löchule Wildenbruchssr . 5S —öt lSort , immer ) . Gnulabcnd . — Spandau :
Srunperobend Stadt , gugeudbeim Linbcnufer t. Vortrag : . Die An' -

gaben der freien Gctuerlschaftsn ". — Arautsuiter ANee: Städt . Iugendheinr
Litauer Str . 18. Rctchstag - nssuna . Tagesordnung : . Lohnabbau und Breis -
lcukung " . — Lichtenberg : Lichtenberg . Dosscstr . 2t . Vortrag : »Die Bedeutung
des M- tallarbeiterftreils ". — Neu- Lichtendeeg : Jugendheim Gunteritr . -44.
. . Berlin , wie es weint und lacht ". — Pankow : Gruppenheun Pankow , «isssnaen -
strafte 48. Diskussion der Mädrls und Burschen : . . Gewerkschaftlich « Mädchen -
ctbetl ". — Kewertschastshau «: Grupvcnhcim Engelufer 24 —2S, Eaal 11 des
�abrikarbcitcrverbandes . Portrag : . . Warum Lohnabbau ? " — Schöneweide :
Jugendheim Nicderschöncweide , Berliner Etr . 81. Sichtbildervortrag : „Alt -
Berlin " . — Adlcrshos : Iuftendheim Bismarckstr . t . Liederabend mit Osttreis -
tovclie . — Bkdding : Jugendheim Willdcnowstr . 5. Vortrag : „Zehn Jahre
Cchutipolizci ".

�uaendaruppe Seel�entralverbandes der Angestellten

Heute , Dienstag , folg -ende Veranstaltungen : Nordwest : Jugendheim
Lehrter Str . 18 - 19 . Kurzreferate Uder Tagesfragen . — Lichtevberp :

Iugcndkieim Gunter sir. A-i. Kurzreferate . — So rech, und Beweguagschor :
Uebüngsabend pünktlich Ä) Ahr in der Turnhalle Baruthcr Str . 20. Leitung :
Otto Volcmann . — Karten für die Iuqcndvorstellung ber Volksbühne am
Sonntag , 25. Januar , . zum Preise von 80 Pf. , sind im Iugen - dsetretariat zu
haben .
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» cm Mesum
Der Zug stampfte durch die Ebene . Weiden , Felder , in der

Ferne eine kleine Ansammlung von niedrigen Häufern , Bäume an
einer Cljoussce . Der Himmel hing tief und grau . Die Dame stand
am Fenster des Abteils und sah mit einem Lächeln hinaus . War

ihr der Anblick so sremd ? Erschien er ihr sa bezaubernd ? Ein

junger Bolksschullehrer , der für die Zeit seiner Ferien auf Besuch zu
seinen Eltern reiste , sah sie im Prafil , und sah dies sonderbare
Lächeln . Er unterhielt sich immerfort mit seniein Nachbarn , einem

Landsmann , aber er dachte immer nur an die Dame am Fenster .
Für alle stand es fest , daß die Dame in einen Badeort an der Nord -

see wollte ! und alle fragten sich : warum sie wohl dritter Klasse
reiste ? Sie war kostbar gekleidet , trug an oerfeinerten Fingern
ausfallende Ringe und war offensichtlich gepudert . ( Nicht alle im
Abteil hatten schon mit einer gepuderten Dame zwischen vier Wänden

gesessen , ja , um die Wahrheit zu sagen , einige hatten solch eine Dame

bisher überhaupt noch niemals gesehen . ) Und diese Erregung , die

als Lächeln in ihrem Gesicht geschrieben stand ! Der Volksschullehrer
hätte es leicht gewagt — auf ihr « freunMichen Mienen hin — , ein

Gespräch mit ihr anzuknüpfen : aber , wie gesagt , in Haltung , Be¬

wegung und Kleidung , dieser deutlich gezogene Tmmingsstnch hielt
ihn immer wieder davon zurück . Als aber das majestätische Bild

eines breitblitzeirden Kanals in das Blickfeld des Fensters fiel und
in den Augen der Dame ein entzückendes Ah ! hervorrief , sprang
er auf , stand direkt hinter ihr und sagte :

„ Das ist einmal ein schöner Kanal , wie ? "
Die Dame sah sich zu ihm um , sie sah ihn mit lo freundlicher

Neugier an , daß er fast zusammenzuckte .
„ Ja " , sagte sie dann und sah wieder hinaus .
„ Sie reifen gewiß an die See ? " fragte der Volksschullehrer .
Sie sah ihn wieder mit diesem eigentümlichen Interesse an , die

hohe , klargezeichnete Stirn , das ruhige Blau seiner Augen . . . Der

Lehrer war frappiert und beglückt . So deutlich gab sie ihm zu er -
kennen — und im ersten Moment — , wie sehr er ihr gefiel ?

Donnerwetter , dachte er , als Frau mächt ich ja lieber eine , wie

sie hierzulande sind , zurückhaltend und treu : aber wie nett , wenn
eine so aufgeschlossen ist wie diese . . .

Aber da sah er zu seiner Verblüssung , daß die Dame , die nun
mit dem Rucken zum Fenster stand , alle Insassen des Abteils mit

dieser warmen Neugier betrachtete . Ihr Blick war groß und die

Naisenflügel ein wenig gebläht , als atnrete sie diese Atmosphäre .
Dann erschien ein mädchenhaftes Lächeln auf ihrem Gesicht , das

neben den Mundwinkeln zwei Grübchen hervorrief . Sie zog aus
dem bunten kostbaren . Täschchen ein spitzenbesacimtes Tuch und drückte

es an die Lippen , um den glücklichen Ausdruck zu verbergen , und saß
wieder in ihrer Fensterecke und sah hinaus .

Auch der Voltsschullehrer war rot geworden und setzte sich. Er

kam sich blamiert vor : offenbar , er hatte sich übernommen .

Plötzlich sah die Dame ihn an und fragte :
„ Wie heißt die nächste Station ? "
Das ganze Abteil rief sofort mit lebhafter Stimme den Namen

der Kleinstadt aus , und die Dame hob ihr Lederköfferchen vom Netz

herunter . Der Lehrer war von seinem Mißgeschick , das er soeben
erlebt hatte , noch zu sehr verwundert , als daß er , feiner rnnersten

Absicht folgend , hilfreich oa zugesprungen wäre . — Die Dame machte

sich zum Aussteigen fertig . Das heimliche Lockren bildete wieder

zarte Schattierungen in ihrem Gesicht . — Will die zu uns ? dachten

. diejenigen , die in der kleinen Stadt ansässig waren : was will sie,

zv wem , wen kennt sie bei uns im Ort ?

Nach dem Aussteigen hielten sich alle in ihrer Nähe : man

meinte , sie würde sich wohl nach einem Namen , nach einer Straße ,
einer Ortschaft oder nach einer Zugverbindung erkundigen . Genau

sa geschah es . Und nun wußten alle : Sie wollte nach einer Station .
die als vierte auf der Kleinbahnstrecke lag . Die Leute kannten den

Flecken und seine Bewohner genau . Sie stierten dumm vor Er -

staunen . Zu wem dort wollte die Dame nur ?

Die Dune sah mit leuchtende » Augen die Menschen , die Station ,
die Weiden , den Himmel .

Der Bolksschullehrer nmßte auch mit der Kleinbahn fahren .
Jetzt , auf der Bahnsteigbonk neben ihr sitzend , fand er seinen Mut
wieder .

„ Wollen Sie eine Erfrischung ? "
„ Wenn Sie so gut sein wollen . . . "

Er sprang zum Büfett der Bahnhofswirtschaft und brachte ihr
ein hohes Glas : andächtig oder wie ein Kind sah sie aus , als

sie trank .

„ Haben Sie Verwandte im Dorf ? " fragte der Lehrer .
Ihr Kopf machte antwortend eine Bewegung , die aber keine

Antwort war . Sie war rot geworden . „ Man riechr hier schon die

See " , sagte sie.
Trotzdem machte der Lehrer noch einen Versuch .
„ Nämlich meine Eltern wohnen ein « Station vorher , wir kennen

die Leute rundherum alle gut . "
Aber die Dame wollte nicht . Jetzt schien es ihr sogar Spaß zu

machen , wieder auf ein anderes Thema zu springen .
Sie hält mich sür einen ungebildeten Menschen , dachte der

Lehrer und gab seine Versuche auf . *

In der Kleinbahn kam er gleich mit einigen von früher bc -

tannten alten Frauen ins Gespräch .
„ Wohin will denn das feine Mädchen da ? " fragten die Frauen .
Er gab Auskunft . „ Aber zu wem sie gehört , sagt sie nicht . "

„ Sie hat Farbe ins Gesicht gemalt " , sagte eine der Alten . „Z' . i
wem die wohl gehört ? Zur Erholung kommen Fremde doch nie¬

mals hierher . Ob sie sich bloß nicht verlaufen hat , in den falschen

Zug ? "
Mütterlick ) - neugierig fragte eine der Frauen vorsichtig on . Die

Dame betrachtete mit ihren leuchtenden Augen dies einfache Gesicht .
Dann nickte sie freundlich , dos war ihre Antwort .

Kurz bevor er ausstieg , stellte sich der Lehrer noch einmal « den

sie ans Fenster . Unendliche Weiden unter tiefen Wolken : Kühe lagen

reglos still .
„ Wie schön ist dies alles " , sagte die Dame .

„ Ich muß jetzt aussteigen , ich wünsche Ihnen gute Erholung " ,

sagte der Lehrer und verbeugte sich.

Eine Station weiter stieg die Dame aus . Zwei Frauen aus

demselben Abteil , die in diesen Ort gehörten , folgten ihr auf dem

Fuß . Vom Bahnhof ging es in eine Straße hinein , in der ver -

ein , zelte kleine 5) äuser standen , von Gärten umgrenzt Die Dune

verlangsamte unmerklich den Schritt — plötzbch blieb sie stehen . . .

und die beiden Versolgerinnen mußten an ihr vorüber . Mit schnellen

Schritten ging sie zurück zur Station , über die Gleise und dann ein

Stück Weges zwisthen den Wiesen . Neben einem Telegraphcnmast

setzte sie sich au den Abhang des Grabens .

„ Dies ist also meine Heimat . . . wie schön sie ist . . . Wie ein -

jach die Menschen . . . ihre Sprache so herzlich . . . Die Gesichter so

fest , so gesund ihr Wesen . . Ich habe eine gute Heimat , ich habe
einen guten Fundus von Hause her . . . Mit solch einer 5zeimat im

Blute brauch « ich mich vorm Leben nicht zu fürchten — wenn ich

auch zweimal zusammengeklappt bin , ich komme schon wieder richtig
hoch . . . "

Sie hielt mit den Armen die Knie umschlungen , es war später

Nachmittag , ein Wind spielte mit Kleid und Haar .

„ Meine Heimat ? Ist es denn meine Heimat ? Ich sehe sie heute
zum erstenmal . Ich bin nicht einmal hier geboren , lind doch mein «

Heimat ? Ja , mein Fleisch und mein Blut ist von hier . . . "

Als es dämmerig wurde , stand die Dame auf , ging eilig den

Weg zur Station und fragte einen herumstehenden alten Mann

nach dem Bauern Markussen . Er wies ihr den Weg , und sie hörte
ihm zu , als würde sie einer großen Ehre gewürdigt . Diese ruhige
Stimme , das dichte weihe Haar , diese Art , wie er die Pfeife vom
Munde nahm . . . Ruhe und Kraft , die sie mit Stolz ans ihre Heimat
erfüllte . — Ilm zu dem Hause des Bauern zu gelangen , brauchte
sie nicht durch den Flecken zu gehen , sie nahm den Wbg zwischen
Weiden und Eisenbahndamm . Eine flatternde Krähe , ein fernher
bellender Hund , vereinzelte niedrige Häuser in der Fern « , selbst -
bewußtes Ausruhen der Arbeit und Frieden .

In kurzer Entfernung sah sie einen Wagen herankommen , der
Bauer oben , wohlhabend gelleidet , ließ die Peitsche sacht auf den
Rücken des Pferdes wippen . Offenbar wollte er zu Besuch ans einen
anderen Hof oder zur Geselligkeit in ein Gasthaus . Er trug den
runden Hut ein wenig aus der Stirn gerückt , und die Dam « , aus
lauter Vergnügen und Freude an diesem kräftigen , wenngleich be -

jährten Mann , beschloß , ihre Frage nach dem rechten Weg zu wieder -

holen .
„ Markussen ? " sagte er , „ dat bin ich . "
Die Dance wurde ganz blaß . Die letzte Helle des Abends be-

leuchtete ihr in Lächeln erstarrtes Gesicht .
„ Würden Sie nicht einmal heruntersteigen ? " fragte sie , bittend

und heiser .
Der Bauer kletterte gehorsam vom Bock . Von unten her sah

sie ihm mit dem großen blauen Blick ins Gesicht . Wie schön er

ist , welche Kraft . Sie war dunkelrot bis ans blonde Haar .

„ Ich bin Ihre Tochte " , sagte sie.
Bewegungslos stand der Mann , sah ihr steif in die Augen .
„ Wat ? " fragte er dann .
„ Meine Mutter heißt mit Mädchennamen Christine Voß " , sagte

die Dame .
Der Bauer tat einen Schritt rückwärts , » och einen — so daß

er ein ? Stütze am Wagenrad fand . Unwillktfrlich setzte er sich auf
das Rad . Die Dome sah sein vorher braunrotes breites Gesicht
wie im Augenblick eingefallen . Seine Augen gingen in ihren Augen
herum . Dann hefteten sie sich an einen Punkt irgendwo in der
Ferne .

Meine Augen . . . dachte die Dame .

„ Freuen Sie sich nicht , daß ich gekommen bin ? " srcigte sie. „ Ich
bin gekommen , weil ich Ihnen eine Freude d. �init machen wollte . "

Der gute Blick , mit dem sie ihn ansah , nahm dem Bauer jeden
Argwohn , daß sie einen Vorwurf gegen ihn aufgespart hielte .

„ Wollen Sie nicht mit mir nach Hause fahren ? " fragte er .
Sie sah ihn nur an . Dann machte sie sich ans Aufsteigen . Aber

ihre Kleidung war für solche Bemühungen nicht gemacht , ersichtlich
wußte sie nicht , wie sie hinaufkommen sollte . Der Vater , der für
einen Augenblick die schlanken angespannten Glieder betrachtet
hatte , machte sich am Rad zu schassen .

„Willst du mir nicht helfen ? " fragte sie .
Da hob er sie hinauf .

& aul & . Schmidi : ! / •

Siim ( 50 . ( jeburtsiage
Als der Architekt Gontard starb , am 23. September 1791 . war

der Klassizismus seiner Schüler und Nachfolger , der Gentz, . Lang¬

hans und Gilly in siegreichem Vordringen . Er selber hotte schon in

seiner Jugend etwas von dem strengeren Geist « gespürt , der seit
der Mitte des 18. Jahrhunderts durch die europäische Baukunst

zu wehen begann . Am 13. Januar 1731 in Mannheim geboren ,
hatte Gontard 1750 bei Blondel in Paris das Aufkeimen des Klassi -

zismus miterlebt . Wer er selbst war seiner ganzen Natur nach
Vertreter der älteren , der zur Neige gehenden Richtung des froh
und schwungvoll bewegten Barock : seine Hauptwerke beweisen es
alle : die Eremitage in Bayreuth , die Communs im Neuen Palais
und das chinesische Techaus im Park von Sanssouci , die Spittel -
und Königskolonnaden in Verlin . Und wenn er an den beiden

Türmen des Gendarmenmarktes , seinem schönsten und berühmtesten

Werk , mit den Tempeljassaden und Säulenstellungen unter den

Kuppeln stärler an klassizistische Allüren erinnert , so mag man dabei

wohl an seine Lehre bei Blondel denken : als Ganzes ober sind auch

diese merkwürdigen Vorsatzbauten barocken Geistes , nämlich eine

prächtige aber inhaltlose Dekoration , «ine architektonische Geste voller

liebenswürdiger Heuchelei . Denn in ihnen gibt es kein « Zweckräumc ,

sie sind den vorher entstandenen kleinen Zwillingskirchen lediglich
als Vorhallen vorgesetzt , und wenn sie mit ihren gewaltig empor -
strebenden , das Stadtbild Berlins so pompös bereicliernden Kuppeln
die eigentlichen Kirchen so ganz in den Schatten stellen und beinah «

unsichtbar machen , so liegt in dieser Verkehrung baulicher Funk -
tioncn eine durchaus barocke und ganz und gar nicht klassizistisch -
moderne Gesinung .

Sie beweisen aber , daß Karl v. Gontard wohl nur eines andern

Bauherrn bedurft hätte , um zum Vorläufer der reinen Klassizistcn

zu werden . Seine reiche und schmiegsame Begabung stand im

Dienste eines Herrschers , der in all seinen künstlerischen Neigungen
ebenso undeutsch wie rückständig war . Friedrich kl . übernahm
Gontard von seiner Schwester , der Markgräsin Wilhcliuine : schon bei

dieser hatte er sich in Bayreuth im wesentlichen in den heller -
prunkvollen Dekorationslmuten des Schlosses und der Eremitage

versucht . In Potsdam , wohin er 1764 berufen wurde , fand er ähn¬

liche Aufgaben vor : die Eonununs hinter der langen Front des

Neuen Palais sind mit ihrer großartig leeren Säulenkolonnade ,

ebenso wie die reizenden im Park verstreuten Antiken - , Freund -

schafts - und China - Tempelchen zweckbefreite Kulissen von einer sorg¬

losen Beschwingiheit , die ihre Bestimimmg vollkommen aus der

Rokokogesiiinung Friedrichs erhielt . Des Königs Geschmack war

nicht dem Modernen zugewandt , sondern der barocken Vergangen¬
heit . Darum hatte er sich niit Knobelsdorfs entzweit , der emsthaster
und gerader dachte , und darinn war ihm das gefällige Barocktalent
Gontards so überaus willkommen . Man möchte nicht sagen , daß er
es mißbraucht l >abe. Alles , was Gontard für ihn baute ( und erst
reckt , was er für Private schuf ) , ist künstlerisch von hnchslem Reiz .
so daß mir es als wahre Bereicherung der Residenzen und der Bau -
traditiou empfinden . Vielleicht aber hätte er unter einem moderneren

Bauherrn , der nicht bloß auf den dekorativen Prunk seiner
Schöpfungen sah , eine segensreichere und wahrhaftigere Tätigkett

Als sie oben waren , sagte sie :

„Bitte , fahre recht langsam , ich mochte recht viel sehen . — Da

wolltest wohl gerode zu Besuch bei Bekannten ? "

„ Ja "
„ Wie schön alles hier ist . Das hübsche Pferd . Wie heißt es ? "

„ Stine . "
„ Stine ? "
„ Ja . "

„ Hast du ein tüchtiges Stück Bauerngut ? "
„ O ja . " Nach einer Pause schluckte er . Er fragte :
„ Und wie geht es ihr ? " >
Sie verstand ihn falsch . , . O, mir geht es gut . Ich habe das

Glück gehabt , vom Film entdeckt zu iverdcn . Dabei verdient man
viel Geld . "

„ Nein , ihr — ? "

„ Seitdem geht es Mutter auch gut . Weiht du , daß Bater lange
ohne Stellung war ? Nein , du hast ja so lange nichts von uns

gehört Damals n>ar «n wir alle schrecklich in Not . Wir wußten
nicht , was aus den kleinen Geschwistern werden sollte . Vater war

sehr verbittert . Am meisten aber l ) atte ich zu leiden , weil Mutter

mich ja mit in die Ehe gebracht . . . Zlch so . . . " Sie wurde rot ,
wußte nichts zu jagen . Der Bauer sagte auch nichts . — Das ist
mein « Tochter , dachte er , der Donner , ein feines Mädchen , böse ist
sie mir nicht wegen ihrer Mutter .

Es wir ganz dunkel geworden , als der Wagen langsam ins

Gehöft einbog . Der Hofhund bellte . Irgendwoher murrte eine

Kuh . — Als sie, auf seine Schulter gestützt , herabgestiegen war ,
hielt sie die starken Finger fest in ihrer Hand , und als sie so zu -
lammen das Haus betraten , suhlte sie sich neben ihm wie eine Braut .

Die Wirts chaftssrau machte riesenruude Augen : der Bauer ließ

sie in der Küche das Abendbrot zubereite », aber in die gute Stube

trug er es selbst , einen Krug mit Milch , weißes und dunkles Brot ,

Käse , Schinken und gelbe Butter .

Sie stand am Fenster , atmete , Weiden , Nacht und die ferne
See .

,Du mußt lange bei uns bleiben " , sagte der Bauer .

„ Morgen früh reise ich weiter " , sie nannte ihm einen Badeort ,

„ich wollt « nur meine Heimat gesehen habe » , und dich . "

Später verließen sie beide das Haus , er trug eine Laterne und

leuchtete nach links und rechts . Vom wolkenschweren tiefen Himinel
kam schwaches Li äst .

„ Hier sind die Ställe . . . Bis an den Damm hinaus reicht meine
Üfteibe . . . Das Vieh ist unruhig , sie fürchten Gewitter . . .
Komm . . . Sieh hier , dieser Nußbaum . . . " Er stand still und sah
leine Tochter an . Die Laterne flackerte hin und her und warf
Schatten von unten nach oben . Sie sah ihn an . „ Komm . . "

Sie gingen . „ Dieser Nußbaum . . . deine Mutter kennt ihn auch . . .
Wenn sie gut an mich denkt und gut von mir spricht , kannst du
ihr nur sagen , ich sitze noch manchmal unter dem Nußbaum und Hab
Gedanken an früher . "

Sie schritten den ganzen Besitz des Bauern ab : er kannte jede »
Stein , der im Wege lag . —

Am nächsten Bormittag spannte er Stine ein und fuhr seine
Tochter zur Kleinbahnstation . Ihr Gesicht , ungepudert , war rosen¬
rot von Sonne und Lust . Der Wagen hielt an der weißrotgestreiften
Schranke neben der Station , der Bauer saß oben wie von Erz .
Seine Tochter , am Fenster des Abteils , sah zu ihm herüber . Als
der Zug sich vom Bahnsteig löste , stand er auf und legte die Peitsche
an den Hut . Dann nahm er den Hut vom Kopf und streckte ih »
dreimal zur Seite . Nach schwach und winzig sah er das rosenrote
Kleid und da « weiße flatternde Tuck) . — Die Schranke war in die

Höhe gegongen und Stine trottete langsam nach Haus ,

entfalten können , so wie es später der ethisch fundierte Klassizismus
Schinkels vollbracht hat .

Man darf bei dieser meist zu wenig beachteten Seite der Gon -

tardschen Architektur und der Kunstpslege Friedrichs II . überhaupt
etwas nachdrücklicher verweilen , weil sie den ungeheuren Einfluß
des Bauherrn offenbart , der letzten Endes stärker ist als das

besondere Talent des Künstlers , und das eigentliche Baugesicht der

Zeit intensiver bestimmt als alles ander «. Der trübe Anblick der

wilhelminischen Acra ist fast ausschließlich von der unglücklichen
Phantasie des obersten Bauherrn und seiner Geschmacksdespotie per -

ursacht : ebenso wie auf der anderen Seite die erfreuliche und tröst -
liche Gegenwart durch die fortgeschrittene Gesinnung der Gewcrk -

schasten und gemeinnützigen Baugesellschasten , die sich die modernsten
Architekten für ihre großen Gebäude aussuchen .

Gontards Bauten hat das Glück , das eigentlich mit dem langen
Unglück der Berliner Baugeschichte identisch ist , auch nicht immer

gelächelt . Es ist da zu erinnern an den Abbruch seines Oranieu -

burger Tors , seiner Spittel - und Köiiigskolouuaden , die eine schnöde
Gegenwart zerstört oder versetzt hat . Die Königskolounadcn haben
im Kleistpark , halb erdrückt und halb beglückt von der Nachbarscistist
des Kathremer - Hochhauses Bruno Pauls noch ein relativ günstiges
Slltersheim gefunden : die Spittelkolonnoden werden es hoficutlich .
nach dem Borschlag der Bau - und Finanzdirektion , ähnlich gut im

Park von Niederschönhausen finden . Gut . daß der Bcrkehrsgötze
wenigstens die Anwesenheit d/r Türme auf dem Geiidaniienmarkt
erlaubt und den Park von Sanssouci nicht antasten darf , in dem
Gontards kostbare Dekorationen die Jahrhunderte übevdaueni .

Wie die tPofaunen von Jericho ivirklen
Der bekannte englische Archäologe Prof . I . Garstang , der die

Ausgrabungen an der Stätte des einstigen Jericho in Palästina
geleitet hat , begibt sich wieder au Ort und Stelle , um weitere
Forschungen durchzuführen . Aber bereits jetzt glaubt er angeben zu
können , wie die Mauern Jerichos tatsächlich umgesallen sind . Nach
der biblischen Schilderung waren es nämlich die Posaunen und das
Feldgeschrei , die dabei eine wichttge Rolle spielten . Garstang hielt
vor seiner Abreise in Liverpool einen Vortrag , i » dem er zunächst
betonte , daß er Dutzende von biblischen Stätten ausgegraben habe ,
aber niemals feststellen konnte , daß die Darstellungen in der Bibel
tatsächlich unrichtig gewesen seien . Dies bestätigt sich auch nach seiner
Anficht bei der Geschichte des Falles von Jericho . „ Nach dem Befund
der Grabungen " , so führte er aus , „scheint es , als ob die äußere
Mauer von den Angreisern unterminiert war . Diese Sprengungen
waren also die Ursache ihres Zusammensturzes , und nicht die
Posaunen , aber diese wurden während des Falles der Muuern ge -
blajcii , und daraus ist die Erzählung zurückzuführen . Es sindei , sich
Spuren eines riesigen Feuers : zerborstene Steine , verkohlte Hölzer ,
Asche und Mengen von Holzkohle . Nach meinen früheren Grabungen
ist es sehr wahrscheinlich , daß die Hauptbcfefttgung Jerichos um dos
Jahr 1400 v. Ehr . aus zwei parallelen Mauern bestand , von denen
die äußere etwa 2 Meter und die innere 3? 4 Meter dick waren .
Die äußere Umwallung hat von dem Feuer am meisten gelitten und

stürzte über den Abhang nach außen herunter . Die innere Mauer ist
nur an den Stellen «chatten , wo sie die eigentliche Burg in einer

Höhe von 6 Meter umgab . "
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Damen - Pullover qjs
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Fische

* Karp | en ieb�Pfd . T. 0,85an
* Seela dis p. . 0,1, ij . , pm. 0, 20

* Rotbarso . K. . Lg. , pm . 0 . 24

*KalliSthabgez . ,i . g. >Pfd. 0,48
• Kabeljaujilet . , . pt ( i . 0,48

*Sdielljisch t . g. . . ptck . 0. 26

Räucherwaren

Bücklinge . . . . . . . .Pfd . 0,30

Schell | isch ger . , . Pfi0,52
Seelachs geränoh . , Pfd . 0,46
Rolbars gertach . , Pfd. 0,50

Sprotten KJ' te
0,45

Wurstwaren

Rot - od . Leberw . p » . 0,68

Dampf wurst . . . . Pfd. 0,98
Zervelal a . Salami PH. 1,48

Schinkenspeck . . . pm. 1,55
Gek . Schinken . . Pfd. 1,80

Käse und Fette

Tilsiler . voufett . . . Ptd. 0,88
Briekäse Toutett , Pfd. 0,88

Allg . Stangenkäse
20°, ,

.................

Pfd. 0,48

Tafelbutter . . . . . .Pfd . 1,52

Margarine Pfd. ron 0,40an

Konserven �. vo «
Gemüseerbsen . . . . .0,52

Karotten , geschnlttan 0,28
Berliner Allerlei . . . . 0,75

Konsumgemüse . . . 0,48

Pflaumen mit stein . . 0,60

Obst

Apfelsinen i >i «>d. 3Pfd . 0. 48

] af | a - Orangen , Pfd. 0,92
Mandarinen . . . fPfd . 0,48
Ämerik . Äpfel 3Pfd . l,00

Kolonialwaren
Kakao . . . . .Pfd. TOB 0 . 55an

Kaffee . . . . . .ptd - vo « l,90an
Backobst . . Pfd. tob 0,44�
Weisse Bohnen Pfd . 0, 18

Viktoria - Erbsen pfd . 0, 18

Gemüse
Grünkohl . . . . . .»Pfd . 0, 15

Sellerie . . . . . . . . .3 Pfd. 0,20
Rosenkohl . . . . .i Pfd. 0,35
Blumenkohl Kopfin 0,26 an
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HERNANN
In bet Nacht vom 9. zum 10. b . M

verstarb vtöhtich unb unerwartet In-
folge Herzschlaaes mein lieber unb
Ireulorgenber Mann , unser Bruber .
Schwager , Onfel unb Großonfel , ber
Maurerpolier

kriedkled Weozel
im Alter von S9 Jahren . Dies zeigt
mit ber Bitte um stille Teilnahme an
Ww, Marth « Wenzel , geb. Kittler

Berlin - Reufölln , li). Januar 1991.
( Thüringer Straße 18)
Trauerfeier : Mittwoch , 14. Januar ,

nachmittags 1 Uhr, im Krematorium
Baumschu ' enweg . Kieiholzstraße 221.

Deiitsdier Metallarbeiter Verband
Verwaltunrsstelle Berlin

Todesanzalgcn
Den Mitgltebcrn zur Nachricht , baß

unser Kollege , bei Anlchlilger

Albert Wegeaer
am 2. Januar gestorben ist.

Di« Einüscherung finbet Dienstag ,
ben 18 Januar . IS Uhr, im Krema -
rorium Serichistraße statt .

v « ii « MIgung
Am 5. Januar starb unser Kollege ,

her Fahrstuhlführer

Riebard Reichhelm
Die Beerbigung finbet Dienstag ,

ben 13. Januar , chon 14 Uhr. von
ber Leichenhalle bes Heilaubs - Kirch »
Hofes in Plötzensee aus statt .

Ehre ihrem Andeuten .
Reg » Beteiligung wirb erwarteL

Die Orisverwaltung .

OeoisdieillletalliMtn - VeM
Oonnerstog , den 18. Fanaar .

abends S1* Ahr , im verbaadshause ,
£inienfltabe 83/85 . Zimmer 28 , IV.

Branchen - Versammlung
alier schnittarheiter und

Brbeiterinnen , Stanzer ,

Presser , Zuschneider

Taaesorbnung :
X. Die wirtschaftliche Lage.

Referent : Kollege Paul Eckert .
2. Branchenangeiegenheiten .
3. Perschtebenes .
Ohne Mitgliebsduch lein gutritt .
Es ift Pflicht aller Kolleginnen unb

Kollegen , zu bieser Versammlung pllnfttich
zu erscheinen . _

Connerslag . den 15 Fanuac ,
abb ». 7 Ahr , im Fugendhetm bes

Oetbanbabanses . Cinieafit . 83 85
1. Portat , 2 Treppen

Branchen > Versammlung
der schwelBer und

schweiBerlnnen

Tag esorbnung :
L Vortrag / Die Wirtschaftskrise unb

ihre Ursachin .
2. Bericht Uber bie Schweißerprüsungen
3. Versdiiebenes .

Ohne Mitgliebsduch fein gutrittl
Vollzähliges Eischeinen ist unbedingt

notwendig
Die Branchenfonserenz Im Januar

fällt au». Die Oi teverrraitung .

Für ble vielen Beweise herzlicher
Tetlnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Sohne »

Herbert
sagen wir allen Freunden . Genossen ,
sowie dem Werbebezirl Prenzlauer
Bora ber EAI unseren herzlichsten

Familie Th. Hottmann .

Von der ReUe znrQckl

uSSSSKi Dr . Bakolen
Klopsiockslra�e 44.

Zarück

Dr . ffuskaj
MBWUH . BBntsen ,

Oesdiäftsverlidote
aller Art lchnellstens
Li >iiiiinsd3 >l «! V>
Potsdamer Str . Ua

Kleine A txzeigetx
wivkuund billig -
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c . . 8000 neue

Katfee - Säcke
aus starlem Gersten -
lorn - Hanbluchstoff .
unzerschniilen . u»g»>
näht u. ungebraucht ,
weiß mit rotem Rand .
ganz billig . Jeder
Kaocesack enlhäil

gute waschechte
Hanbtlläier

Preis per Sack «8 Pf
i Sack 2 Handtücher
Abgabe nicht unter

tu Stück, b i 30 SlUck
lranlo . Bersanb per

Nachnahme .
ohne gwischrnhandet .
birett an Private .
Gelb zurück bei Nicht-

ge allen .
Hetatt Sdufnlmami,

Bremen ,
Mathildeustrasse 99

An allen Plätzen
Kaffee . Berleetrr ge-
suchL Gmti Brrdteuft

Prelsannaui
Billige
« auswasche
Ca. 7000 neue , weiß,
MeHltsiide . Größe
1,12 am, 110 cm breit

statt 89 Pf.
jetzt 84 .

weilungebl . geliefert ,
Diese und sehlerfrri .

»»genäht , ohne
Schrill unb Farbaui -
druck unb eiaipm sich
vorzllgltch für Leib,
HauSwätche . Laien .
Borhänge ulw Ber-
fand btretl an Pn
»ate , nicht unter 10
Stück. 30 Ettick un<
zerschnitten in einei
Länge , franto Ncch-
»ahme. Gute Ono-
lität Garantie Ruck
nähme .

Herbert
Sdtarrelmann .

Bremen ,
Mathildensir . 99.

Linvlenm ,
Tzillat . Koloniestr . 9.

1000 Teppiche .
liOOOMeter Läufer
In Eaeas Boucle ,
Belour . Bettvar
leaer . Brücken . Di>
wan. , Tisch- , Schlaf
decke», erstaunlich
billige Preise . Karst
und Co. , Andreas -
itraße 42.

Mesffngkrone .
vierflammig , mit
Seidenschirm . 25, —.
Serrenztmmerfron «

19, — . Kronen , mo-
derniflert und neu -
bromierl . Dort .
schock, Mogozinstraße
18».

KleldongutOclie .
wasche usw .

■vnrerr " - 1 Möbel »
RIBDal | ilbclamanB

Pateottnatratzc » Aleiauderstraße
„Primisflma " , Mc- «iezzehu
talldctten , Auftege - und
Matratzen , Chaise - Solzmarftstraße
longucs . Walter achtuadsechzia

Stargarderstraße verfault jetzt zu noch
achtzehn . KeinLaden nie dagewesenen

m*. , . . TL. " Preisen ! Schlaf , im.
Schlafzimmer mer. Mahagoni .

Wir - , Rubedetten . Pirk «. Nußbaum
25, - . gahlungser - eich , nur 495, - .
lelchterung . Kamer . Speisezimmer mit
ling , Kastanie ».
alle - 5«.

Wenig getragene
Herrengardcrobc .

teils auf Seide , per »
taufe spottbillig .
Iackcttanzllge . Tmo- , - . ■
tinganzllge . Pole -
toi », Ulster . Bein . Nußbaum 525, - .
t , eider sowie erst . Eiche mit Iebrano
tlasssge neue Garde , d « . - . Poliert - I
robe . Ersatz für Mahagoni ii7ö.

Achtung !
Schlafzimmer .

Wochen!
bi ,

zwanzigsten Za- uor !
bei

Möbel - Sch rager :
nur

Kastonieualleetz *»!
Preise bis zur
Säffte ! — Jeder
muß zugreifen . —
Wer jetzt nicht
lauft , scklädiat ssch
selbst . - Möbel > „ ■ -
habw bleibenden all » nur Alerander -
Wert . — Schlaf - ? raß - vierzehn unb
zimmer . Eiche. Solzmarftstraße ach, -

undscchzig . ) »

Kristallvitrine nur
3Zö�- . Aparte An.
richtekllchen 128, —

Ankleideschränfe
85 . — Einzelmöbel
zu Spottpreisen !
Noch ist e, Feit !
Wer jetzt kaust .
spar , ©tibi Diese
Conbcrangcbote nur
noch wenige Tage !

Riesenauswahl !
Langiährige Garan .
tie ! Bis 24 Monate
Kredit ! ( Bitte genau
Straßen unb Saus -
nummern beachte »

Maß . Evezialilät :
Bauchanzllgc . Ber -
leih von Gesell -

schastsanzügen
Pfandleihe Wein -
garten . Prinzen .
straße 83. _

Wenig getragene
Kavaliergarberob »

von Millionären .
Acrztcn . Anwälten .
Fabelhaft billige
Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Pale .
tois . Fracks . Smo-
kings . Gchrackan -
zllae . Hosen. Sport . .
Gehpelze . Gelegen .
heitsläuse in neuer
Garderobe . Weite -
ster Weg lohnend .
Lothrinaerstraße 58,
1 Treppe . Rosen
thaler Pia ». »

Birke «SO,- . Gold.
birke 723, —, Birn¬
baum 730, —. An-
richtekllchen lästert
und weiß 83, —.
Moderne Bllfett »
kllchcn 130. —. Speise »
zimmer . hochelegant ,
mit Tisch unb
Stllhlcn 340. —. An-
gezahlte Möbel la-
gern losten frei .

Röbelhap »
Stein .

Seinbergsweg 24,
verkauft preiswert
Schlotz ' mmer473, —.
Speise , ' MmcrZ73, —.

Aiikleibcschränie
mit Spiegel Ift ?, —

Nußbaumbllse ' t .
Kllchen Polster

>! waren . Kahluna » - - .* I erleichierung . • I gtitWet

ManskeKüchen
ab eigener Fabrik
ohneFwischenhandel
direkt an Prioatc .
Berliner Kllchen .
Möbel - Industrie .
Greifswolberstr I M.
gegründet IS9I . Fa -
drikgebäube , 8 —12,
Alerander 4001.
Teilzahlung «c-
stattet .

SpeisezimWer ,
Eich«, neu . Büfett ,
160, Kredenz 110
Zentimeter , ver -
kauft billia Bagler ,
SO 38, Man -
teuffelstraße 89.

MUS! »-
insirunienie

Täglich werden ver¬
kauft : gut - rlmltrne�

Riesenauswahl !
Sichtig Nir jeder .

mauu .
gilt
ift : _
Klciderspinden ,

Bertikos 24, - , »ett . Ub- raus preiswert
ftellen 22 _ Flur , !Ptanotavrck LlNl.
schränke . Waschtoi . ��unnenstraße 33 *

leiten 24, - , Chaise - . Pigp, , _ Flllgel
iongues 24. - , Kam. Riesenlager . Lech.
moden 19. - . Bücher - gein . Bllllhner
vlndev Schrelb . Et . inwau . Schwech-

tische 32r - . Büfetts jen Ealonvianos
75, — . Trumeaus 390, - , 423. - .

St ° u>>uhren p. brouchte Abend -

mahl In Klubsesseln. !�
Potsdamer -

Flügeln . Pianos . ' *
300 Teppiche . Kll-

cheneinrichlungen
48, —. Rlesenaus »
wohl , alles spott .
billig . Spcisezim .
mer, guterhalten ,
komplett 223. —,
Herrenzimmer , fast

jKZliMUCltej

Klaviere .
120, - , 150, —,175 , —,
420, —. gebrauchte ,
große Auswahl !
auch In neuen .
Langiährige Ga-
rantie . Besschtiaung

oo- i lohnend . Teiliwh .
n?u. kompl . 22e>, —, fung . Lerer . Brun -
®rÄn, " - %C! V£ uenstraß . pl . einegebraucht . Drei -
Äeter - Büfett , lom»
plctt 390 . - . Schlaf -
zimmer . fabrikneu ,
komplett 268, —,

Treppe ( Rofenthaler
Platz ) .

Kahngebisse ,
Platinabsälle . LZ!
zinn . Blei . Queck.
sslber . Eilderschmelze

Goldschmelzerei
Christionat , Köpe

nickerstraße 39.
Haltestelle Adalbert .
straße . '

Jeder Ehrl
zieht Bewerber mit

Svradikennttussen
vor ! Drum lerne
Sprachen in dir
Berlitz EGool , Seip .
ziger Slraß « 110

Kurfürsten .
dämm 26o. Einzel .
Unterricht , Firlcl
Preisabbau : 10 ' lo

InaNsch .
Spanisch , Franzi ! -
stsch. Spremberaer -
straße 10. Unter -
grundbahn Schön »
leinstraße .

Schnellförderub »
Privatzirkel . Kurz -
schrift . Maschinen .
schreiben , Buchdal -
iung . Bücherrevisor
Aulich , Sevbelstr l.
Svittelmarft *

Abituriu «,
Einjährige », Direk¬
tor Dr. ssackslmanns
Anstalt , Hohen .
zollerndanun 198.

OKI' '

50010110008

Softmaua Piano »
„ . — - , . . Stammhaus gegrll »
Wohnsalon , wenig ' Okt 1887 Piano »
benutzt . 193, — A». !Flügel , Harmoniums rinnen für Küche.
tikeMöbel , darunter . 100 Instrumente . tHauswirtschaft und
Biebermeter . . Ba- iAuswahl , anerkannte Kinberpftegerinnen
rock, unb andere Tonschönheit . Preis , an, Tages - unb
Stilmöbel , sowie Würdigkeit , gllnstige Abendkurse . Mäßige
komplettes Bieber - Triizatzlunge », Neue, Prelle .
meierzimmer spoit . Pianos 900 Mark . - -
billig . 100 Küche», gebrauchte 400 Mark Rackowa

Detektiobllra
Stofchel , Chaussee -
straße 77 Fern¬
sprecher Wedding
7886 Beo bachtun .

Ilhelmstraße 10 gen, Ermitt - lunaen
nimmt noch Schäle - Auskünfte allerorts

Fröbel »
Haushaltungsschule

!. « »
'

entzückende Modelle ,
Gebrauchte 48, —.
Stargarbls Möbel -
u. Lombardspeicher ,
Prcnzlauerslr , sechs,
Ecke Linienstraße ,
am Prenzlauer Tar ,
Straßenbahnlinie »

1, 2. 60, 61. 62, 71,
72, 73, 74, 174.
Autobus 8. 12, 14,
30. Untergrundbahn
Schönhauser Tor . •

lüäscnupüien

Peeisabban .
Wäsche reibetrieb

Erna Putzte , Köpe-
nick. Parrissusstr , 24
Telephon : ss, 4,
1518, liefert tadel -
lose Haus - u. Leib-
wälche . Schonende
Behandlung , im
Freien getrocknet ,
kein Vertausch .
Wäsche verflchert .
Bezug 28. Damen -
letbwäsche 13, Hand -
tuchö , Oberhemd 33.
Abholung Mit ' wvch.
Donnerstoa . Auto .

Pfundwäicherei
Deutscher Fleiß ,
zgaldemarstr . S4a,
f" 8, Oberbaum 8740.
Naßwäsche , trocken
gewogen . band -
trocken geliefert
0,18, getrocknet 0,23,
schrankfertig ge-
mangelt 0. 82. Ober -
Hemden Owö. •

Wäscherei
Kubasch . Köpenick,
Grllnauerstraße 43
( T- leph, : F 4, 0587)
wäscht unban. stets Gelegen - ' kaufmännische Pro WWWWW

heitskäuse . Alte In . vatschule , W, »nd sämtliche Haus - und
strumenieGegenrech - l Dr. A. Rackow, Wil» Leibwäsche Bezug
rnina Pianoforte - I helmstraße 49. nah , 30. Damenhemd 13,
fabrtk Georg Sofs . i Lcipzigerstraße : Abholung Donners .
mann G. m. b, S. . Tauentzienstraße 1: tag lMitalied
Berlin SW 33. Lclp . AlerandcrvlatzöO , - SPD . und RB. )
zigerstraße 37 lSvit » Januar beginnen
telmarkt ) _ _ _ _Bierteljahrrs - . Lalb »

jalires - und Jahres -
Lehrgänge zur Aus-

Tlschlermstr . Fitzner . auch kle?ns>-Äen!
Gediegen . Möbel Uerst� . Sdwne Ablung Bie . l »

P fezfc
den Sie im Möbel - plelt 300. —, Herren - j Mietpiauos .

_ _ _ _ _ _, haus Osten , An- zimmer und Küchen, monatlich 8. — an.
Kahlunas - deeasstraße 90. ge- j rllcklichtslo , herab - König . Bochumer .

»rkthall «. I gesetzt « Preii «, I straße 37.

Lchraniapvarate !
labelhasl im Tan . gir»,, . . ., . i « -u ,>r - 1
Sarophan . und , du. d�na ' n Sudurnl
Solzrelananz . c, . 1tungs - , Karrefpon�

dcnz. bzw. Eekreta .
riatsarbeitcn oder
für allgemeineBüro -
tätigkeit , — Wahl .
freieEinzelfächer für
Erwachsene . Belon -
dereAbendlehrgänge
— Deutsche und
ausländischeSprach -
lebrer . '

Wäscherei Selk »,
Köpenick , Garten -
straße 39L, wäscht
billig Großer Be.
zug 0,30, Damentag -
Hemd 0,15, Serviette
0,05. Abholung Don¬
nerstags _ _ _

Wäscherei ,
Franz Weikilch , .

Köpenick . Pestalozzi -
straße 12. gegrUn -
de, 1902. übernimmt
sämtliche Wäsche
zum Waschen und
Plätten . Nur lm
Freien getrocknet .
BezUge OLO. Lake »
0,25. Lerrenhemd
0,20, Damcnbemd
0,15. Abholung
Dienstag . Donners »
tag . Telephon : P 4
Köpenick 0861

Waschen ,
Plätten . Spannen

Nordenwäscherei
Feldllraßr 10

Schneeweiß
schonend » Wäsche
wäscht Frau Welte
Kövcnick. Mittel -
Heide 30, Telephon Allee 307 Andreas
1283. Bettwäsche 25 2820. Preisliste vir -
Damenhemden 13 langen Freie Ab-
Dardinenwäscherei holuna täal ' ch durch

Abholung : Dien »- jAutomobile Mit .
tag . Mittwoch . !«Iied SPD , u. RB.

Genossen ,
die Wälche nur zur

Damvfwälcherei
. Me- I ' - r " Berlin
O II ?. Frauklurter
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